
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 1 (1903)

Heft: 7

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


fucpten tf)re pülfe hauptfächlich bei ben ©öttern,
fie flehten für ihre oerfchiebenen SBünfdje unb
^Befürchtungen aud) 31t üerfd)i ebenen ©otthciten.
SDicm meinte 3. V., baß ber Stabelftrang, bie

Bage beS KinbeS, baS ©ebcigen feiner Knochen
jeWeilen oon einer bejonberen ©ottljeit becin»

flußt roerbe. Obfdjnu bie pebantnten in jenen
buntein Beden beS SlberglaubenS nod) fetjr un»

tniffenb waren, erfreuten fie fid) eines gcwiffen
SlnfeljenS, med eben fie atiein 3U ben ©eburten
jugeiaffcn mürben. ©S mar nid)t Sitte Siebte
31t rufen. Sie -pebammen mürben fogor als
Sadjüerftänbige bei ben ©eridjtcn sugesogen,
allerbingS oft 3um Schaben ber Sßabrtjeit, ba

ifjre SKeinungen größtenteils auf Slberglaube ge»

grünbet roaren. Sludj unter ben SUaOinnen gab
eS Hebammen unb biefe ftanben bebeutenb E)öt)er

im fßreife als bie gemöt)ntid)cn SlrbeitSftlaüen.

Sin beseicpnenbeS Vetfpiel für bie Slnfchau»

ungen unb ©ebräudje, meidje bamalS l)errfd)ten,
gibt uns folgeube SJtitteilung eines römifdjen
SdjriftftellerS : SSettn ein Kinb mit ber foge»

nannten ©lüdsljaitbe geboren rourbe, fo pfleg»
ten bie pebantnten biefe ©iljäute au Slbüofaten

31t oertaufen, roeldje fid) biefelben bann auf ben

Kopf fegten, roeii man meinte, baS bringe ihnen
©lüd oor ©erictjt!

3m gau3en Slltertum alfo mürben bie ©ebttt»
ten faft auSfdjliefjlict) oon pebammen geleitet,
meil eS für unfdjicfticf) gait, Sierjte sususieljen.
3mmer£)in entfdjioB man fid) foroohl bei ben

©riedjen als bei ben Stömern in befonberS
fdjroicrigen gälten fct)ließiic£) bod) ba3U, ärgtlidje
pülfe an3urufen. So tant cS, baff bie erften
geburtstjüifiidjen Operationen, meidjc bie Slerjte
ausführten, in ber 3erftüdeinng beS KinbeS be»

ftanben, ba eben mciftcnS nidjtS anbereS mehr
übrig blieb. SlnberfeitS tourbe eS tgcburd) ben

Stedten fel)r fdjwer gemacht, ißre Kcuntniffc unb
gäbigteiten itt ber ©eburtShülfe 311 oermehren
unb auS3ubiiben. Jennodj beschäftigten fid) fdjon
im Slttertum einselne gelehrte Steinte mit ber
@rforjd)ung ber geheimniSoollen Vorgänge bei
ber ©eburt unb mit ber ©rfittöitiig oon ttüßli»
d)en Operationen. ©S tourben aud) bamatS fci)on
Schriften üerfafjt, mcid)e bie gebammelt auf»
tlären füllten unb ihnen gute Siatfdjlägc erteilten.
21ber eine eigentliche Schulung ber pebammen
gab eS bod) ttod) nicht unb bie ©rfenntniffc ber
mebßinifchen SBiffenfdjaft, bie im Vergleich mit
je tu ttod) ba^u hbdjft unOolitommen roaren, ta»

men bet: pebammen toenig 3U gute. SBaS fie
muhten unb für. richtig hielten, mar größtenteils
Slberglaube aus uralten Beilen.

Sind) bei ben Slrabern ftanb bie pebammen»
fünft auf einer fehr niebrigen Stufe, obfdjon
bod) einft, etma um baS 3al)r 1000 nad) ©hrifti
©eburt, bie arabifdjen Siebte bie berühnttefteu
ber gansen SBelt roaren. ©S fehlte eben aud)
jenen pebammen an ber SluSbitbung unb Seitung
burd) bie Siebte unb biefe toar bcShalb nicht
möglid), roeit bie arabifdjen grauen faft niemals
bie Beziehung eines SlrgteS 3ur ©eburt erlaubten.

@an3 fdjlimtit ftanb eS mit ben pebammen
im ittelalter (etma anno 500—1500 nad)
©hrifti ©eburt) in beutfdjen S an ben, alfo
aud) ber Scf)tuei3. SSaS mir barüber tuiffeti,
geugt oon etner traurigen VerWafirlofung beS

pebammenmefenS. llitb biefe Buftänbe bauerten
fehr lange an. Qn Seipgig 3. S3. gatten bie
pebammen noch 17 3ahrl)uttbert ein ®ja»
men Oor ber grau — beS S3ürgermeifterS 3U

beftehen, bie natürlich burchauS nicht bie nötigen
Kenntniffe unb gähigfeiten htcgu befafe. Jie
Slergte nahmen fid) ber ©eburtShülfe faft gar
nid)t an. ghre geburtshülflidje Jatigfeit bc»

fchränfte fid) barauf, Slr3neien 31t Oerorbnen unb
etma in oer3iueifetten gälten bie Beptrödelung
beS KinbeS Oor3unehnten. Sic mebisinifdje SBif»

fenfdjaft felbft mar bamalS burd) allerlei Slber»

glauben irregeleitet, ber Unfinn ber Sternbeuterei
oerbreI)te in jenen Beden alle Köpfe berniaßen,
ba§ wan &a8 ©infaepe unb Statürlicpfte nidjt ein»
mal mel)r richtig erfannte, gefd)meige beim bie

fomplgierten Vorgänge bei ber ©eburt. *

Jap unter foldjen Umftünben oon ben peb»
ammen nicht üiel ©uteS 3U erwarten mar, ift
felbftoerftänblid). Sie befahlen fid) uiel mit
ber grübften Kurpfußherei unb richteten natür»
lid) oiel Unheil an. So berichten Schrift»
fteflcr beS SRittelattcrS oon Jammriffen bis in
ben Sifter fpoein einem gewöhnlichen ßr»
eigniffe, ferner Oon bem Job ber SJhttter, ber

3UWei(en burd) bie Sdjmersen bei ber oon ber

pebantute ausgeführten Operation eingetreten fei

u. f. ro. SUS pülfSmittel fpielten, roie in üiel

frühern Betten, S3öber, Salben, Siäudprungen,
SRittel 3um Stichen immer nod) eine grope Stolle.

(gort)egunrj in näcpfter Stummer).

Hus öem 3ol)rcsbertd)t ber $t. ©oller
font. ntbinöung$on|toIt pro 1902.

3nt ©an3eit mürben 936 Slciitter unb Kittber
Oerpflegt. ©S fanben 426 ©eburten ftatt
(roooon 133 unehelich). ®ie midjtigften Kompti»
lationen waren : 33 mal cngeS S3ecfeti, 23 ntal

Sflututtgen in ber ïtachgeburtSjeit, 6 mal oor»

liegenber grud)ttud)en, 4 mal allgemeine Krämpfe
(©tlampfie), 3 mal Störungen burd) persfeljler.
Vorfall einer panb unb Vorfall ber Sîabelfdjnur
ereigneten fid) nur je 1 mal. 10 grauen ge»

baren Bddlïinge.
©eftitlt h<d>en 255 SJtütter. SBodjenbett»

fieber fan: 17 mal Oor. ©eftorben finb 5

grauen, 2 infolge fdjwercr persfepler, 1 an

©flantpfie unb SBodjenbettfieber, 1 ait Sungen»

fchlag (©mbolie) unb 1 an innerer Verblutung
bei ©ileiterfd)roaiigerfd)aft.

S3 ort SJüßbilbungen gab eS 2 ntal pafenfeparten,
1 ntal Klumpfuß, unb 1 ntal Vlutgefcptoulft
beS SamenftrangeS. UaS größte 3îinb roar 57

©entinteter laug, baS fchroerfte wog 4160 ©ramm.
®ie fd)roäd)lid)ften Uittber mürben im fogen.
S3 r u 10 f e n aufgesogen.

Sie 19 peba tttntcufdjü 1er innen beS oont
3. SJtärs bis 17. Quli baueruben SltrfeS mürben
alle patentiert. 159 ©eburten ftanben ihnen

3ur S3erfügung.
St ott ben 8 Pflege rinnen, bie jcmeiten

einen 6 »wöchentlichen SlurS mitmachten, erhielten
7 ein entpfel)(enbeS ^eugniê.

Soi I MifipWcn §e§ammentag.

®er SJtittmocl) l)at i"1 S3olïSgIanben einen
üblen 9tuf ; uns fcheerte baS aber nicht, mol)(»

getttut fegten mir uns am SJUttwod) ben 24.

Btttti in ben buntpfen ©ifettbahuroagen h'nein
unb ließen unS nad) ber lieblicpeit ©rensftabt
Schaffhaufen fahren. Söot)( braute immer ernft»
hafter ein OerräterifdjeS ©eroütf, aber sum ©litcf
unterlieh eS bett ©ruft. SSol)l fehlte unS noch
bie pauptperfon, bie Bentratlaffierin — mit einem
geroiffen ©algctthnmor ergaben mir unS in un»
fer Sd)idfa( unb oerliehen unS auf ben magern
ißriüatgelbbeutet. Sin Vorahnungen fehlte eS

aud) nicht, ilnfere Bcntralpräfibentin hatte ttätn»

lid) bie Vorahnung, bap mir fpäter feilte ®e»

legenheit mehr befomtnen föunten, ben 3{heittfall
in nädjfter Stahe 3U betradjten. Surs oor Jach»
fett befant fie bie gbee, mir füllten in Jadpen
auSfteigen unb fie fegte ihren SLUllen aud) burd).
JaS tut fie ltäntlid) furchtbar gerne. SBir ftie»

gett alfo in Jactpen attS unb trabten frohgemut
bem Scl)top Saufen 311, biefem ibt)llifd)»roiitanti»
fcljett ©rbftücf aus guter alter Beit. Von ba

fliegen mir hinunter 3U einer ber oiclen Statur»
perlen, bie unfer Vaterlanb beut, llitb Wir
trafen eS gut, Vater Vheitt führte reichliche
SSaffermengen, bie mit impoitierenbcr SBucpt über
baS ©efelS I)mitnterrait|c£)tcu. ©in Sdjaufpiel
fouberglcict)cn bot fid) bent bemunbernben SJtett»

)d)cttattge, unb bamit aud) roieber bie ©rfenntniS
Oon ber Kleinheit beS SStenfchcnfeiuS int Ver»
gleid) sur Schönheit unb SJtacbt ber Slllnatur.
SStit gemiffer ehrfürchtiger Slnbacht berounberten
mir bie Spiele ber ftürgenben SBaffer, um bantt

uni • meittge SJteter unterhalb bc® gaüeS über
ben Stheinftront fahren 311 laffen oon 310ei biber»
ben Schiffern. Stadjbem mir unS, wie eS fid)
für fold) intelligente Scute gehört, in Steuhaufen
ein biSchett üerlaufen hatten, begegnete uns fchliep»
lieh eine fdjroangere grau, für pebammen be»

fanntlid) immer eilt glüdbebeutenbeS SJlontent,
unb richtig fanben mir balb barauf baS moberne
VerfehrSmittel, beit Sîeuhauiertrant, ber unS

eleftrifch unb folglich ntit ber roünfd)baren Utafcfj»

heit ttacl) beut Vahnhof Schaffhaufen brachte,
bent gegenüber baS potel Vahnhof mit feinen
!aufd)igen Veranben liegt. SelbftoerftftnblicE)
mürbe bie untere biefer Veranben gleich mit
Vefd)lag belegt für bie Kolleginnen, bie balb an»
ïommen füllten. Stach Wenigen Stugenbliden
mürbe aud) bie tiebenStoiirbige Vräfibentiit ber
Seïtion Schaffhaufen ficfjtbar. Welche bie ange»
ïomntenen Kolleginnen hergtief) begrüßte. SJtan

täfelte herrlicl) in ber lauen Slbenbluft unb tonn»
berte fid) babei nur über ciiteS : roaS eigentltd)
jenes SJtannSbilb bort in ber ©de in biefer
illuftren ®amengefef[fd)aft 31t tun habe. ©S

ftelltc fid) heraus, bap man eS mit bem fßrototoll»
fdjreibcr su tun hatte, unb man oerföhnte fid)
fo halbloegS mit ber Slitroefenheit beS ©inbriitg»
iings.

Kurs itad) fecfjS Uf)r üerfatuntelte man fid)
itt beut flehten Saale beS potelS Vahnhof, barin
fiel) lebhafte Verganblnngen ber JclegiertenOcr»
fantmlung etttmideften, bie, unterbrochen bttreh
baS Slbenbeffen, bis fttr-g oor S.Uitternad)t bauer»
ten. JaS eigentliche ißrotofoll über bie Ver»
hanbluttgen foil in 11 ä cl) fter Stummer folgen, heute
befdjränfen mir ttnS auf ben ättf)erlid)en geft»
bericf)t, unb wollen nur turs mitteilen, bag bie
SeftionSberichte ber Jelegierten entgegengenont»
men, bie Vericl)te über bie @efd)äftsfül)rung ber
Krantenfaffe unb baS BeitungSunternehmen ge»

nehmigt Würben. Jie Slnträge ber Seftion Vern
betr. Slenbcruttg beS JitelS beS VereinSorganeS
lehnte man ab unb bie BeitungSOerWaltung rourbe
beut gouritaliften SHlenfpad) übertragen.

gut ©egenfag sunt Vefd)luffe ber Solothurner»
Oerfammlung wollte ein Jcil ber Selegierten
nichts Wiffen Oon Sicuifiott, jebcnfaflS tticfjtS ooit
beut neuen Statutenenttourf, uitb man befrijlop,
Weber bie Vereins» nod) bie K ran fe u ta ffe fta tute tt

Su reüibieren ; bagegen rourbe Slntrag 1 beS

BentralüorftanbeS, Untgaitgitahtne oon ber ©in»

tragung ber Vereinsfirma ins panbelSregifter
angenommen. Schließlich machte man itod) bie
S3al)£» unb einige anbere Vorfdjlägc für bie @e»

neraloerfammlung surecht, unb in etloaS anfge»

regter Stimmung hat man fiel) bann unt SJtitter»
itad)t SJtorpheuS' Stritten anOcrtraut. ©erabe
bligarttg hat ber Wohltätige Sd)taf rool)l ïaum
alle Jetegierte eingewiegt, eS fputte srocifelS»
ohne bas aufregenbe Söort „Statuten" itt ben

©eiftern, Unb ttod) hatte eS nicht )ect)S Uhr
gcfd)lageu, als aud) fctjon wieber eine Ereile

Koinntanboftimtnc mit wttnberbarcr grifd)e mid)
aus aller Jraumfeligteit herausriß. Kaum faß
man oor ber SlHtröfterin, ber Kaffeetaffc, ba
machte abermals baS SBort „Statuten" fleißig;
bie Vitübe, aufs neue erwachten bie SkoifionS»
gelüfte unb nicht lange gieng'S, ba faß. man gan-j
üergnnglid) mitten in ber SïeOifionSarbeit brin
unb fanb, bap ber ©ntwurf bod) eigentlich nicht
gans. baS ungeheuerliche SJlonftrum War, als
Welches er gejd)iencn hatte, ©nblid) War baS

Schlimntfte überftanben unb roogl manch ein
Seufser ber ©rlcicpterung brad) fid) Val)it. Jajf
bie neuen Statuten übrigens nicht gar fo un»
brauchbar finb, bewies aud) ber Verlauf beS

pebammentageS', ber ttacl) bett neuen Veftimmun»
gett organifiert War; fyeute fei eS geftanben:
ntit Bagen uttb fogar etroeld)er Vefürd)tung hatte
man baS getan, uttb l)cute ift man EjersEicE) frol)
barüber, bah man baS getan Ejat.

©S rüdte bie Stunbe für bie ©eneraloerfatum»
lung l)eïan, ber eigentliche Jag ber pebammen.
Von Oft uttb SBeft uitb Slorb unb Silben itufe»
res liebet: peimatlanbeS hatten fid) eine intpo»
faute SlngaE)£ VerufSfd)Weftern eingefuttben, welche
Oon unferett: f cd) affI3aufifcE) en Kolleginnen mit

suchten ihre Hülfe hauptsächlich bei den Göttern,
sie flehten für ihre verschiedenen Wünsche und

Befürchtungen auch zu verschiedenen Gottheiten,
Man meinte z, B,, daß der Nabelstrang, die

Lage des Kindes, das Gedeihen seiner Knochen
jeweilen von einer besonderen Gottheit beeinflußt

werde, Obschon die Hebammen in jenen
dunkeln Zeiten des Aberglaubens noch sehr
unwissend waren, erfreuten sie sich eines gewissen

Ansehens, weil eben sie allein zu den Geburten
zugelassen wurden. Es war nicht Sitte Aerzte
zu rufen. Die 'Hebammen wurden sogar als
Sachverständige bei den Gerichten zugezogen,
allerdings oft zum Schaden der Wahrheit, da

ihre Meinungen größtenteils auf Aberglaube
gegründet waren. Auch unter den Sklavinnen gab
es Hebammen und diese standen bedeutend hoher
im Preise als die gewöhnlichen Arbeitssklaven,

Ein bezeichnendes Beispiel für die Anschauungen

und Gebräuche, welche damals herrschten,
gibt uns folgende Mitteilung eines römischen

Schriftstellers: Wenn ein Kind mit der
sogenannten Glückshaube geboren wurde, so pflegten

die Hebammen diese Eihäute an Advokaten

zu verkaufen, welche sich dieselben dann ans den

Kops setzten, weil man meinte, das bringe ihnen
Glück vor Gericht!

Im ganzen Altertum also wurden die Geburten

fast ausschließlich von Hebammen geleitet,
weil es für unschicklich galt, Aerzte zuzuziehen.
Immerhin entschloß man sich sowohl bei den

Griechen als bei den Römern in besonders
schwierigen Fällen schließlich doch dazu, ärztliche
Hülse anzurufen. So kam es, daß die ersten
gcbnrtshülftichen Operationen, welche die Aerzte
ausführten, in der Zerstückelung des Kindes
bestanden, da eben meistens nichts anderes mehr
übrig blieb. Anderseits wurde es hicdurch den

Aerzten sehr schwer gemacht, ihre Kenntnisse und
Fähigkeiten in der Geburtshülfe zu vermehren
und auszubilden. Dennoch beschäftigten sich schon
im Altertum einzelne gelehrte Aerzte mit der
Erforschung der geheimnisvollen Vorgänge bei
der Geburt und mit der Erfindung von nützlichen

Operationen, Es wurden auch damals schon

Schriften verfaßt, welche die Hebammen
aufklären sollten und ihnen gute Ratschläge erteilten.
Aber eine eigentliche Schulung der Hebammen
gab es doch noch nicht und die Erkenntnisse der
medizinischen Wissenschaft, die im Vergleich mit
jetzt noch dazu höchst unvollkommen waren,
kamen den Hebammen wenig zu gute. Was sie

wußten und für richtig hielten, war größtenteils
Aberglaube aus uralten Zeiten,

Auch beiden Arabern stand die Hebammenkunst

alst einer sehr niedrigen Stufe, obschon
doch einst, etwa um das Jahr 100t) nach Christi
Geburt, die arabischen Aerzte die berühmtesten
der ganzen Welt waren. Es fehlte eben auch
jenen Hebammen an der Ausbildung und Leitung
durch die Aerzte und diese war deshalb nicht
möglich, weil die arabischen Frauen fast niemals
die Beiziehung eines Arztes zur Geburt erlaubten.

Ganz schlimm stand es mit den Hebammen
im Mittel alter (etwa anno 500—1500 nach
Christi Geburt) in deutschen Landen, also
auch der Schweiz, Was wir darüber wissen,

zeugt von einer traurigen Verwahrlosung des

Hebammenwesens, Und diese Zustände dauerten
sehr lange an. In Leipzig z, B, hatten die
Hebammen noch im 17, Jahrhundert ein Examen

vor der Frau — des Bürgermeisters zu
bestehen, die natürlich durchaus nicht die nötigen
Kenntnisse und Fähigkeiten hiezu besaß. Die
Aerzte nahmen sich der Geburtshülse fast gar
nicht an, Ihre geburtshülsliche Tätigkeit
beschränkte sich darauf, Arzneien zu verordnen und
etwa in verzweifelten Fällen die Zerstückelung
des Kindes vorzunehmen. Die medizinische
Wissenschaft selbst war damals durch allerlei
Aberglauben irregeleitet, der Unsinn der Sterndeuterei
verdrehte in jenen Zeiten alle Köpfe dermaßen,
daß man das Einfache und Natürlichste nicht
einmal mehr richtig erkannte, geschweige denn die

komplizierten Vorgänge bei der Geburt,

Daß unter solchen Umständen von den

Hebammen nicht viel Gutes zu erwarten war, ist

selbstverständlich, Sie befaßten sich viel mit
der gröbsten Kurpfuscherei und richteten natürlich

viel Unheil an. So berichten Schriftsteller

des Mittelalters von Dammrissen bis in
den After hinein als einem gewöhnlichen
Ereignisse, ferner von dem Tod der Mutter, der

zuweilen durch die Schmerzen bei der von der

Hebamme ausgeführten Operation eingetreten sei

u, s, w. Als Hülssmittel spielten, wie in viel
frühern Zeiten, Bäder, Salben, Räucherungen,
Mittel zum Nießen immer uvch eine große Rolle,

(Fortsetzung in nächster Nummer).

Aus dem Jahresbericht der 5t. Galler
kaut. Entbindungsanstalt pro M2.
Im Ganzen wurden 936 Mütter und Kinder

verpflegt. Es fanden 426 Geburten statt

'wovon 133 unehelich). Die wichtigsten
Komplikationen waren: 33 mal enges Becken, 23 mal

Blutungen in der Nachgeburtszeit, 6 mal
vorliegender Fruchtkuchen, 4 mal allgemeine Krämpfe
'Eklampsie', 3 mal Störungen durch Herzfehler,
Vorfall einer Hand und Borfall der Nabelschnur

ereigneten sich nur je 1 mal, 10 Frauen
gebaren Zwillinge,

Gestillt haben 255 Mütter, Wochenbett-
fieber kam 17 mal vor. Gestorben find 5

Frauen, 2 infolge schwerer Herzfehler, 1 an
Eklampsie und Wochenbettfieber, 1 an Lungenschlag

'Embolie) und 1 an innerer Verblutung
bei Eileiterschwangerschaft,

Von Mißbildungen gab es 2 mal Hasenscharten,
1 mal Klumpfuß, und 1 mal Blutgeschwulst
des Samenstranges, Das größte Kind war 57

Centimeter lang, das schwerste wog 4160 Gramm,
Die schwächlichsten Kinder wurden im sogen,

Brutofen aufgezogen.
Die 19 Hebammenschülerinnen des vom

3, März bis 17, Juli dauernden Kurses wurden
alle patentiert, 159 Geburten standen ihnen

zur Verfügung,
Von den 8 Pflegerinnen, die jeweilen

einen 6-wöchentlichen Kurs mitmachten, erhielten
7 ein empfehlendes Zeugnis.

Am I. schMizerWil Hàmmeàg.
Der Mittwoch hat im Volksglauben einen

üblen Rus; uns scheerte das aber nicht,
wohlgemut setzten wir uns am Mittwoch den 24,

Juni in den dumpfen Eisenbahnwagen hinein
und ließen uns nach der lieblichen Grenzstadt
Schaffhaufen fahren, Wohl dräute immer
ernsthafter ein verräterisches Gewölk, aber zum Glück

unterließ es den Ernst, Wohl fehlte uns noch
die Hauptperson, die Zentralkassierin — mit einem
gewissen Galgenhumor ergaben wir uns in unser

Schicksal und verließen uns auf den magern
Privatgeldbentel, An Borahnungen fehlte es

auch nicht. Unsere Zentralprüsidentin hatte nämlich

die Vorahnung, daß mir später keine

Gelegenheit mehr bekommen könnten, den Rheinfall
in nächster Nähe zu betrachten. Kurz vor Dachsen

bekam sie die Idee, wir sollten in Dachsen
anssteigen und sie setzte ihren Willen auch durch.
Das tut sie nämlich furchtbar gerne. Wir stiegen

also in Dachsen aus und trabten frohgemut
dem Schloß Laufen zu, diesem idpllisch-rvmanti-
schen Erbstück aus guter alter Zeit, Bon da

stiegen wir hinunter zu eiuer der vielen Naturperlen,

die unser Baterland beut. Und wir
trafen es gut, Vater Rhein führte reichliche
Wassermengen, die mit imponierender Wucht über
das Gefels hinunterrauschten, Ei» Schauspiel
sondergleichen bot sich dem bewundernden Men-
schenange, und damit auch wieder die Erkenntnis
von der Kleinheit des Menschcnseins im
Vergleich zur Schönheit und Macht der Allnatur,
Mit gewisser ehrfürchtiger Andacht bewunderten
wir die Spiele der stürzenden Wasser, um dann

uns - wenige Meter unterhalb des Falles über
den Rheinstrom fahren zu lassen von zwei biderben

Schisfern, Nachdem wir uns, wie es sich

für solch intelligente Leute gehört, in Neuhauscn
ein bischen verlausen hatten, begegnete uns schließlich

eine schwangere Frau, für Hebammen
bekanntlich immer ein glückbedeurendes Moment,
und richtig fanden Nur bald darauf das moderne
Verkehrsmittel, den Neuhausertram, der uns
elektrisch und folglich mit der wünschbaren Raschheit

nach dem Bahnhof Schaffbansen brachte,
dem gegenüber das Hotel Bahnhof mir seinen

lauschigen Veranden liegt. Selbstverständlich
wurde die untere dieser Veranden gleich mir
Beschlag belegt für die Kolleginnen, die bald
ankommen sollten. Nach wenigen Augenblicken
wurde auch die liebenswürdige Präsidentin der
Sektion Schasfhausen sichtbar, welche die
angekommenen Kolleginnen herzlich begrüßte. Man
käfelte herrlich in der lauen Abendlnft und wunderte

sich dabei nur liber eines: was eigentlich
jenes Mannsbild dort in der Ecke in dieser
illustren Tamengesellschaft zu tun habe. Es
stellte sich heraus, daß man es mit dem Prorokvll-
schreiber zu tun hatte, und man versöhnte sich

so halbwegs mit der Anwesenheit deS Eindringlings,

Kurz nach sechs Uhr versammelte man sich

in dem kleinen Saale des Hotels Bahnhof, darin
sich lebhafte Verhandlungen der Dclegiertenver-
sammlnng entwickelten, die, unterbrochen durch
das Abendessen, bis kurz vor Mitternacht dauerten,

Das eigentliche Protokoll über die

Verhandlungen soll in nächster Nummer folgen, heute
beschränken wir uns auf deu äußerlichen
Festbericht, und wollen nur kurz mitteilen, daß die
Sektivnsberichte der Delegierten entgegengenommen,

die Berichte über die Geschäftsführung der
Krankenkasse und das Zeitungsunternehmen
genehmigt wurden. Die Anträge der Sektion Bern
betr. Aenderung des Titels des Vereinsvrganes
lehnte man ab und die Zeitungsverwaltung wurde
deni Journalisten Allenspach übertragen.

Im Gegensatz zum Beschlusse der Solothurner-
versammlung wollte ein Teil der Delegierten
nichts wissen von Revision, jedenfalls nichts von
dem neuen Statutenentwurf, und man beschloß,
weder die Vereins- noch die Krankenkassestatuten

zu revidieren: dagegen wurde Antrag l des

Zentralvorstandes, Umgangnahme von der
Eintragung der Vereinsfirma ins Handelsregister
angenommen. Schließlich machte man noch die

Wahl- und einige andere Vorschläge für die
Generalversammlung zurecht, und in etwas aufgeregter

Stimmuug hat man sich dann um Mitternacht

Morpheus' Armen anvertraut. Gerade
blitzartig hat der wohltätige Schlaf wohl kaum
alle Delegierte eingewiegt, es spukte zweifelsohne

das aufregende Wort „Statuten" in den

Geistern. Und noch hatte es nicht sechs Uhr
geschlagen, als auch schon wieder eine helle
Kommandostimmc mit wunderbarer Frische mich
aus aller Tranmseligkeit herausriß. Kaum saß

man vor der Alltrösterin, der Kaffeetasse, da
machte abermals das Wort „Statuten" fleißig
die Runde, aufs neue erwachten die Revisions-
gelüste und nicht lange gieng's, da saß. man ganz,
vergnüglich mitten in der Revisionsarbeit drin
und fand, daß der Entwurf doch eigentlich nicht
ganz. das ungeheuerliche Monstrum war, als
welches er geschienen hatte. Endlich war das
Schlimmste überstanden und wohl manch ein
Seufzer der Erleichterung brach sich Bahn, Daß
die neuen Statuten übrigens nicht gar so

unbrauchbar sind, bewies auch der Verlauf des

Hebammentages, der nach den neuen Bestimmungen

organisiert war; heute sei es gestanden:
mit Zagen und sogar etwelcher Befürchtung hatte
man das getan, und heute ist man herzlich froh
darüber, daß man das getan hat.

Es rückte die Stunde für die Generalversammlung

heran» der eigentliche Tag der Hebammen,
Bon Ost und West und Nord und Süden unseres

lieben Heimatlandes hatten sich eine imposante

Anzahl Berufsschwestern eingefunden, welche
von unsere»' schaffhausischen Kolleginnen mit



aller £erjlicf)fcit beroilttomntt roitrben. Sfitrf)
poetische ©riifje mürben geboten, unb at? erften
laffen mir t)icr folgen :

ertlich SS il l f o mm e! mödjt i 6üte,
Sill' bene fremöe, liebe Säte —

®tc u§ alle ©djtmgergauc,
tpüt cf)ümct b'SöKeftabt- gu fcfjauc.
Unb c§ tuet ü? bcrglid) freue,
liefen grünbicfimtsbunb g'er neue, »

llnb bnfe bic ©pr und) roeifem Sat
Sroffc üfi fcfjmucti Stobt!
®'ifc£)t gtuüfj ü3 ©tordfefraue g'gunne,
Ueê rueptg cimene ftaffi g'funne, ~®enn gopt'3 Pi ufern Vrttef nib oft
93i Sacpt — per @£pref; unberpofftV
.put ober (önb mer uê nib ftöre,
@? roenb fjiit um c Sîccfjt ü? toepre,
Wier 9ltti, bie bo Bincnnnb
Slum „©tord)" al? 9tHgeorbncti Berfanbt!
SSie ifetjt i üfri grouc g'faprc
@n grobe ©direct', too'? t)änb crfaEire,
Sop b'Wfiétteï „Störtf)" u$ alle SSinbe
Xücb 200«rtü? fiep jernefinbe
gaft f|ät en giePerfroft fie g'fcljüttlet,
llnb pätS a ibrent ©'roüfjc g'rüttletl
So meint — toemer beue
@ ©feÇ lob tage — unb ü§ ioepre —
®nfj — roo be ©tord) fdgi broept g'Biel ©ege
(St fürt marfdfieri — finer SBcge;
Su too ber gueteu ®ingc brei
So nib überstiege fei —
®o djönt b'grnu „©tlirdf" benn cfurnt
@ @b'nbtt Bringe - g'funb unb grab!
®o toürb' mc ü§ g'roüfj roacter lobe
Unb Sot unb 6(cnb rourb' oiel g'bobe ;

Itf bie ©tntutc bringet bod)
©toüfj a (Ii „©cptüigcrfrmte" A>od)!

pit ben Sei~tauration?(ofalitäten be? lierrlid)
in buftigent ©riin gelegenen tatl)otifcl)cn Serein?»
lianfe? gäfenftaub lieft bie girutn SSaggi in tier»
banten?merter SBeife eine frhiuacfhnfte gniinifuppe
fcrtiicren al? ©tärfitng auf beOorftehenbe ©tra»
pagen. Saun betrat man ben geräumigen, Ijel»
len, bübiclieu Saal, ben itnfcre fd)affhaufifd)eu
Kolleginnen mit (euri)tcnbcnt ©riin gar finnig
unb gefdftuacfooll flatten fdmuiden laffen. ©ittc
redit bübfdje Seforation bilbete and) eine treff»
lid) arrangierte 2fu?fteHung Hon ben Oerfrfjieben»
artigften Verbanbftoffen ber internationalen Ver»
banbftoffabri! in Sdiaffbauien, nnb auf ber an»
bent Seite be? ©aale? berauben fid) aufgeftappclt
Scnbungen ber girnten Seftle unb Verneraipen»
©iildigefellfdiaft, lauter Inibjrtfe Setocifc galanter
Sufmerffamteit.

fyrl. Vollntar, bic ©djmcfter uttferer Kollegin,
intonierte gur ©röffnung ber Serbaublungeu ben
©floral „©roper ©ott, mir loben Sid)", ben bic
Verfammntlung fräftig mitfang.

Sie fj?rä fib entin ber ©eft ion Sdjaff»
Il a u f e n, Sortj, begrüffte bie Vcruf?»
febmeftern mit fofgenbcn Shorten :

S er c br te S er faut nt l un g.

Siebe Kolleginnen!
fOîit greube bat bic ©eftion 3d)affbaufcn be?

fchroeig. §ebammenberein? auf ben Vefud) ihrer
Veruf?genoffen, ber Pielbegehrtcn grauen au?
alleu ©auett unfere? Sanbe?, geharrt. -

Sun ift ber Sag gefommen, bie ©tunbe -bat
gefcblagen, mo Sie oerelirtc Kolleginnen tum
Sab unb gern gefoutnten fittb, gu tut? in bic
moblbefannte S[)einfallftnbt.

©6 freut ntid) im Samen unferer ©eftion,
glitten, al? getoift feltene Sefudjer ©djaffbaufen?,
bett i)ev%iid))ten VMllfontntgrnj) entbieten gu
bürfen. —-

3um erften Stal ift c?, baff fid) bier
fo Oiele ©dimeftern eine? garten 93erufe? gu»
fammenfinben, unt fid) gegenfeitig au?gufpred)cn
über bieie? unb jene? ©rlebni? feit unterer
lebten Seoüe in ©ulothurn. Sod) ftebt un?
biefer Sag gut in ©rinnerung unb fjoffe id.)

gerne, bap aud) ©ic beute einige benfmürbige,
üergnügte ©tunben nerbringen bei Snlaf) ber
jepigen X. gaf)re§ber|amutlung be? fdfmeiger.
DebammenPerein? in @d)affhaufen. —

Sur roenige an ber 3oI)l, hoben mir un?
bod) gerne bemübt, gf)nen einen möglidfft mür»
bigett Sag gu bereiten. — llmfontebr merbeu
mir un? freuen, menu e? gelingt, ©ic mit beut

Öefdjeibenen, ma? toir pbuen babet bieten fünnen,
gutrieben gu fteflen. —

Sie oberften fantonaten unb ftabtifdjen 93e»

börben haben un? gu biefem 3mede je einen
Beitrag non gr. 200 gefpenbet, moburdf e?

möglich fein mirb, unterer ©eneralPerfammlung
ben ©inbrttd eine? fleinen gefte? gu geben.

©erne fjoffe id), baff mir ben 3ü'erf unferer
heutigen Serfammtung richtig mürbigen unb be»

niipen, bamit mir ant Slbenb ttad) einem attge»
nehmen gemütlichen Sage mit frohem, freunb»
febafttidfem .6erg en bon einanber 9lbfri)ieb
nehmen. —

Stunt labt un? (eben ben heutigen Sag
9tid)t uadj iöerufe? 53rattcf),
Sid)t Kinber baben imb grauen befolgen,
SSic fonft gcmöhnltd) faft jeben SRotgett. —

SBtt finb gefotninett um un? gu beleben,
3u unterhalten etittge ©tmtbett hier :

Sie ©tabt, atn gufje bc? Sltunoth gelegen,
Seit Kheiitfall motten betrachten mir

llrtb fottten biclleicht and) unter tut? mcilett
ißaar greunbimten mit unruhigem ©iitit,
äSeil fie heut iïïiot gert fort tum gu .pauie,
SroÇ abgelaufener Klapperftorchpaufe,

©o mögen fie fich itochtttal beruhigen ;

®ct '©tord), ein öfter mtttfommene? Stcr,
SBtrb hoffentlich bte?ntal noch gttroarieii
tffiit feiner SScfdieerung bi? Würgen früh'. —

9M? ©ic bann roieber heimgegangen
3u oerrichten Bon neuem bett cblen iöeruf,
gur @h" bellen, ber e? erfuitbeit
llnb auch bie erften Wenfd)en fdEjuf. —

ga, ja fürmnfjr eine giemliche $fltd)t
911? Ipcbamme gu burd)lnufnt bie geit,
Si? mir einft tnübc Born Bielen äSachcn
®cm iöerufe Bctfagcit, - gier Suhe bereit —

Sun mitt ich enben ttteitt turge? SSurt
Unb horchen ber übrigen 9ceb',
®enu 9(llcn ift heute ba? Sprechen geftattet,
3Ba? ja gum iöeruf ber "pebanttnc gc'höit.

Samt hielt unfere 3 en t ra l p r äfi bent in
Jftau Pfeiffer, folgenbe Snfpradje :

9S e r t e © ä ft c

Siebe 93 e rit f ?f cl) m e fte rn
Sett gebnteu fcbmeigerifd)cn çebamntentag git

feiern, finb mir au? ©tabt unb Snub hierher
gepilgert in bie alte ebrmürbige Sbcinftabt, mo
ttn? eine treue unb rührige ©eftion be? ©rinoei»
gcrifcbeu ^ebammenbercin? git ©aft gelabett bat
ttitb tut? bcrglid) millfontuteu biep. gut Samen
be? gentralPorftaube? entbiete id) gunäcbft ben

iperren Vertretern ber Vehörben ©cbaffbaufen?
freunbfcbaftlicben ©rupf id) begrüpc bie Herren
Sergtc, unb Iteifgc bie ocrebrteu ©äffe in unfe»

reut Kreife bcrglid) millfonnuen. gbueu Sitten,
liebe 93eruf?fcbmeftern, entbiete id) ben idjmeffcr»
(id)en ©ruft unb äBillfomm bc? gcufralOorftan»
be?, ©ie Sitte miffen c?: Sie ipebantnte übt
einen bcfcbmerlidjen Verttf, einen Veruf Poll
©orge, ber gebieterifd) bic üöttige .piugabe for»
bert. Keine Sacht barf un? gu bunfet, fein
SSetter gu ftürmifdj, fein nod) fo rauber 2Beg

gu meit fein — gu jeber ©tunbe haben mir
bülf?bercit gu fein, llnb jebe? <vuilf?bcgcbren ift
ein Sppett au unfer Verautmortliri)feit?bemupt»
fein, mit ber" Stutter mirb and) ba? Kinb un?
anoertraut. 3Ba? ba? bebeutet, ba? hoben ©ie
Kille fd)on erfahren, ©ie 9ltte ba&en fdjott jene
ttnfäglid) bangen ©tunben gefoftet, ba Klngft unb

Sorge um bie un? anbertrauten Stenfcbeu in
ber Seele ber Apelferitt mühten, ba nur nod)
ein ©ebante unb nur noch ein SBunfd) in ttn?
Saunt boûcn tann : nur ïein Sterben — nur
ba? ßrtoadien gum btübenben Sebett

?lber and) greitbc bringt unfer Veruf, jene

bettige greube, roeldjc allein bic 93eobad)tung
be? merbenben Sebcn? geugen t'anu. Siefe greube
ift'?, bic ttn? immer mieber all bie Derbheiten
unb 93efrljmerlirt)feiten be? Sentie? Pergeffeu, ben

Vcruf un? lieben macht. Safd) aber ffellt fid)
bie Sorge roieber ein, bic Sorge um unfere
fSitfdjroeftcrn, unb itt biefe Sorge mifd)t fid)
and) bie ©orge unt ttn? felbft. ffn ber ©orge
unt Slnbere bürfen mir nicht tut? felbft Pergeffeu,
mir bürfen ba? fchon um ber Snbern milieu
nid)t, bie unfer bebürftig finb, betten mir tttt?
erhalten ntüffen. SBir hoben Bor Silent and) bie

Sflicl)t, in un? bie Siebe gu unferem SBerufe,
bie greubigfeit gu beffen 9lu?übung mari) gu er»

halten. Sagu hoben aud) mir Dilfe notig, unb
bie ©rfahrung lehrt, bah, mer Ülttbern nod) Dit Ife

gu leiften Permag, am beften auf bie ©elbfthülfc
baut. Von biefem ©tanbpunfte au?gel)enb, haben
mir 3örd)er De^ommen nor geljn Sohren ttn?
mit ben Veruf?fd)meftern in ber übrigen ©djmeig
Pcrbünbet, hoben mir Debantntcn Por gehn gah»
reu unfereit @d)meigerifd)cn Debonuuenuercin ge»

grüttbet.
2Ba? hot nun unfere Organisation feither gu»

mege gebracht? Viel ift e? ja noch nid)t; aber
e? ift bod) immerhin fouiel, bap mir bantit gu»
fricbeit fein fönnen. 3« erfter Sinie ift ba?
©efühl ber 3ufautiueugehörigteit gemedt morben,
eine ©ntttblage, auf meld)er firijer gebaut loer»
ben tann. Sann hoben mir Ocrntebrte ?lttf»
merffatufeit be? Slergteftanbe? unb ber Vebürben
auf ttn? gelentt ttnb gtoar in Porteilhortem ©inne:
mir gemannen1 bantit Permehrte ©pntpathie fei»
ten? be? I'lergteftanbc? unb ber 93el)örben. llnb
auf eine red)t aniehnlidje Stufe fittb toir empor»
geftiegen itt beut turgen 3eilrount Pott einem
eingigen fvahrgehnt mit ber D^fe für un? felbft:
mir hoben hclüc eine folib funbierte Krauten»
faffe, eine gut funbierte Unterftüpung?taffe unb

feit einigen Slonaten attd) unfere eigene Verein?»
geitung. SßJir fteheu auf eigenen güf)ett, Püttig
unabhängig in mirtjchaftlicher Dinfidit. Sa? ift
eine ©rrungenfehaft, auf bie mir ftolg fein bürfett,
ttitb für bie mir auch bantbar feilt bürfett allen
betten, bie fie un? erreichen halfen.

Samit finb mir nun auch foroeit, unt begin»

nett gu tonnen mit ber Snftrebnug einer Ver»

befferung ber mirtfcbartlirheu Sage unfere? ©tan»
be? ; ein Slnfaug in biefer Düifidtt ift bereit?
gemacht morbett mit Vegug auf bie Vereinheit»
Iid)itng ber D^ommenbilbung, melcbe ben 9Beg

ebnen mirb gur greigügigteit be? De^omtuen»
berufe?. Vorgearbeitet bat ber Verein übrigen?
)d)ou längft auch für Vermirtlichung biefe? Vo»

ftulate? mit beut 9Buttfd)e nad) meitcrer ?(u?»

bilbung, buret) Vcrauftaltung ärgtliriier Vorträge
an «uferen D^ontntentagen unb itt ben Seftio»
nett, mit ben fad)ttüffenfd)aft(icheu Sbhattbhtitgen
in unferer Vercin?preffe. Santit babett bie

Derrcn Vergte ttn? Dcbammen unfdjäübare Sienftc
geleiftet, fie finb un? beigeftanben bereitmillig
mit Sat nnb Sat, unb bafür bürfen ttnb tollen
mir Debantiucn ben Dcrvcn Sergten banfbar
fein. Sie fittb e?, bie ttn? organisierten Deb»

amittcn ermöglicht haben, leicht ©d)ritt gu bal»
ten mit ben gortfrbritteu, roelcbc bie berufliche
?lu?bilbuug ber Diamine in bett gelm gahrett
gemadjt hat.

gu biefem SSomente liegt attd) ber grope
ibeote unb in ntandicr D'nf'd)t attd) materielle
Vorteil, ben ba? Vereitt?mitglieö oor bettt Sicht»
ntitglieb oorau? hat, unb ber non betten un»
begreiflichermeife überleben mirb, bie unferem
Verein bi? jefet ttod) nicht beigetreten fittb.
Stadien ©ic, liebe Kolleginnen alle Veruf?id)me»
ftern auf biefen gropen Vorteil aufmerffam, ttitb
ergählen ©te ihnen aud) tum all beut auberen,
loa? ber ©chmeigeri)d)c DeHontmenPerein für feine
Scitgliebcr gefchaffen hat ttnb nod) gu schaffen

gebeult; ba? mirb bie unferem Verein ttod)
gerneftebenbeu ttn? gufiihren ttnb ben Verein
ftarf ntadjett, auf bah er liittftig ttod) ntehr gu
leiften öerntag, al? bi?her. gd) sollte ntid) oiel»
leicht attd) äuf;eru über ba?, ma? ber Verein in
nächftcr 3üfüofl tun foil- 3um ïcil unb fogar
in ber DauPtfarf)C habe id) ba? fdjon getan mit
beut Düüoei? auf bie Snftrcbung einer Ver»
befferung ber mirtfd)aftlid)en Sage be? Debanttnen»
ftanbe?. Sa? foil unb ntup unfere Dauptaufgabe
fein, beim ber ©dpueigerifdie Dt'baiumcnoerein
barf ttid)t untätig gitfehen, mie fo manche Sanb»
hebamme fo gmifd)en Sarben ttnb Sterben
fdpoebt trop treuer VflidjterfüIIung, mie ärnt»
lid)e Verhältitiffe gu unschönen Permerflid)ett Kon»
lurrengmittetn führen, mie nach jahrgehnte lan»

ger treuer fßftichterfüHuttg oft Sot ttnb ©lenb
an bie ©teile ber mohloerbienten ittuhe treten.
Sic Sanierung biefer Verhältnisse erforbert aber
biefelben ©igenfdjaften, bie aud) bei ber Sin?»

Übung unfere? Verttfe? uiterläpliri) finb : Umficht

aller Herzlichkeit bewillkomm! wurden. Auch
poetische Grüße wurden geboten, und als ersten
lassen wir hier solge» :

erzlich Will komme! möcht i büte,
All' dene fremde, liebe Lüte —

Die us alle Schwizergaue,
Hüt chömet d'Böllestadt gu schaue.
Und es tuet üs herzlich freue,
liefen Fründschaftsbund z'erneuc, »

Und daß d>e Ehr nach weisem Rat
Tröffe üsi schmückt Stadt!
S'ischt gwüß üs Storchesraue z'gunnc,
lies rnchig nmenc Kasfi z'sunne, —
Denn gvht's bi üsem Bruef nid oft
Bi Nacht — per Expreß unverhofft?
Hüt aber lönd mer üs nid störe.
Es wcnd hüt um e Recht üs wehre,
Mier Alli, die dv binenand
Bum „Storch" als Allgevrdneti versandt!
Wie jscht i üsri Frauc g'fahre
En große Schreck', wv's händ erfahre,
Daß d'MÜetier „Slörch" us alle Winde
Tücd 2YV-rv>? sich zemcfinde ü
Fast hüt en Ficberfrost sie g'schüttlet.
Und häts a ihrem G'wüßc schüttlet!
So meini — wemer dcnc z'Ehre
E Gietz lvh tage — und üs wehre —
Daß — wo de Storch schu bracht z'viel Segc
Er surt marschiert — finer Weac;
Nn wo der mieten Dinge drei
No nid überstiege sei —
Do chönt d'Frnn „Stvrch" denn ,Unrat
E Chindii bringe - g'snnd und grad!
Do würd' me üs g'wüß wacker lobe
Und Not und Elend würd' viel g'hobe;
Uf die Statute bringet doch
Gwüß alli „Schwizerfrnne" .Hoch!

In den Restanrationslvkalitäten des herrlich
in duftigem Grün gelegenen katholischen Bereins-
hanses Fäsenstanb ließ die Firnia ÄNaggi in ver-
dankenswerrer Weise eine schmackhafte Znünisuppe
servieren als Stärkung ans bevorstehende
Strapazen. Tann betrat man den geräumigen, hellen,

hübschen Saal, den unsere schaffhausischen
Kolleginnen mit leuchtendem Grün gar sinnig
und geschmackvoll hatten schmücken lassen, Eine
reckn hübsche Dekoration bildete auch eine trefflich

arrangierte Ausstellung von den verschiedenartigsten

Verbandstoffen der Internationalen Ver-
bandstossabrik in Schaffhamen, und aus der
andern Seite des Saales befanden sich aufgestappelt
Sendungen der Firmen Nestle und Berneralpen-
Milchgesellschaft, lauter hübsche Beweise galanter
Aufmerksamkeit,

Frl, Vollmar, die Schwester unserer Kollegin,
intonierte zur Eröffnung der Verhandlungen den
Ehoral „Großer Gott, mir loben Dich", den die
Versammmlnng kräftig mitsang.

Die Präsidentin der Sektion Schasf-
hausen, Frau Torg, begrüßte die Bcrufs-
schwestcrn mit folgenden Worten!

Verehrte Ver sa m m l u it g

Liebe Kolleginnen!
Mit Freude hat die Sektion Schaffhauscn des

schweiz, Hebammenvereins ans den Besuch ihrer
Berutsgenvssen, der vielbegehrtcn Frauen aus
allen Gauen unseres Landes, geharrt, ^

Nun ist der Tag gekommen, die Stunde hat
geschlagen, wo Sie verehrte Kolleginnen von
Nah und Fern gekommen sind, zu uns in die
wohlbekannte Rheinfallstadt,

Es freut mich im Namen unserer Sektion,
Ihnen, als gewiß seltene Besucher Schaffhausens,
den herzlichsten Willkvmmgruß entbieten zu
dürfen, —-

Zum ersten Mal heute ist es, daß sich hier
so viele Schwestern eines zarten Berufes
zusammenfinden, um sich gegenseitig anszusprechen
über dieses und jenes Erlebnis seit unserer
letzten Revüe in Solvthurn, Noch steht uns
dieser Tag gut in Erinnerung und hoffe ich

gerne, daß auch Sie heute einige denkwürdige,
vergnügte Stunden verbringen bei Anlaß der
jetzigen X, Jahresversammlung des schweizer,
Hebammenvereins in Schaffhausen, —

Nur wenige an der Zahl, haben wir uns
doch gerne bemüht, Ihnen einen möglichst
würdigen Tag zu bereiten, — Umsvmehr werden
wir uns freuen, wenn es gelingt, Sie mit dem
Bescheidenen, was wir Ihnen dabei bieten können,
zufrieden zu stellen, —

Die obersten kantonalen und städtischen
Behörden haben uns zu diesem Zwecke je einen
Beitrag von Fr, 200 gespendet, wodurch es

möglich sein wird, unserer Generalversammlung
den Eindruck eines kleinen Festes zu geben.

Gerne hoffe ich, daß wir den Zweck unserer
heutigen Versammlung richtig würdigen und be-
nützen, damit wir am Abend nach einem
angenehmen gemütlichen Tage mit frohem,
freundschaftlichem Herzen von einander Abschied
nehmen, —

Drum laßt uns leben den heutigen Tag
Nicht nach Berufes Brauch,
Nicht Kinder baden und Frauen besorgen,
Wie sonst gewöhnlich fast jeden Morgen, —

Wir sind gekommen um uns zu beleben,
Zu unterhalten einige Stunden hier:
Die Stadt, am Fuße des Munvth gelegen,
Den Rheinfall wollen betrachten wir!

Und sollten vielleicht auch unter uns weilen
Paar Freundinnen mit unruhigem Sinn,
Weil sie heut Morgen fort von zu Hause,
Trotz abgelaufener Klapperstvrchpanse,

So mögen sie sich nvchmnl beruhigen:
Der Storch, ein öfter willkommenes Tier,
Wird hoffentlich diesmal noch zuwarten
Mit seiner Beschcerung bis Morgen früh! —

Bis Sie dann wieder heimgegangen
Zu verrichten von neuem den edlen Beruf,
Zur Ehre dessen, der es erfunden
Und auch die ersten Menschen schuf. —

Ja, ja fürwahr eine ziemliche Pflicht
Als Hebamme zu durchlaufen die Zeit,
Bis wir einst müde vom vielen Wachen
Dem Berufe versagen, - zur Ruhe bereit! —

Zinn will ich enden mein kurzes Wort
Und horchen der übrigen Red',
Denn Allen ist heute das Sprechen gestattet,
Was ja zum Beruf der Hebamme gehiüt,

Tann hielt unsere Z eut ralpräsidentiu
Frau Pfeiffer, folgende Ansprache!

W e r t e G ä st e

Liebe Be rn f ss ch w e sie rn
Den zehnten schweizerischen Hebammentag zu

feiern, sind wir ans Stadt und Land hierher
gepilgert in die alte ehrwürdige Rheinstadt, wo
uns eine treue und rührige Sektion des
Schweizerischen Hebammenvereins zu Gast geladen hat
und unS herzlich willkommen hieß. Im Namen
des Zentralvorttandes entbiete ich zunächst den

Herren Vertretern der Behörden Schafshanscns
freundschaftlichen Gruß, ich begrüße die Herren
Aerzte, und heiße die verehrten Gäste in unserem

Kreise herzlich willkommen, Ihnen Allen,
liebe Berussschwestern, entbiete ich den schwesterlichen

Gruß und Willkomm des Zcntralvorstan-
des, Sie Alle wissen es! Die Hebamme übt
einen beschwerlichen Berns, einen Berns voll
Sorge, der gebieterisch die völlige Hingabc
fordert, Keine Nacht darf uns zu dunkel, kein

Wetter zu stürmisch, kein noch so rauher Weg
zu weit sein — zu jeder Stunde haben wir
hülfsbereit zu sein. Und jedes Hülssbegehren ist
ein Appell an unser Verantwortlichkeitsbewußt-
sein, mit der Mutter wird auch das Kind uns
anvertraut. Was das bedeutet, das haben Sie
Alle schon erfahren, Sie Alle haben schon jene
unsäglich bangen Stunden gekostet, da Angst und

Sorge um die uns anvertrauten Menschen in
der Seele der Helferin wühlen, da mir noch

ein Gedanke und nur noch ein Wunsch in uns
Raum haben kann! nur kein Sterben — nur
das Erwachen zum blühenden Leben!

Aber auch Freude bringt unser Beruf, jene

heilige Freude, welche allein die Beobachtung
des werdenden Lebens zeugen kann. Diese Freude
ist's, die uns immer wieder all die Herbheiten
und Beschwerlichkeiten des Berufes vergessen, den

Bertis uns lieben macht. Rasch aber stellt sich

die Sorge wieder ein, die Sorge um unsere
Mitschwestern, und in diese Sorge mischt sich

auch die Sorge um uns selbst. In der Sorge
um Andere dürfen wir nicht uns selbst vergessen,
wir dürfen das schon um der Andern willen
nicht, die unser bedürftig sind, denen wir uns
erhalten müssen. Wir haben vor Allem auch die

Pflicht, in uns die Liebe zu unserem Berufe,
die Freudigkeit zu dessen Ausübung wach zu er¬

halten, Dazu haben auch wir Hilfe nötig, und
die Erfahrung lehrt, daß, wer Andern noch Hülfe
zu leisten vermag, am besten aus die Selbsthülfe
baut. Von diesem Standpunkte ausgehend, haben
wir Zürcher Hebammen vor zehn Jahren uns
mit den Berufsschwestern in der übrigen Schweiz
verbündet, haben wir Hebammen vor zehn Iahren

unseren Schweizerischen Hebammenverein
gegründet.

Was hat nun unsere Organisation seither
zuwege gebracht? Viel ist es ja noch nicht! aber
es ist doch immerhin soviel, daß wir damit
zufrieden sein können. In erster Linie ist das
Gefühl der Zusammengehörigkeit geweckt worden,
eine Grundlage, auf welcher sicher gebaut werden

kann. Dann haben wir vermehrte
Aufmerksamkeit des Aerztestandes lind der Behörden
auf uns gelenkt und zwar in vorteilhaftem Sinne!
wir gewannen damit vermehrte Shmpathie
seitens des Aerztcstandes und der Behörden, llnd
auf eine recht ansehnliche Stufe sind wir
emporgestiegen in dem kurzen Zeitraum von einem
einzigen Jahrzehnt mit der Hilfe für uns selbst!
wir haben heute eine solid fundierte Krankenkasse,

eine gut fundierte Unterstütznngskasse und
seit einigen Monaten auch unsere eigene Vcreins-
zeitung. Wir stehen aus eigenen Füßen, völlig
unabhängig in wirtschaftlicher Hinsicht, Das ist
eine Errungenschaft, auf die wir stolz sein dürfen,
und für die wir auch dankbar sein dürfen allen
denen, die sie uns erreichen halfen.

Damit sind wir nun auch soweit, um beginnen

zu können mit der Anstrebnng einer
Verbesserung der wirtschaftlichen Lage unseres Standes

ein Anfang in dieser Hinsicht ist bereits
gemacht worden mit Bezug auf die Vereinheitlichung

der Hebammenbildung, welche den Weg
ebnen wird zur Freizügigkeit des Hebammenberufes,

Vorgearbeitet hat der Verein übrigens
schon längst auch für Verwirklichung dieses

Postulates mit dem Wunsche nach weiterer
Ausbildung, durch Veranstaltung ärztlicher Vorträge
nn unseren Hebammentagen und in den Sektionen,

mit den sachwissenschastlichen Abhandlungen
in unserer Vereinspresse, Damit haben die

Herren Aerzte uns Hebammen unschätzbare Dienste

geleistet, sie sind unS beigestanden bereitwillig
mit Rat und Tat, und dafür dürfen und sollen

wir Hebammen den Herren Aerzten dankbar
sein, Sie sind es, die uns organisierten
Hebammen ermöglicht haben, leicht Schritt zu halten

mit den Fortschritten, welche die berufliche
Ausbildung der Hebamme in den zehn Jahren
gemacht hat.

In diesem Momente liegt auch der große
ideale und in mancher Hinsicht auch materielle
Vorteil, den das Vereinsmitglied vor dem Nicht-
mitglied voraus hat, und der von denen nn-
begrciflicherweise übersehen wird, die unserem
Verein bis jetzt noch nicht beigetreten sind.
Machen Sie, liebe Kolleginnen alle Berussschwestern

auf diesen großen Borteil aufmerksam, und
erzählen Sie ihnen auch von all dem anderen,
was der Schweizerische Hebammenverein für seine

Mitglieder geschaffen hat und noch zu schaffen

gedenkt! das wird die unserem Verein noch
Fernestehenden uns zuführen und den Verein
stark machen, aus daß er künftig noch mehr zu
leisten vermag, als bisher. Ich sollte mich
vielleicht auch äußern über das, was der Verein in
nächster Zukunft tun soll. Zum Teil und sogar
in der Hauptsache habe ich das schon getan mit
den: Hinweis aus die Anstrebung einer
Verbesserung der wirtschaftlichen Lage des Hebammenstandes,

Das soll und muß unsere Hauptaufgabe
sein, denn der Schweizerische Hebammenverein
darf nicht untätig zusehen, wie so manche
Landhebamme so zwischen Darben und Sterben
schwebt trotz treuer Pflichterfüllung, wie ärmliche

Verhältnisse zu unschönen verwerflichen Kon-
kurrcnzmitteln führen, wie nach jahrzehnte langer

treuer Pflichterfüllung oft Not und Elend
an die Stelle der wohlverdienten Ruhe treten.
Die Sanierung dieser Verhältnisse erfordert aber
dieselben Eigenschaften, die auch bei der
Ausübung unseres Berufes unerläßlich find,' Umsicht



unb felir oiel Gebulb. Ueberftiirjen tönnett Wir
nidjtS, aber niemals bürfert mir untätig fein, wir
ntüffen un? mit allen unfern SerufSfchweftern 511

Oereinen furfjett unb oereint toirfen : wenn aud)
tangfam, werben mir boef) einmal junt flieic.
gelangen. Heber bie in AuSfidjt genommene
Grüubung einer AlterSrentenüerfidjerung mid)
511 äußern, erarijte id) im jetzigen ©lomente nicht
für angezeigt ; bie TiSfuffion über biefe Jragc
ift in uufercr SereinSzeitung eröffnet morbett,
unb eS märe nid)t richtig, menn id) if)r nun
heute oorgreifen wollte.

Jcf) befdjränte mid) alfo barauf, Jhtten nod)
Serid)t ju erftatten über bie 3Tätigfeit beS Zcu»
tralüorftanbcS int eben jurüdgelegten SereinS»

jaljr unb über bie beseitigen Sertjaltniffe unfercS
SereinS überhaupt, Jn zwanzig ©ipungen b)at

ber ßcntralüorftanb ein reicljeg ©enfum Arbeit
bewältigt. GitteS ber 2auptgefd)äfte bilbete bie

ZeitungSgrünbung, toeldie notmenbig geworben
War, nadjbent ©err ôofntanu bie Unterzeichnung
beS oon ber ©olotljurner Serfantmlung genet)»

migten neuen Vertrages üerweigert hatte. Silier
Slnfang ift fdpoer, unb überbieS banbelte eS fid)
um ein Unternehmen mit aud) finanziell grofjer
Sebeittung. 2ctt oon ber Telegiertenberfamm»
lung in Qiirid) erhaltenen Sluftrag fud)ten mir
fo gut als möglid) anzuführen, ftets eingebettf
ber großen Serantwortlidfteit, bie wir mit bent

Sluftragc übernommen haben. Jd) ioitl aud)

nidjt oerbehlett, bafî un» 2lnfed)tungen nicht er»

fpart geblieben finb, welche unfere freubige Sir»

beitSluft manchmal bebenflid) h ererbgairtinbc r t
haben; wir haben aber aufgehalten unb uns
immer wieber gefagt, bah toir beut Serein ein

nüplidjeS Skrf fdjaffett. ipeitte hat nun ber
Serein feine eigene Qeitfdjrift als eine lebenS»

fähige Unternehmung, ttttb id) hoffe uitb wünfehe,
baff biefe Unternehmung weiter gebeihe unb mit»
helfe, unferen Sereirt ju fräftigett, bie ©ebain»
tuen jufammenzufdjarett 511111 28oI)le unfercS
©tanbeS.

Gilt zweites ^)auptgefd)äft bilbete bie Statuten»
reöifion, bie and) notwenbig geworben war burd)
bir ßeitnugsgrünbung unb bnrd) oerfd)iebette
Büden in bett alten Statuten. Slud) biefe Sluf»

gäbe haben Wir mit aller Umficht unb unter
reiflidfer ©rwäguug aller Umftäube zu löfen Oer»

fucf)t. 2er (üntwurf hat geftern bie Seratung
bnrd) bie Telegiertenüerfammlung paffiert, unb
©ie werben nun ben enbgültigen ©ntfcfjeib bar»

über abzugeben haben. Zahlreicher als in an»
beren Jahren finb fobattn bie UutcrftüpuitgS»
gefuche eingegangen. 2iefe haben uns bett

Sorl)ang gelüftet üor mancher bemitleibenSWerten
(Sriftettz in bett Seihen ber fd)tuei5erifcl)en Ipeb»

mittuen, Oor Sot unb ©orge ; fie finb ber Polt»

gültigftc SeWeiS für bie brtugenbe SotWenbigteit
einer ötonomifchen Sefferftcllung beS Ipebammett»
ftattbeS burri) Staat unb Gemeinbe. Sur wenig
Tagen erft ift ant Aerztetag ncueröiitgS gegen
bie Scrftaatlid)uitg beS öebatuinettWefcnS plä»
biert Würben.

3d) will tjrute "od) nid)t nnterfud)en, ob bie

Serftaatlid)ung bie ridjtige Jornt wäre für eine

Sefferftellung beS IpebammeitftanbeS ; aber ben
SBunfci) möchte id) äuhertt unb bie Sitte an bie

Herren Siebte richten, fie möchten nid)t einen

Jormcntampf gegen uttS führen, itid)t immer
wieber unfere beredjtigten Jorberuttgen befällt»
pfen, weil fie beren Sorot nicht als rid)tig an»

ertennen wollen, fonbern fie möchten uns einmal
biejentge Sortit nennen, weldje fie als geeignet
unb zunt führeub erachten für bie üfono»

ntifdje Sidjerftellung ber .ftebammen. 2er Slrgt
ift beruflich unfer Sehrer unb Satgeber, möge
er eS aud) wirtfd)nftlid) fein, eingeben! ber 2at»
fache, bah im ôebaiumenftanbe fo manche be»

bäuerlich fütumerliche ©jiftenz oegetiert. ^petite
nod) finb wir oöllig auf uttS felbft angewiefen,
unb glüdlicherweife ift ber 3d)weizerifd)e |teb»
amtttenüereitt imftanbe, feittett bebürftigften ©lit»
gliebern toettigftenS bie bitterften ber ©orgentränen
füllen zu tonnen. SlHetttal empfanben wir ein

tiefes ®anfgefühl für bett Serein bafür, baß er
uns bie SefngniS gegeben hat, einer notleibenben

Kollegin mit einigen Jrätdlein unter bie Slrtttc
Zu greifen.

Jm abgelaufenen ScrcinSjahr haben Wir 18
Kolleginnen mit 725 St'- aus ber UntcrftüpungS»
faffe unterftüpt; je ttari) beut Grabe ber Se»

bürftigteit, foweit eine Seurteituug ttnS eben

möglich war, ad)t Kolleginnen mit je 50 Jr.,
Oier mit je 40 gr., brei mit je 30 Sr. ttttb brei
mit je 25 St'- 2ie Sed)ttung ber llnterftüpungS»
faffe fdjloh nach Gutnahme oon 130 St. aus
betn Sparguthaben mit einem Sorfdjlag oon
29 St.; beren Sermögett ift um 228 St. an»
geWachfen auf 6322 St. 2iefeS Sermögen wirb
unS in bett ©tanb fetten, auef) fünftig unfere
notleibenben ©titglieber wenigfteuS einigermahen
Zu unterftüpen.

2ent ©djmeizerifdjen .{tebamnteuuerein gehören
gegenwärtig 819 SDiitgtieber an. ©ed)S finb unS
im abgelaufenen SereitiSjaht bnrd) ben Tob ge»

nommen würben itttb 26 finb ausgetreten. Son
ben letzteren haben 7 wegen Sidjtbezaljlitng ber

Jahresbeiträge in ber ©litgliebertontrolle ge»

ftririieu werben ntüffen. 2iefe ausgetretenen
unb geftrichenen ©titglieber waren fid) offenbar
nicht bemuht, Wie oiel ihnen entgeht mit betn

Serluft ber ©titgliebfdjaft ; hoffentlich gelangen
fie unb nod) oiele anbere Kolleginnen red)t balb
Zu ber Ginficpt, bap fid) baS flehte Opfer, wel»
d)eS beut Serein zu bringen ift, für jebe ©in»
Zelne reidjlid) lohnt. Seit eingetreten finb 28

©titglieber, bie id) in unferetu Serein herâticl)
willfomnten heiÜe- 3hr Sorftanb hat fid) be»

fliffen, mit beut Gigentum beS SereinS forgfältig
Zu haushalten, nur bie allernotmenbigften Sus»
gaben haben Wir gemacht. SBir muhten freilich
auf unfere Sed)nung Oom Serner Sorftanb be»

fdjloffene Ausgaben int Setrage Oon gegen 250
Sr. übernehmen: eine ©ntfd)äbigung 001t 50 gr.
für ba§ Sanfett itt ©olothurn, Weil ber SBirt
eine ftärtere Seteiligung erwartet hatte ; 80 gr.
für baS ©rotofullftenogranim unb 117 Jr. für
bett juriftifchen Seiftanb beS {berat Zgraggen.

2aS SereinSOermögen ift um 212 auf 5207
Sr. angemachten. Ju bewerten ift nod), bah

oon ber itt ber Sedptung figurierettben Ausgabe
üott 900 Sr. für baS ZcituttgSuuteruehnicn 700
Sr. Wieber zurüderftattet Würben ift, fobaß alfo
trotz bett erwähnten ©tchrauSgabeu ber Sor»
fdjlag ber letztjährigen Rechnung fid) auf nahezu
800 Sr. belauft. Serner oerfügt ber Serein
heute über einen AltcrSOerficherungSfonb bon
706 Sr. Jn biefett Jonb finb unS in biefetn
Jahr 300 Sr. uergabt worbett. 50 Sr. bnrd)
Sermittlung einer Kollegin, Srau Knill in ©t.
Gallen, 50 Sr. oon freiwilligen Seiträgen ber

©ettionSmitglieber ©t. Gallen, 100 Sr. 001t
.{1. ©taggi, ÜebenSmittelfabrit Kentpthal unb 100
Sr. Oon ber Kinbcriuel)lfabrit Gatactina. Jm
Samen beS ganzen SereinS oerbante id) bie

Sergabuttgett beftenS.
Unfere Krantentaffe l)at 1666 Sr. Krauten»

gelber OcrauSgabt ttttb tropbem nod) einen Sor»
fcljlag Oon 39 Sr. gemacht. Slud) fir ift hauS»

hälterifd) unb forgfant oerwaltet toorben, unb

id) Oerbante beut abtretenben Krautentaffenoor»
ftanb int Sauten beS SereinS feine müheoolle
unb umfidjtige Slrbeit aufs her5trchfte. 2aS
Sermögen ber Krantentaffe ift auf 1095 Sr.
angcwachfcn. Sic oerfügt aud) über einen Se»

fcroefoitb, welchem int oergattgenett SereinSjaljr
uidjts entuontnten werben muhte unb ber auf
9340 Sr. augewachfcn ift. Site biefe Sermögen
ntad)en zufanttnen einen Setrag üott 21,476
Srau», ber Serein oerfügt über Gelber int Ge»

famtbetrag oon raub 22,500 Sr. 2ic öt'oito»

ntifdjen Serl)ältniffc beS ©chweizerifchen 2cb»
antmenüereinS finb alfo burd)auS folibe.

Biebe Kolleginnen! ©ie tennen nun bie
SereinS» unb bie SerniügeitSoerhältitiffe, unb
biefe Kenntnis wirb Sie in bett Staub fetzen,

unferen heutigen Serf)anblungen richtig z« fol»

gen. SSir wollen fachlich uttb friebfam mitein»
attber bie zi! crlebigenbett Gefcljäfte bchanbeltt
unb babei ftetS nur baS eine Ziel int Sluge
haben, mit unferen ©ntfri)liehungeit für baS Wei»

terc Süthen unb Gebeihen beS ©d)Weizerifd)ctt

Itebaintttcnuerein», für baS SBotfl beS fdjWeizert»
fdjen .öebantntenftanbeS zu Wirten 2antit er»
tläre id) ben zehnten ©d)Weizerifri)en .Çtcbatttmeit-
tag als eröffnet.

Jnzwifrijeit war 2crr 2r. 2cune eingetroffen,
Weldjer ttttS einen leichtfahlicheu wertüollen
Sortrag über bie wiebtigften Srauentrantficiten
hielt. Jtt inftruttitier SBeife befprari) er ber
Seihe und) mangelhafte Gntwidlnng ber Gefd)led)tS»
organe, Südbeuge ber Gebärmutter, Surfait uttb
Krebs, uttb fügte batttt bent Sortrag folgenbe
Semerfungett bei ; „Jnbetn id) Jhuen zum ©d)luffe
ttoci) baute für bie mir gefetjentte Slufmertfamfeit,
möri)te id) ben Slttlah benüpen, über ein innere
Angelegenheit Jhreg SerbanbeS etwas z» fagen.
Jd) möchte ©ie ttätttlid) zu beut gegenwärtigen
Zttftanb Jhreê SereinSorganS beglüdwüttfdjen.
Jcl) habe Gelegenheit gehabt, eine Seihe Oon
Summern burdizufebcn unb mid) z« überzeugen,
Wie Oiel lehrreiches uttb JntereffanteS baritt
ftetS zu fittbeti ift. Jt)re Zeitung ift für jebe
tpebamnte ein unentbehrliches öülfSmittel, fid)
Weiter zu bilbett, baS Jntereffe an beut frijünett
uttb fegenSreidjcn Scruf toad) zu halten unb zu
förbertt. Jcl) bin ber feften Ueberzeuguttg, baft
in ber jept geübten ÏBeife Jhren Sebürfniffen
pitntto SereinSorgan itt jeber 2infid)t itt fd)önfter
SBeife Genüge geleiftet ift.

2ie Zentralpräfibentin Oerbantte bett interef»
fattten Sortrag, uttb bie Serfantmlung bezeugte
ihren 2ant bnrd) Grhebett oon bett ©ipen. Jn
oerbantenSWerter SBeife überlieh 2err 2r. .{renne
unS baS ©lanuftript beS SortrageS zu Ôanben
unferer )oiffeufri)aftticl)eu Sebaftion.

Sun folgten bie Serhanblungen, eitt Unitum
001t einem SButtber in einer Srnucnüerfammlung ;

2ie Serfantmlung befolgte getreulich bie freuttb»
liehe Ginlabung ber Zeutralpräfibentin : zu allem
Ja zu fagen. Sur eitt einziges SDÏal üerhielt
matt fiel) ein biScljett rebellifd), ttttb über biefe
tieine Sebellion ift ber Zcutraloorftanb nid)t
einmal böfe geworben. 2iefer hatte betanntlid)
beantragt, es fei eine Seuifion and) ber Kran»
tentaffeftatuten in Au8fid)t zu nehmen ; bie 2e»
legiertenOerfanttnlnng hatte biefen Antrag abge»
lehnt, ttttb nun hat ilpt trophein bie General»
uerfantntlung zu ihrem Sefcl)ltiffe gemacht. Jttt
llebrigen finb ohne locfetttlichc 2iStuffion alle
Sefdjlüffc ber 2elegiertenüerfammlung gutgehei»
pett morbett ; man übertrug bie Leitung ber
Krantentaffe ber ©ettion ©olothurn, ber uächft»
jäl)rige .{rebatttmetttag finbet in Zürich ftatt u. f. to.

lint halb 2 Uhr folltc baS Santett beginnen,
bie Serhanblungen haben fid) aber fo rafdj ab»

getoidelt, baft üurher ttod) anSreidjcnb Zeit blieb
für einen tleinen Spaziergang. Ginett 2oppel»
gruh fonb matt wieberunt auf ber appetitlid) ge»
bedten 2afel, an welcher fiel) 170 Serforten
üergnügliri) nieberliehcu. AIS Sertreter ber ho»

I)en Segierung beS KantonS ©chaffhaufen beehrte
unS 2err SezirtSarzt 2r. Sahnt mit feiner An»
Wefenljeit, eitt joüiater ,{>err, ber getoih hödjft fetten
uttb hödjft rürifidjtSOoll bie Kitute über unferen
f d) a ffh a 11 fi fcl) c 11 Kolleginnen fdpoingt ; als Sertreter
beS StabtrateS oon ©ri)affl)aufcit .fterr ©tabtarzt
2r. Gugett Sahn; ferner unfer Seferent
2r. .oettne, .{terr Sebattor Jrei als Sertreter
ber Schaffhaufer ©reffe uttb unfer ©rototoll»
fehreiber. Uttb biefe fünf männlichen Teilnehmer
machten gar fein öel)l barauS, bafî fie fiel) ganz
beljaglid) fühlten in unferer zahlreichen weibli»
djett Gcfellfchaft. 2Bir fprad)en üott einem Top»
pclgruft, ber einmal beftunb in einer reizenben
mit .öagrüSdjett umrahmten ©eroiette mit Sljein»
fall unb ©lunott) uttb folgenbem

ft 9 ruft:
Zum X. 5d)iueiz. ôebammctttag itt ©diaffhanfcn,

25. Juni'1903.
„Saure SBodjctt, trotte Jcfte !"

Aon SDlandjcm wirb bieS SBoit im ©ttmb geführt,
®er oon beut ©rbenlcben nur baS Sefte,
®oc£) faurc 3Bod)en niemals fpürt.

Aon fauren SBocfjen tönntett mir erzählen —
Tie frohen Jeftc aber, bie ftitb balb gezählt!
SBir fönnett wenig ungetrübte gfreuben wählen,
Unb bod) hat feiten unS bie greub' gefehlt.

und sehr viel Geduld, Ueberstürzen können wir
nichts, aber niemals dürfen wir untätig sein, wir
müssen uns mit allen unsern Berufsschwestern zu
vereinen suchen und vereint wirken: wenn auch

langsam, werden wir dvch einmal zum Ziele
gelangen. Ueber die in Aussicht genommene
Gründung einer Altersrentenversicherung mich

zu äußern, erachte ich im jetzigen Momente nicht
für angezeigt! die Diskussion über diese Frage
ist in unserer Vcreinszeitnng eröffnet wvrden,
und es märe nicht richtig, wenn ich ihr nun
heute vorgreifen wollte.

Ich beschränke mich also darauf, Ihnen noch

Bericht zu erstatten über die Tätigkeit des

Zentralvorstandes im eben zurückgelegten Vereinsjahr

und über die derzeitigen Verhältnisse unseres
Vereins überhaupt. In zwanzig Sitzungen hat
der Zcnrralvvrstand ein reiches Pensum Arbeit
bewältigt. Eines der Hauptgeschäste bildete die

Zeitungsgründung, welche notwendig geworden
war, nachdem Herr Hvsmann die Unterzeichnung
des von der Solvthurner Versammlung
genehmigten neuen Vertrages verweigert hatte. Aller
Anfang ist schwer, und überdies handelte es sich

um ein Unternehmen mit auch finanziell großer
Bedeutung, Den von der Detegiertenversamm-
lung in Zürich erhaltenen Auftrag suchten wir
so gut als möglich auszuführen, stets eingedenk
der großen Verantwortlichkeit, die wir mit dem

Austrage übernommen haben. Ich will auch

nicht verbehlen, daß uns Anfechtungen nicht
erspart geblieben sind, welche unsere freudige
Arbeitslust manchmal bedenklich herabgemindert
haben: wir haben aber ausgehalten und uns
immer wieder gesagt, daß wir dem Verein ein
nützliches Werk schaffen. Heute hat nun der
Verein seine eigene Zeitschrift als eine lebensfähige

Unternehmung, und ich hvsse und wünsche,
daß diese Unternehmung weiter gedeihe und
mithelfe, unseren Verein zu kräftigen, die Hebammen

zusammenzuscharen zum Wvhle unseres
Standes,

Ein zweites Hauptgeschäft bildete die Statutenrevision,

die auch notwendig geworden war durch
dir Zeitungsgründung und durch verschiedene
Lücken in den alten Statuten, Auch diese

Aufgabe haben wir mit aller Umsicht und unter
reislicher Erwägung aller Umstände zu losen

versucht, Der Entwurf hat gestern die Beratung
durch die Delegiertenversammlung passiert, und
Sie werden nun den endgültigen Entscheid
darüber abzugeben haben. Zahlreicher als in
anderen Jahren sind svdann die Unterstützungs-
gesuche eingegangen. Diese haben uns den

Vorhang gelüstet vor mancher bemitleidenswerten
Existenz in den Reihen der schweizerischen

Hebammen, vvr Nvt und Sorge ; sie sind der
vollgültigste Beweis für die dringende Notwendigkeit
einer ökonomischen Besserstellung des Hebammenstandes

durch Staat und Gemeinde, Vvr wenig
Tagen erst ist am Acrztetag neuerdings gegen
die Verstaatlichung des Hebammenwesens
plädiert wvrden.

Ich will heute noch nicht untersuchen, ob die

Verstaatlichung die richtige Form wäre für eine

Besserstellung des Hebammenstandes; aber den

Wunsch möchte ich äußern und die Bitte an die

Herren Aerzte richten, sie möchten nicht einen

Formenkampf gegen uns führen, nicht immer
wieder unsere berechtigten Forderungen bekämpfen,

weil sie deren Form nicht als richtig
anerkennen wollen, sondern sie möchten uns einmal
diejenige Form nennen, welche sie als geeignet
und zum Ziele führend erachten für die ökonomische

Sicherstellung der Hebammen, Der Arzt
ist beruflich unser Lehrer und Ratgeber, möge
er es auch wirtschaftlich sein, eingedenk der
Tatsache, daß im Hebammenstande so manche
bedauerlich kümmerliche Existenz vegetiert. Heute
noch sind wir völlig auf uns selbst angewiesen,
und glücklicherweise ist der Schweizerische
Hebammenverein imstande, seinen bedürftigsten
Mitgliedern wenigstens die bittersten der Sorgentränen
stillen zu können. Allemal empfanden wir ein

tiefes Dankgefühl für den Verein dafür, daß er
uns die Befugnis gegeben hat, einer notleidenden

Kollegin mit einigen Fränklein unter die Arme
zu greifen.

Im abgelaufenen Vereinsjahr haben wir 18
Kolleginnen mit 725 Fr, ans der Unterstützungskasse

unterstützt; je nach dem Grade der
Bedürftigkeit, soweit eine Beurteilung uns eben

möglich war, acht Kolleginnen mit je 50 Fr,,
vier mit je 40 Fr,, drei mit je 50 Fr, und drei
mit je 25 Fr, Die Rechnung der Unterstützungs-
kassc schloß nach Entnahme von 150 Fr, aus
dem Sparguthaben mit einem Vorschlag von
20 Fr,; deren Vermögen ist um 228 Fr,
angewachsen aus 6522 Fr, Dieses Vermögen wird
uns in den Stand setzen, auch künftig unsere
notleidenden Mitglieder wenigstens einigermaßen
zu unterstützen.

Dem Schweizerischen Hebammenverein gehören
gegenwärtig 810 Mitglieder an. Sechs sind uns
im abgelaufenen Vereinsjahr durch den Tod
genommen wvrden und 20 sind ausgetreten. Von
den letzteren haben 7 wegen Nichtbezahlung der

Jahresbeiträge in der Mitgliederkvntrolle
gestrichen werden müssen. Diese ausgetretenen
und gestrichenen Mitglieder waren sich offenbar
nicht bewußt, wie viel ihnen entgeht mir dem

Verlust der Mitgliedschaft! hoffentlich gelangen
sie und noch viele andere Kolleginnen recht bald
zu der Einsicht, daß sich das kleine Opfer, welches

dem Verein zu bringen ist, für jede
Einzelne reichlich lohnt. Neu eingetreten sind 28

Mitglieder, die ich in unserem Verein herzlich
willkommen heiße, Ihr Vorstand hat sich

beflissen, mit dem Eigentum des Vereins sorgfältig
zu haushalten, nur die allernotwendigsteu
Ausgaben haben wir gemacht. Wir mußten freilich
auf unsere Rechnung vom Berner Vorstand
beschlossene Ausgaben im Betrage von gegen 250
Fr, übernehmen! eine Entschädigung von 50 Fr,
für das Bankett in Svlvthnrn, weil der Wirt
eine stärkere Beteiligung erwartet hatte ; 80 Fr,
für das Prvtvkvllstenogramm und 1l7 Fr, für
den juristischen Beistand des Herrn Zgraggen,

Das Vereinsvermögen ist um 2l2 auf 5207
Fr, angewachsen. Zu bemerken ist noch, daß

von der in der Rechnung figurierenden Ausgabe
von 900 Fr, für das Zeitungsunternehmen 700
Fr, wieder zurückerstattet worden ist, svdaß also

trotz den erwähnten Mehrausgaben der
Vorschlag der letztjährigen Rechnung sich ans nahezu
800 Fr, belänst. Ferner verfügt der Verein
heute über einen Altersversicherungssond von
706 Fr, In diesen Fond sind uns in diesem

Jahr 500 Fr, vergabt wvrden, 50 Fr, durch
Vermittlung einer Kollegin, Frau Knill in St,
Gallen, 50 Fr, von freiwilligen Beiträgen der

Sektivnsmitglieder St, Gallen, 100 Fr, von
H, Maggi, Lebensmittelsabrik Kempthal und 100
Fr, von der Kindermehlfabrik Galaetina, Im
Namen des ganzen Vereins verdanke ich die

Vergabungen bestens.
Unsere Krankenkasse hat 1666 Fr, Krankengelder

verausgabt und trotzdem noch einen
Borschlag von 59 Fr, gemacht. Auch sie ist
haushälterisch und sorgsam verwaltet worden, und
ich verdanke dein abtretenden Krankenkassenvvr-
stand im Namen des Vereins seine mühevolle
und umsichtige Arbeit aufs herzlichste. Das
Vermögen der Krankenkasse ist ans 1095 Fr,
angewachsen, Sie verfügt auch über einen Re-
servefvnd, welchem im vergangenen Vereinsjahr
nichts entnommen werden mußte und der ans

0540 Fr, angewachsen ist. Alle diese Vermögen
machen zusammen einen Betrag von 21,476 Fr,
aus, der Verein versügt über Gelder im
Gesamtbetrag von rund 22,500 Fr, Die
ökonomischen Verhältnisse des Schweizerischen
Hebammenvereins sind also durchaus solide,

Liebe Kolleginnen! Sie kennen nun die
Vereins- und die Vermögensvcrhältnisse, und
diese Kenntnis wird Sie in den Stand setzen,

unseren heutigen Verhandlungen richtig zu
folgen, Wir wollen sachlich und friedsam miteinander

die zu erledigenden Geschäfte behandeln
und dabei stets nur das eine Ziel im Auge
haben, mit unseren Entschließungen für das weitere

Blühen und Gedeihen des Schweizerischen

Hebammenvereins, für das Wohl des schweizerischen

Hebammenstandes zu wirken! Damit
erkläre ich den zehnten Schweizerischen Hebammen-
tag als eröffnet.

Inzwischen war Herr Dr, Henne eingetroffen,
welcher uns einen leichtsaßlichen wertvollen
Vortrug liber die wichtigsten Frauenkrankheiten
hielt. In instruktiver Weise besprach er der
Reihe nach nmngelhafte Entwicklung der Geschlechtsorgane,

Rückbeuge der Gebärmutter, Vorfall und
Krebs, und fügte dann dem Vortrug folgende
Bemerkungen bei „Indem ich Ihnen zum Schlüsse
noch danke für die mir geschenkte Aufmerksamkeit,
möchte ich den Anlaß benutzen, über ein innere
Angelegenheit Ihres Verbandes etwas zu sagen.

Ich möchte Sie nämlich zu dem gegenwärtigen
Zustand Ihres Vereinsvrgans beglückwünschen.
Ich habe Gelegenheit gehabt, eine Reihe von
Nummern durchzusehen und mich zu überzeugen,
wie viel Lehrreiches und Interessantes darin
stets zu finden ist, Ihre Zeitung ist für jede
Hebamme ein unentbehrliches Hülfsmittel, sich

weiter zu bilden, das Interesse an dem schonen
und segensreichen Berns wach zu halten und zu
fördern. Ich bin der festen Ueberzeugung, daß
in der jetzt geübten Weise Ihren Bedürfnissen
punktv Vereinsvrgan in jeder Hinsicht in schönster
Weise Genüge geleistet ist.

Die Zentralpräsidentin verdankte den interessanten

Vvrtrag, und die Versammlung bezeugte
ihren Tank durch Erheben von den Sitzen, In
verdankenswerter Weise überließ Herr Dr, Henne
uns das Manuskript des Vvrtrages zu Handen
unserer wissenschaftlichen Redaktion,

Nun folgten die Verhandlungen, ein Unikum
von einem Wunder in einer Frauenversammlung i

Die Versammlung befolgte getreulich die freundliche

Einladung der Zentralpräsidentin! zu allem
Ja zu sagen. Nur ein einziges Mal verhielt
man sich ein bischen rebellisch, und über diese
kleine Rebellion ist der Zentralvvrstand nicht
einmal böse geworden. Dieser hatte bekanntlich
beantragt, es sei eine Revision auch der
Krankenkassestatuten in Aussicht zu nehmen; die

Delegiertenversammlung hatte diesen Antrag
abgelehnt, und nun hat ihn trotzdem die
Generalversammlung zu ihrem Beschlusse gemacht. Im
Uebrigen sind ohne wesentliche Diskussion alle
Beschlüsse der Delegiertenversammlung gutgeheißen

worden! man übertrug die Leitung der
Krankenkasse der Sektion Svlvthnrn, der
nächstjährige Hebammentag findet in Zürich statt u, s, w.

Um halb 2 Uhr sollte das Bankett beginnen,
die Verhandlungen haben sich aber so rasch
abgewickelt, daß vorher noch ausreichend Zeit blieb
für einen kleinen Spaziergang, Einen Doppelgruß

fand man wiederum auf der appetitlich
gedeckten Tafel, ait welcher sich l70 Personen
vergnüglich niederließen. Als Vertreter der
hohen Regierung des Kantons Schaffhausen beehrte
uns Herr Bezirksarzt Dr, Rahm mit seiner
Anwesenheit, ein jovialer Herr, der gewiß höchst selten
und höchst rücksichtsvoll die Knute über unseren
schafshausiichen Kolleginnen schwingt als Vertreter
des Stadtrates von Schaffhausen Herr Stadtarzt
Dr, Eugen Rahn; ferner unser Referent
Dr, Henne, Herr Redaktor Frei als Vertreter
der Schaffbauser Presse und unser Protvkoll-
schreiber. Und diese fünf männlichen Teilnehmer
machten gar kein Hehl daraus, daß sie sich ganz
behaglich fühlten in unserer zahlreichen weiblichen

Gesellschaft, Wir sprachen von einein
Doppelgruß, der einmal bestund in einer reizenden
mit Hagröschen nmralnnten Serviette mit Rheinfall

und Munvth und folgendem

<5-st S ruh:
Zum X, Schweiz, Hebammcntag in Schaffhausen,

25, Juni 1905,
„Saure Wochen, frohe Feste!"

Von Manchem wird dies Wort im Mund geführt,
Der von dein Erdenlcben nnr das Beste,
Doch snnre Wochen niemals spürt.

Von sauren Wochen könnten wir erzählen —
Die frohen Feste aber, die sind bald gezählt!
Wir können wenig ungetrübte Freuden wählen,
Und doch hat selten uns die Freud' gefehlt.



Sin fropcr ©lut pilft ung ertrugen
Tic faurctt SBocpen, bic bag gapr ung bringt;
Tie Siebe jum Stcruf lägt tmg uiept fingen,
28o jebeg utn ung, oft mit roenig ©runb, fein Mag»

lieb fingt.
So fönncit mir ung beute umfo eEjcr freuen,

Unb fröplicp fein im Stlirf auf rooplerfüllte fJ3f!ic£)t.

Slcög' biefeg geftepen unfre Straft erneuen,
SBcnit'g auep bei ung einmal an greub gebriept!

Smpfanget pier ur.cigennüjjig roarrn „SBiHfommeit,"
Tic gpr aittfi unferm Dluf ein miliig Cpr gelicb'n. —
SRan ruf; ung oft, bort) finb mir faum gefommen —
So fäp' man ung am liebften roieber jiep'tt!

©g grüfjcn nuef) mit SBort unb Tat bic Stüter biefer
©tabt,

Hub bie Sïcgenten beg ©cpaffpaufcrlaiibeg;
SSeil jeber unferm ©tanb ami) Diel zu bnufen bat,
©ntbieten ©ie beu ©mg nurf) ipreg gangen ©tanbeg.

£o feib benn fröplicp in ©cpnffpaufeng SJlaucrn,
Hub fuepet jcjjt unb immer unfreg ©tanbeg Steftcg;
Tag nugleirb länger nlg bie frohen ©tunben biefeg

gefteg
SJiög unfre Sieb' unb Treu', unb unfer Segen bnuern!

Tiefer ebenfo launige mie berjlirije ©ruft mar
fo rccljt geeignet, feftfrühlidje ©timmung in bie

©cfcEfcljaft gn pflanzen, bie fiel) benn aud) rafet)
unb febün entmidelte. Tagu tain nod) eine trefb
liebe SfheinfaEaniicht, meldje bie internationale
Stcrbaubftoffabrif auf jeben Teller bat legen
laffen, eine Slufinerffainfeit, ioelrlje ber gtrnta
gemiß ben ftiEcn, aber aufrid)tigen Tant jeber
©ntpfängerin eingetragen bat.

Sin Stantett ift betanntlicl) itidft beitfbar opne
Ttfrijrcbcn, bag SBort foil ben Stiffen roürgeit.
Sluch bag Stanfett ber Tcbanttttcn ntadjte f'eitte

Slucmnlmte non biefer Siegel. Ten Steigen er«
öffnete £)err 33egirfêargt Tr. Stalftn, meldjer
nauteng beg Stegierunggxatcg beu fpebatnmen ein
bcrglidjeg SBilltomm entbot. SBir leben in einer
3eit, fagte er bann, ba in allen Sterufen fiel)
S3 erilfgge no f enfd) a f tcn bilben jnnt 3toede ber
93entilicrung ber gntereffenfragen, bie ber Sin«

jclne nirijt bclfanbeln fann. Tie 3ätcit änbern
fiel) unb mit ibneu aud) bie Stcrljültniffe in ben

Sternfcn. gel) frage bie Slelteften unter ibnen
ait, long fie f. 3- bei S3egiun ihrer fftrajig j. S3,

lum ber Slfepfig gemnftt l)aben. Tard) bic Slfep»

fig finb aber feitber faft alle Kinbbettfranfheiten,
man beute nur an bag Kinbbettfiebcr, befeitigt
ober auf ein tleincg SRinimum rebugiert morben.
Stiel Steueg ift biugugefonuuen in bie S3erufg«
bilbung ber Tcbnntiue. Tie Tebamntentagc finb
aud) geeignet jur 9luffrifcl)ttng alter unb Sin»

fttüpfung neuer greiinbfd)aften. Ten .{rauptgmcd
ber .{lebantiuenoereirtigung aber bilbet bie fojiale
S3cfferftellung beg ipebanuucnftanbeg. Tafür bat
man big fegt nod) nid)t ben richtigen SBeg ein»

gcfcblageu. Tie Tebamme tarnt nori) niri)t unter
bie miffenfcbaftlirijen Sterufgftäitbe eingereiht mer»
ben, beult nielfad) ift ihre Storbilbung noch uiel

ju ungenügenb, unb and) bie S3erufgbilbung felbft
erreirijt nori) nid)t jenen ©rab, ber Slitfprnd)
haben tonnte auf eine Cualifijiernng miffeit»
fdjaftlicbeit ©inneg. ß» mirb aber einmal bagtt
tomtnen, benn öieleg ift bafür int Sierufc. Tie
Slnforberungen an bie §ebantitten«§eranbilbung
merben nod) griigere loerben, unb bann mirb
aud) bafür geforgt merben miiffen, baff ©taat
unb ©ettteinben größere Opfer bringen, mtb bag
and) Strioatc itiriit feftbaltcn tönnen ait ben fd)on
feit fünfzig fahren geftenben Sjebammentajen.
Sine Storm für bie Tebaimiten muß fixiert mer»
ben. Ter fitebner iriilog mit noriiiualiger S3e«

grüffung nameng ber Regierung, ben Teilnehmer»
innen recht fröhlid)e ©tunben in ben SRauern
©d)äffh aufeng toünfd)cnb.

Tie Sterfammlung oerbaufte bent Siebner bic
ftimpathifrijeu SBorte burri) Srheben oott bett

©igen unb lebhaften Steifall, meldjent bie 3etttral»
präfibentiu, grau Pfeiffer, nod) einige Tanfeg«
morte beifügte. Taitit gab leßtere Kenntnig
oottt Sittgattg oon ©rug unb ©lüdmunfdjtele»
gratttnten ber Kolleginnen ffr. Slrtbo unb grl.
Sebermattit 2t. ©allen, grau Sperren S3ent,
grau Stöthligberger uitb grl. ©traub S3iel.

Sperr ©tabtarjt Tr. Sttg. 9t a hm üerbantte
nameng beg ©tabtrateg oon @d)affhattfen bie

Siitlabttitg, entbot ben tpebantmen ebettfafig ein
herjlicijeg Söillfotnm unb münfd)te beut Sterein

gute Sntmicfluitg unb beffen SRitgliebern guteg
Slnbenten an bic ©tabt ©djaffhaufen. Ten Teb»
antnten gehe eg, meinte er, fo jieritliri) genau
mie beut Slrjt : man ruft fie, menu man ihre
Tülfe braucht, man ficht fie aber am liebften
mieber gehen, gür ihre tpilfgbereitfchaft erntet
bie Srebantnte nieifteng Uttbaut ; bag S>fliri)tgcmhl
aber treibt fie trophein immer mieber, beut ait
fie ergehenben Stuf golge 31t leiften. Tie Oieb»

amnte ift bag Seildjen int gelbe. Sluf ben ibea»
lett Sinn unb bett ibealen S3eruf ber ôebantnte
teerte ber Stebner fein ©lag — unb ici) ntügte
ntiri) täufdjeit, meitn bag bie meiften ipebatttnten
Polt S3egeifterung nicljt aud) getan hätten.

Tie 3enira(prafibentin oerbaufte and) biefeg
galante Stotunt unb gab Kenntnig bout Singattg
nod) eine» niederen ©rugtelegramiitcg ber j. 3-
im Teffitt meilenben Kollegin grl. Schuttheg
Büricl).

fOtittlermeile hatte fiel) bie geftftimmung ganj
muitberbar fcljöit cntroidelt. Tie ©Iode tant faft
nid)t mehr aug ber .Çiattb ber fJSräfibcntin, bie
ininter mieber etmag Scetteg unb etmag ©rfreuli«
djcg ju erzählen t)adc. grau S3 rugger er«

jälllte bie tragifepe 33iograpl)ie boni gefährlich«
ften Tier auf berSBelt: bit ber ßl)l'btt, unb gab
alg 3l,9abc eine riihreitbe ©efd)icl)te tum ber
„Tattfi". Tic Kolleginnen 91 rtl) 0 unb ©tranb
©t. ©allen probujicrten bie herjergreifenbe
©§cne bon ber übell)örigctt SSafdjerin. grau
Stoiber S3crn üerbantte nameng ber ©ettionen
Stent unb Stiel belt ©chaffhaufer Kolleginnen bett

herzlichen ©ntpfang unb bag l)übfcl)e geftarrange»
nient, uitb bie 3e"tra'Präfibentin, grau vf3feif»
fer, tat bagfelbe nameng beg ©chmeij. 6eb»
ammenbereing. grau 931 efi erjählte bie er»

fri)üttcrnbc 2eibenggefrl)id)te bunt 'g ©emeinbratg
ßl)öfpcr z'Sellebüre, melrijcr grau Stoiber bie

rübrenbc 2eibenggcfd)id)te ber itebaninic beifügte.

gut ginge marcit bie ©tunben bergangen, uitb
eg l)icg, bag bie Schafibaufer Kolleginnen nod)
eilte l)übfd)e Ueberrafchitug üorbereitet hätten
auf noch fcl)ötterer Stätte. SJian brach alfo auf
unb berfepte bag f}3crfona( beg Steul)aufertramg
in fchmüle Sterzmeiflung. Tie hatten nämlid) fo
eine bnitflc Stimmig tum beut bebeutunggpollen
©eheintitig, bag in bieten bie Sbagen beftürmen»
beu meiblicljen Staffagieren ftedte, unb auch an»
bereit tueiblicl)en Trampaffagiercn tourbe eg ficht»

barlict) etmag unheimlich zu SJiute. Tie Scute
hörten mold fcl)on überall ©torche flappern, ttitb
faum oermochten fie zu uerheintlichen ein ftilleg
3äl)neflappern. llntfo uerguügter maren unfere
ipebantnten, bie mit uedifcher ttitb munterer
3micfpracl)e fchlieglicl) nach ber ibt)Eifcl)en Statur»
terraffe beg Sieuhaufer ipotcl» Stelleuue pilger»
ten uitb bort fiel) beit bon ben ©chaffhaufer Kol»
leginuen gefpenbeteit Kaffee mit allerlei ©ebäd
trefflich fchmedeit liegen. (Sin muuberberrlicbeg
gledchen (Srbe, biefe Stellcbueterraffe, bireft bem

grogartigen Sibeittfall unb beut Perfdjäiut aug

leucl)tenbent ©rütt f) cr b 0 r 111 g e u b e 11 antifen ©cljlog
Saufen gegenüber, mit entztidenbent Slugblid über
bag 3ürct)cr Unterlaitb nach ber Sägern« unb
ber Sllbigfette unb nori) meiter big z" ben gir«
neu unfereg unbergleid)lid)en Sllpenfraitze». Ta
ntitg ber fDZenfcl) ja auftauen, ttitb fitttemalen bie
(pebamntcit betanntlicl) aud) 9Jfeitfd)Ctt finb, fogar
recht liebe, boll ©entüt unb äd)tent gbealigmug,
tauten natürlid) and) fie auf, unb zmar orbent»
lieh- Teilt Kaffee folgten eilt luftiges Tänzchen
int ©aale, manch frifcheg Siebrijen int greien.
Ten ntäiutlidieit ©äften gefiel eg fo aitggczcid)»
net bei ben ipebantnteit, bag fie attcl) hù'1' f'rb
mitfreuten ipreg Tafeing utib tiiri)tig eingriffen
in bag tuuntere mtb zeitmeife fdjalfhafte ©eplau»
ber. Slur (Siiteg hat mid) innerlid) empört; ber
fouft rerijt liebengmfirbige Skrtreter ber greffe
beflamierte immer mieber bag 3itat aug ber
fjtrebigt eitteg Kanzelrcbiterg; „Uitb grau ©orge
fcl)leid)t bttrd) alle Türen" :c. ga, grau ©orge
mar attcl) bei ung ; aber fie frigid) nicht, fie fdjritt
munter bahin ttitb borthiu, mo eg zu forgett gab,
uitb fie forgte fo mütterlich für bag SBol)lbefin«
beit ihrer bieten auf fie bertrauenben Kittber!
Tiefe grau ©orge mar bie Seele beg gefteg,

bag fie rerijt eigentlid) zum geft getttadjt hnt,
ttitb biefer grau Sorge fage id) im Statuen aller
gefttteilneljmer innigen Tan! für ihre umfid)tige
gürforge ttitb ihr immer freuitblicheg 933ort. ©g
lebe bie ffträfibentin ber ©eftion Schaffhmtfcn
Tod) unerbittlich fchmanb bie eg tain bie
©tuitbe beg Slbfdjiebcg, bie einzige bittere Stille
im ganzen geft. gunner unb immer mieber fcl)üt«
telte man einanber bie tpanb, ttitb intnter mieber
hatte man irgettb etmag Siebeg z» fagett. Slber
fd)(iegliri) mugte bod) gefdjiebeit fein, unb man pil»
gerte ben S3ahnhöfeit zu, ttad)bem man einanber
Zugerufen ; Sluf Söieberfehen itberg gahr in 3ürid)
Ung rief bie f|3flicl)t, ©lüdlidjere uerntodjteit bie
herzliche @aftfreunbfd)aft ber ©chaffhaufer Kolleg»
innen nori) länger zu genießen, unb bermeil mir
ben l)e'ntatlid)eit ©efilbett eutgenrntfehten, auf
beut SJtunotl) bei SJcttfif uitb Tanz 1111b getter»
mert fiel) zu ergötzen. Slnt folgeitbcn Tage gabg
gar itori) eine bergnügte Stheiufahrt nach beut
Unterfee ; eg entgieng ung alfo itori) Stielcg, bod)
mir finb auch mit beut ©enoffenen zufrieben,
unb münfd)en nur eineg; SJtögen alle fünftigen
fchmeizerifchen ipebamntentage fo freubenreiebe
merben, mie berjenige in ©djaffhaufen eg gemefen!

Storftchenbeg mar bercitg gefdjricbcn, alg eine
ber 3urürigebliebeneit fo frcitnbiid) mar, ung ttod)
folgenben uerbanfengmerten Si ad) trag einzufenben :

©obalb bie legten tpeimgügler ttitg in Steu»

häufen Sebemohl gefagt, gingen mir unter 9te»

gleitung ber unermüblidjen grau Sorg attfg
©djlog Saufen unb hinunter au ben Wbeittfall.
SBelcl)en ISinbritd ntarijte ung biefeg Staturfpiel
iit ber Tämmerung (Sg mar obenbg halb 10
Uhr. Statiirliri) moltten mir ttitg itori) über ben

fltheiit fül)ren laffcit. SJtit ©efattg begleiteten
mir biefe Stljeinfahrt. Tie Sterne leuchteten
mtg fo trauliclj zu, bag mir 1111g fo firijer fühlten
mie auf feftent Stoben, ©leid) titug id) eg ttod)
Oerraten, bag einige Kolleginnen ben SJiut nicljt
gehabt hüben mie fouft unb lieber auf bag 93er»

gnügen ucrzidjteten. ©obalb mir mieber ang
Sanb geftiegen, mürbe ber SUjeinfall beleudjtet.
©emig tonnten mir glauben, eg fei zu uitfercn
©hrett gefchehen, meitn eg nicht alle Tonnerg«
tage fo märe. Stun ging» mieber per Tränt
gen ©djaffhaufen. grau ©org lub ung noch
auf bett Slcuttotl) eilt, med ait biefent Slbettb ber
SJtunoth«93crein bort eine Slbcitbnnterhaltung
feierte. Tie SStehrzahl mar aber fo ermübet,
baft fie fid) ing ôotel zurüdzogeu. 14 Kode»
ginnett gingen battit unter Stegleitung uott grau
Sorg ttitb 2 Kolleginnen bon ©djaffhaufen nori)
hinauf, ©obalb ber fpräfibeut beg 93ereing unfer
anfichtig tourbe, faut er zu ung, um ung zu
begrügen. Tarnt fytlt Terr Stiirgerrat Kutt
eilte erljebenbe Stebe auf ben Tebamittenftanb
uitb ttitg ©äfte, bie bag geft mitfeiern tonnten.
Unter breintaligettt Tod) fänttlicher geftteilhaber
unb begleitet oon ber gcftinufif fcl)log Tcvv
Stiirgerrat feine fdjmungOoIle Stebe. ßg fei hier
ber hohen Steljörbe ber innigftc Taut augge»
fprocljett. Tenn mie fühlt ntan fiel) fo erhaben,
meitn unferent Staube bon höheren Steljörben
folclje Sliterfettmutg gemiöinct mirb. Ten hcrZs
lidjften Taut attcl) grau ©org, bie fo oiel bazu
beigetragen hat, bag ber X. Tebaiunteutag zu
bett fdjönften zäfdeu taun.

gut Sîamen ber 3urüdgebliebcuen;
©. g r ö Ij 1 i cl) e r.

Örnfhöltcu.
grau gr. in ®. Steften Tauf für giften Steridft,

rotr haben benfelbcn mit Vergnügen oerroenbet.

Stu untere KoUegintten in Tcutfätlanb. SBtr
roerben nachträglich barauf aufmerffam gemacht, baß
au ghri'tn leptfährigeu Sterbanbgtag anläßlich Speer
großen Tebatte über bie Slltcrgrcntenfaffe grau Übrig»
Scibel mitgeteilt pabe, mir Scproeijerinnen täten bie
Seitung unferer Kranfcnfaffe jebeê SnPr ntecpfelu. Tag
ift felbftoerftänblicp unrichtig. Tie Seitung unferer
Kranfentaffe mar fepon Dicr SaPre lang in benfelbcn
§änben, feit zroei Snlircit mar fie nun in Scpaffpaufcn
unb Oon jeßt au toirb fie miubeftcnë fünf gapre lang
in Solotpurn fein. SBir palten bafür, baß altzupänfi«
ger âtertoaltungêtoecpfel für ein Snftitut niept förber»
llcp fein tann.

Ein früher Mut hilft uns ertrugen
Die suuren Wochen, die das Jahr uns bringt:
Die Liebe zum Beruf läßt uns nicht klugen,
Wo jedes um uns, oft mit wenig Grund, sein Klug¬

lied singt.

So können wir uns heute umso eher freuen,
kind fröhlich sein im Blick uns wvhlerfüllte Pflicht.
Mög' dieses Festchen unsre Krust erneuen,
Wenn'S auch bei uns einmal an Freud gebricht!

Empfanget hier uneigennützig wurm „Willkommen,"
Die Ihr auch unserm Ruf ein willig Ohr gelich'n.—
Man ruß uns oft, doch sind wir kaum gekommen —
So sah' man uns um liebsten wieder zieh'n!

Es grüßen auch mit Wort und Tut die Väter dieser
Stadt,

Und die Regenten des Schnffhuuserluudes:
Weil jeder unserm Stund nuch viel zu danken Hut,
Entbieten Sie den Gruß nuch ihres gnuzen Standes.

So seid denn fröhlich in Schnffhuusens Mauern,
Und suchet jetzt und immer uusres Standes Bestes:
Daß ungleich länger als die frohen Stunden dieses

Festes
Mög unsre Lieb' und Treu', und unser Segen dauern!

Dieser ebenso launige wie herzliche Gruß war
so recht geeignet, festfrvhliche Stimmung in die

Gesellschaft zn pflanzen, die sich denn auch rasch
und schön entwickelte. Dazu kam nvch eine treffliche

Rheinfnllnnsichr, welche die Internationale
Verbnndstvffobrik auf jeden Teller hat legen
lassen, eilte Aufmerksamkeit, welche der Firma
gewiß den stillen, ader aufrichtigen Tank jeder
Empfängerin eingetragen hat.

Ein Bankett ist dekanntlich nicht denkbar ohne
Tischreden, das Wort soll den Bissen würzen.
Auch das Bankett der Hebammen machte keine

Ausnahme von dieser Regel. Ten Reigen
eröffnete Herr Bezirksarzt Tr. Rahm, welcher
namens des Regiernngsrates den Hebammen ein
herzliches Willkomm entbot. Wir leben in einer
Zeit, sagte er dann, da in allen Berufen sich

Berufsgenossenschasten bilden zum Zwecke der
Bentiliernng der Interessensragen, die der
Einzelne nicht behandeln kann. Tie Zeiten ändern
sich und mit ihnen auch die Berhältnisse in den

Berufen. Ich frage die Aeltesten unter Ihnen
an, was fie f. Z. bei Beginn ihrer Praxis z. B.
von der Asepsis gewußt haben. Turch die Asepsis

sind aber seither fast alle Kindbettkrankheiten,
man denke nur an das Kindbettsieber, beseitigt
oder auf ein kleines Minimum reduziert worden.
Viel Neues ist hinzugekommen in die Berufsbildung

der Hebamme. Tie Hebammentage sind
auch geeignet zur Auffrischung alter und
Anknüpfung neuer Freundschaften. Ten Hauptzweck
der Hebammenvereinigung aber bildet die soziale
Besserstellung des Hebammenstandes. Tasür hat
man bis jetzt noch nicht den richtigen Weg
eingeschlagen. Die Hebamme kann nvch nicht unter
die wissenschaftlichen Beruisstände eingereiht werden,

denn vielfach ist ihre Vorbildung noch viel
zu ungenügend, und auch die Berufsbildung selbst

erreicht nvch nicht jenen Grad, der Anspruch
haben könnte ans eine Qualifizierung
wissenschaftlichen Sinnes. ES wird aber einmal dazu
kommen, denn vieles ist dafür im Berufe. Die
Anforderungen an die Hebammen-Heranbildnng
werden nvch größere werden, und dann wird
auch dafür gesorgt werden müssen, daß Staat
und Gemeinden größere Qpfer bringen, und daß
auch Private nicht festhalten können an den schon

seit fünfzig Jahren geltenden Hebammentaxen.
Eine Norm für die Hebammen muß fixiert werden.

Der Redner schloß mit nochmaliger
Begrüßung namens der Regierung, den Teilnehmerinnen

recht fröhliche Stunden in den Mauern
Schnffhcmstns wünschend.

Die Persammlung verdankte dem Redner die
sympathischen Worte durch Erheben von den

Sitzen und lebhaften Beifall, welchem die
Zentralpräsidentin, Frau Pfeiffer, noch einige Tankes-
worte beistigte. Tann gab letztere Kenntnis
vom Eingang von Gruß und Glückwunichtelegrammen

der Kolleginnen Fr. Arthv und Frl.
Lebermann St. Gallen, Frau Herren Bern,
Frau RöthliSberger und Frl. Sträub Biel.

Herr Stadtarzt Dr. Eng. Rahm verdankte
namens des Ztadtrates von Schaffhausen die

Einladung, entbot den Hebammen ebenfalls ein
herzliches Willkomm und wünschte dem Verein

gute Entwicklung und dessen Mitgliedern gutes
Andenken an die Stadt Schafshansen. Den
Hebammen gehe es, meinte er, so ziemlich genau
wie dem Arzt: man ruft sie, wenn man ihre
Hülfe braucht, man sieht sie aber am liebsten
wieder gehen. Für ihre Hilfsbereitschaft erntet
die Hebamme meistens Undank: das Pflichtgefühl
aber treibt sie trotzdem immer wieder, dem an
sie ergehenden Ruf Folge zn leisten. Die
Hebamme ist das Veilchen im Felde. Auf den idealen

Sinn und den idealen Beruf der Hebamme
leerte der Redner sein Glas — und ich müßte
wich täuschen, wenn das die meisten Hebammen
voll Begeisterung nicht auch getan hätten.

Die Zentralpräsidentin verdankte auch dieses

galante Votum und gab Kenntnis vom Eingang
nvch eines weiteren Grußtelegrammcs der z. Z.
im Dessin weilenden Kollegin Frl. Schultheß
Zürich.

Mittlerweile hatte sich die Feststimmnng ganz
wunderbar schön entwickelt. Die Glocke kam fast
nicht mehr aus der Hand der Präsidentin, die
immer wieder etwas NeueS und etwas Erfreuliches

zu erzählen hatte. Fran Brugger
erzählte die tragische Biographie vom gefährlichsten

Tier ans der Welt: vn der Chrvtt, und gab
als Zugabe eine rührende Geschichte von der
„Taufi". Die Kolleginnen A rth o und Stra nb
St. Gallen produzierten die herzergreifende
Szene von der übelhörigen Wäscherin. Frau
Stalder Bcrn verdankte namens der Sektionen
Bern und Biel den Schaffhauser Kolleginnen den

herzlichen Empfang und das hübsche Festarrange-
ment, und die Zentralpräsidentin, Frau Pfeiffer,

tat dasselbe namens des Schweiz.
Hebammenvereins. Frau Blesi erzählte die
erschütternde Leidensgeschichte vnm 's Gemeindrats
Chasper z'Sellebüre, welcher Frau S talder die

rührende Leidensgeschichte der Hebamme beifügte.

Im Fluge waren die Stunden vergangen, und
es hieß, daß die Schasshauser Kolleginnen nvch
eine hübsche Ueberraschung vorbereitet hätten
auf nvch schönerer Stätte. Man brach also auf
und versetzte daS Personal des Nenhnusertrams
in schwüle Verzweiflung. Die hatten nämlich so

eine dunkle Ahnung von dem bedeutungsvollen
Geheimnis, das in diesen die Wagen bestürmenden

weiblichen Passagieren steckte, und auch
anderen weiblichen Trampassagieren wurde cssicht-
barlich ermaS unheimlich zn Mute. Die Leute
horten wohl schon überall Störche klappern, und
kaum vermochten sie zu verheimlichen ein stilles
Zähneklappern. Umio vergnügter waren unsere

Hebammen, die wir neckischer und munterer
Zwiesprache schließlich nach der idyllischen Natnr-
terrasse des Neuhanscr Hotels Bellevue pilgerten

und dort sich den von den Schasshauser
Kolleginnen gespendeten Kaffee mit allerlei Gebäck

trefflich schmecken ließen. Ein wnnderhcrrliches
Fleckchen Erde, diese Bellevueterrasse, direkt dem

großartigen Rheinsall und dem verschämt aus
leuchtendem Grün hervvrlngenden antiken Schloß
Laufen gegenüber, mit entzückendem Ausblick über
das Zürcher Unterland nach der Lägern- und
der Albiskette und nvch weiter bis zn den Firnen

unseres unvergleichlichen Alpenkranzcs. Da
muß der Mensch ja anstauen, und sintemalen die

Hebammen bekanntlich auch Menschen sind, sogar
recht liebe, voll Gemüt und ächtem Idealismus,
tanken natürlich auch sie am, und zwar ordentlich.

Dem Kaffee folgten ein Instiges Tänzchen
im Saale, manch irisches Liedchen im Freien.
Den männlichen Gästen gefiel es so ausgezeichnet

bei den Hebammen, daß sie auch hier sich

mitfreute» ihres Daseins und tüchtig eingrifien
in das muntere und zeitweise schalkhaste Geplau-
der. Nur Eines hat mich innerlich empört: der
sonst recht liebenswürdige Vertreter der Presse
deklamierte immer wieder das Zitat aus der

Predigt eines Kanzelredners: „Und Frau Sorge
schleicht durch alle Türen" :c. Ja, Frau Sorge
war nuch bei uns : aber sie schlich nicht, sie schritt
munter dahin und dorthin, wo eS zn sorgen gab,
und fie sorgte so mütterlich für das Wohlbefinden

ihrer vielen auf sie vertrauenden Kinder!
Diese Frau Sorge war die Seele des Festes,

das sie recht eigentlich zum Fest gemacht hat,
und dieser Frau Sorge sage ich im Namen aller
Festtteilnchmer innigen Tank für ihre umsichtige
Fürsorge und ihr immer freundliches Wort. Es
lebe die Präsidentin der Sektion Schnffhausen!
Doch unerbittlich schwand die Zeit, es kam die
Stunde des Abschiedes, die einzige bittere Pille
im ganzen Fest. Immer und immer wieder schüttelte

man einander die Hand, und immer wieder
harte man irgend etwas Liebes zn sagen. Aber
schließlich mußte doch geschieden sein, und man
pilgerte den Bahnhöfen zu, nachdem man einander
zugerufen: Auf Wiedersehen libers Jahr in Zürich!
Uns rief die Pflicht, Glücklichere vermochten die
herzliche Gastfreundschaft der Schaffhauser Kolleginnen

noch länger zu genießen, und derweil wir
den heimatlichen Gefilden entgenrutschten, aus
dem Munoth bei Musik und Tanz und Feuerwerk

sich zu ergötzen. Am folgenden Tage gabs
gar noch eine vergnügte Rheinfahrt nach dem

Unterste; es entgieng uns also nvch Vieles, doch

wir sind auch mit dem Genossenen zufrieden,
und wünschen nur eines: Mögen alle künftigen
schweizerischen Hebammentage so freudenreiche
werden, wie derjenige in Schasfhansen es gewesen!

Vorstehendes war bereits geschrieben, als eine
der Zurückgebliebenen so freundlich war, uns noch
folgenden verdankenswerten Nachtrag einzusenden :

Sobald die letzten Heimzügler uns in Nen-
hausen Lebewohl gesagt, gingen nur unter
Begleitung der unermüdlichen Frau Sorg anfs
Schloß Laufen und hinunter an den Rheinfall.
Welchen Eindruck machte nnS dieses Naturspicl
in der Dämmerung! Es war abends halb 1U

Uhr. Natürlich wollten wir uns nvch über den

Rhein führen lassen. Mit Gesang begleiteten
mir diese Rheinfahrt. Die Sterne leuchteten
»ns so traulich zu, daß mir uns so sicher fühlten
wie auf festem Boden. Gleich muß ich es nvch
verraten, daß einige Kolleginnen den Akut nicht
gehabt haben wie sonst und lieber ans das
Vergnügen verzichteten. Sobald wir wieder ans
Land gestiegen, wurde der Rheinfall beleuchtet.
Gewiß konnten wir glauben, es sei zu unseren
Ehren geschehen, wenn es nicht alle Donnerstage

so wäre. Nun gings wieder per Tram
gen Schasfhansen. Frau Sorg lud uns nvch
auf den Mnnvth ein, weil an diesem Abend der
Munoth-Verein dort eine Abendunterhaltnng
feierte. Die Mehrzahl war aber so ermüdet,
daß sie sich ins Hotel zurückzogen. Ick

Kolleginnen gingen dann unter Begleitung von Frau
Sorg und â Kolleginnen von Schasfhansen noch
hinaus. Sobald der Präsident des Vereins unser
ansichtig wurde, kam er zn uns, um uns zu
begrüßen. Dann hielt Herr Bürgerrat Kutt
eine erhebende Rede auf den Hebammenstand
und uns Gäste, die das Fest mitfeiern konnten.
Unter dreimaligem Hoch sämtlicher Festteilhaber
und begleitet von der Festmnsik schloß Herr
Bürgerrat seine schwungvolle Rede. Es sei hier
der hohen Behörde der innigste Dank
ausgesprochen. Denn wie fühlt man sich so erhaben,
wenn unserem Stande von höheren Behörden
solche Anerkennung gewidmet wird. Den
Herzlichsten Dank auch Frau Sorg, die so viel dazu
beigetragen hat, daß der X. Hebammentag zu
den schönsten zählen kann.

Im Namen der Zurückgebliebenen:
E. F r ö h l i ch e r.

Briefkasten.
Frau Fr. in B. Besten Dank für Ihren Bericht,

wir haben denselben mit Vergnügen verwendet.

An unsere Kolleginnen in Deutschland. Wir
werden nachträglich darauf aufmerksam gemacht, daß
an Ihrem letztjährigen Verbandstag anläßlich Ihrer
großen Debatte über die Altcrsrcntenkasse Iran Ubrig-
Scidel mitgeteilt habe, wir Schweizerinnen täten die
Leitung unserer Krankenkasse jedes Jahr wechseln. Das
ist selbstverständlich unrichtig. Die Leitung unserer
Krankenkasse war schon vier Jahre lang in denselben
Händen, seit zwei Jahren war sie nun in Schaffhauscn
und von jetzt au wird sie mindestens fünf Jahre lang
in Solothurn sein. Wir halten dafür, daß allzuhäufiger

Verwaltungswechsel für ein Institut nicht förderlich

sein kann.
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Die Nachteile des Lebertrans
sind

durch Scott's Emulsion überwunden.
Der gewöhnliche Medicinal-Lebertran, obwohl ein so wertvolles therapeutisches Mittel, bietet so viele TJnannehm-

Tichke'iten, dass von seiner Verwendung vielfach abgesehen werden muss. Der Patient besitzt oft nicht nur einen durchaus

berechtigten Widerwillen gegen den Cfeschmack des Tranes, sondern seine Verdauungsorgane sind in der Kegel so
geschwächt, dass ihnen die schwere Aufgabe, das fette Oel zu verdauen, gar nicht zugemutet werden kann.

Die Vorzüge, die Scott's Emulsion über andere Lebertran-Präparate besitzt, lassen sich kaum bestreiten.
Die Verdauung aller Fette geschieht bekanntlich dadurch, dass dieselben durch die Gährungsstoffe in den Verdauungsorganen

in eine Emulsion verwandelt werden. Durch cott's Emulsion ist nun dem Magen diese anstrengende Arbe it
erspart und ein rasches Uebergehen des Lebertrans in das Blut Ivegüostigt, Selbst frischer Lebertran, mit keiner Spur

Von Kanzigkeit, wird in seinem gewöhnlichen Zustand nicht so ]#icht vom Blute aufgenommen, wie in der Form von
Scott'.s Emulsion. Besonders bei kleinen Kindern lässt sich dies klar und deutlich nachweisen, da bei ihnen Lebertran

in der Regel gänzlich unverdaut im Stuhle wieder abgeht.

<. I v ju in Scott's Emulsion giebt dem Präparat einen angenehm süssen Geschmack und erleichtert die Assimilât'"—

Scott's Emulsion U unverä:rdei,lich haJtb'\r' während ander® Emulsionen sich oft s<;hon nach k Zeit ausscheiden und dadurchX
; ^erjundern, semdern herbeiführen. ,00.Oxvdiernng des Tranes nicht nur nicht ' > (do)

g Käuflich in Stilen Apotheken,Für praktische Versuche hefern wir gern ein

grosse Proheßasche gratis und franko, und bitten,
hei deren Bestellung auf die „Schweizer Hebamme"

gefälligst- Bezug zu nehmen.J 1 J Cliia-SSO (Tessm).

Schutzmarke.

Das

Scott & Bowne, Ltd.,
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Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893% London 1896. Grenoble 1902.
Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc

Birmenstorier
B«Uerwasser-S"!"t

Y011 zahlreichen medicinischen Autoritäten des I11-

und Viislandcs empfohlenes und verordnetes natiir-
1 iches Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt hei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkranklieiteu,

Gelbsucht, Fettherz, Häinorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weihl. Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserhandlungen u.

gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (27)

Max Zehnder in Birmenstorf i Aargan i.

Für die Praxis der Hebamme
sind

# iL; in Hl-
besonders wertvoll.

Vielfach wird ihre Verordnung, der Wöchnerin eine stärkende
Bouillon zu reichen, wegen der Schwierigkeit der sofortigen und. billigen
Beschaffung derselben, nicht ausgeführt. Mit MAGGPs Bouillon-Kapseln

lässt sich — durch einfaches Uebergiessen mit heissem Wasser -
sofort eine kräftige, wohlschmeckende und triabfertige Bouillon
herstellen. G1)

ZErliä-ltlicl?. in 2 Sorten :

KRAFTBRÜHE — entfettet — 1 Kapsel für 2 Portionen 20 Rp.
(Consommé)

FLEISCHBRÜHE -nichtentfettet 1 „ „ 2 „
15 Rp.

Saaaitäts- "ix- Baaadagen-Gesoliäft
Comprccht, iUncfjf. ö. &. Sotruöi

Zürich I. 2 Rindermarkt 2.
(42) (©egrünbet 1852) SEetcphmi.

empfiehlt in gruger Stugroaht :

21Uc 2lrttfel jut' A'tranfettyftegt,
mebijin. II erbanbftoffe, feibüinben aller ©pfteme, auch nach itfajj.

Komplete Hebammen-Taschen.
£lru(l|l>iinber mit unb ohne fteber, eigenes fynBrifat.

wadigrumne Ütebieuung. ©iüigftc greife.

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die-sterilisierte
Berner Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste-,

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet

Verdauungsstörungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ilnn blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. (22)

Kinderwagen
§pat'twrt0ett,

ÏMOuntgcH,
lUiiQcnbcdtctt,

lUäfdjctrodtttFr,
grtitf|lnl)lc,

filrtjipltüljlf,
fîinïici|îitl)lc,

fütiWmäbel,
liefert ju ben Bitligften greifen mit aller
©arantic (17)

Wilh. Krauss,
Ziirielier Kinderwageiiiabrik.

^lampfenßa^llrttüe 2 ««5 48,

HB Zürich. HB
fintnlou oratio unb franko.

gür ihre Slermittlung erhalten ©et»«
rtinnten Beim AtanfSa&fcijIuB 10% SîaBatt.

^mmcuumnifümtit
oon 5cbrcibcrsît)al&ncr,

iôcBaminc, 'llctfcl. (45)

MUller's
Kompressen
gut rationellen S8ehanb(uitg ber

ÄrampfaDcrn unD Deren öeitjmiirc
finb Bon tonftantem ©rfofge unb mer»
Ben täglich oerfchrieBen. Slerjtcn unb
§ebammen 30 % ÛîaBatt. ®ic Slafçhe
für einen STOouat geniigenb fyr. 3. (15..

(5lac£|nahme).
(8) SI)fntfr=Aptl)ckc (5cnf.

Apoth. Kanoldt's
'a mar inrien

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

Abführmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf
in fast allen jfipotheken.

Allein echt, wenn von Apoth.fk
C. Kanoldt Nclif. in Gotha,

Depot : (6)
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich Y.

^frlatigcn £>ic
gratis unb franfo ^tf^nbung meiner
i)äreiä(iftc für .fjcBammcn. (37)

L. Zander,
Sanitöt8gcfd)äft uitb 5(pütf)e!e,

tBabcn (Stargau).

Jiir Jicitflfliorfiif.
(Traaftifcn à 4 £r. empfiehlt

flehet, Sapererer, SKieberburiftrahe 76,
nächft ber iBahnhofBrürte,, Bürtrii. (48)

Unsere ^eserschast bitten »(air, bei Warenbezügen bei unseren
Inserenten die ,.^,ch«,eizer Sebainnre" zu nennen.Inserenten die

MK.MKKKKKâKâà«M» zàMMâàààààà^àâààÂ
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Dis 55âs>^ìsils âss Dsì>si?ì»?arìs
siuâ

àd 8eoll'8 LMl8ivll iidki'ivunl!kn.
ver Aswöbuliobs Nsdioiual-vsbsrtran, obwobl siu so wertvolles tbsrapsutisobss Nittsl, bietet so viele vlnauusbm-

ViebkSitsu, dass von seiner Verwendung visltaeb al/ASsebsu werden muss. ver vatisut besitzt olt uiebt nnr einen dureb-
ans bereobtÍAten IViderwillsu ASAên clsn (Issvbmaek des vrauss, sondern seins VsrdanuuAsor/;ans sind in der Rsersl so
^ssebwäebt, dass ibnsn dis sebwsrs àt^abs, das Istts vsl ^u verdauen, Kar niobt ^NKSmutet werden kann.

l)ie VornüAS, dis Soott's Emulsion ül/sr -Inders vkböitran-präparats besitzt, lassen sioli kaum bsstreitsn.
vis Verdauung aller vstts Kssebisbt bskanntlieb dadurvb, dass dieselben dnreb die VäbrunKsstolls in den VerdauunKs-
orAanen in eins vmulsion vsrxvandslt werden, vureb cott's Emulsion ist nnn dem IdgKsn diese anstrenKends Xrbs it
erspart und sin rasobss IIsbsrKsbsn des vsbsrtrans in das Blut >,><eAiii?stiAt. Selbst krisvbsr vskertran. mit keiner Spur

Von (kan^ÍKksit, wird in seinem KSwöbnlicben Zustand niebt so lBÍebt rom Bluts aut'Ksuommen. wie in der vorm von
Scott'.« Emulsion. Besonders bei kleinen Kindern lässt sieb dies klar und dsutlieb naebwsissn. da bei ibnsn vslisr-
ttsttt in der îìsKsl Känxlieb unverdaut im 8tuble wieder al/Ksbt.

viv erin in ^ooîi's Emulsion xisbt dem vräparat einen anKsnsbnr süsssn vesebmaek und srleiobterr die .Assimilât!""

Scott's 5n,ol5ion is7unverä^>^. "^rend andere vmulsionen sieb olt sebon naeb kur.er 2eit aussebsiden und dadurel.'die

Oxvààììn^ IiànvL mât um- mât ^

ê liàiittirl, in ullvi, ìpotlie Ne
F'dr pr/ildisc/ìe versee/te äe/er// /e/r //era em

Arosse vrofis/ülse/te A/vb/s « »d /ra/à, a »d d/tte//,
/ad derr/t dtesde/d/t»// a/«/' d/e ,,.?e///retrsr ddet/'i»///!«^

ae/M/bst ///--«-/ ?/e//me/i. „

Zebut^marks.

Vas

Tvoìî à öSHzssNS,

îîîîîî 4? M?îî^î^îîî êMîîîî ^ s M îîMîîîîîîî^îîîîîîî °

M

»ssà
U'
D-
K

«oiàe lVIscjaillk: >884. Ltiieago 18W. ».«ntion 1896. ki-enodls 1902.
^tsn^iplom: franlikui-t 1880. ?2i-i8 1889 à.
virmöN8lo7ler

^

LW»rv»s»m'-K''^»
Vo» inedieiiiiselie» ^iitviitâte» îles V>-

und klisbìndes eiupfolilenes und veieiduetes »atiir-
.itdiss ^îvteiuviìsser, (»line den andern Bitterwasser»
eigenen nnani/enelinie» ?»ael>^ssel»»aek. ^lît ausser»
»rdentlirbein Ilrtol^e angewandt bei babitiieller Ver-
stnptnnir mit Ilzpoelioiidrîe, beberkranklieîteu, bleib»

suelit, Vettlierx. liäniorrlioidall» und liiasenleide»,
b> anklieîte» d- r weibl, vnterleibsor^ane ste.
WöcUnerinnSN besonders omptoklon

rvs à/ae/tes à/Â/ir//idted /r/r/d es b» /.deiner vos/s.
vrbältlioli in allen lViinersI«sssortlsnalungon u,

Kröss. »potkolcon. Ver (Zusllsninbabsr: ,S7)

IVIsx zevkoaen n virmonstont lbar^nin.

clis ^rsxis Llsi- I-isâmms
sirnl

I»»««'
vssoriäers wertvoll.

vie//'a-e// «nrd id/rs VervrdnnnA, der tvöc////er?n sine star/rende
d/ani/ion s// reied/e/t, ,re//en der .?c/inder/Hà// à so/dri/AS/? /»id indi/Ae/ì

d?escd/a//nn// derseii/en, /bei/i an,SAe/A///d. ddi/ dd l //(/dts dtondion-dbap-
«ein lasst sieb — àr. /» à/ae/ies ldeber</iesse/t »m't l/eissen- tvasser -
«a/ort e///e /r/ ii/t/d/e, „ o///,s<///«<?//.an,/e /»/d t/o///r/< /d/r/e dlo/'/tto//
//erstel/en. (11)

2.2^!. 2 :

— snttettst— 1 Xapssl tiir 2 Portionen 28 ^sl.

ktLI8eilkàL niebtentàtet l „ „ 2 „
15 kp.

-u.. ^s.NÂs.USM.-WsSàs.Lì
L. Lainprecbt, (Xachs. v. H. Corrvdi

Züürick I. 2 kiinaonmsnllt 2.
42) ^Gegründet 1852) Telephon,

empfiehlt in prußer Auswahl:

Alle Artikel zur Krankenpflege,
Medizin. UerbandftotVc, Leibbinden aller Systeme, auch nach Maß.

Lîrnchbiindrr mit und vhne Feder, eipenes Fabrikat,
sachgemäße Bedienung. Billigste Preise

vas Ideal der LäuAlin^snabrunK/ ist die Nuttsr-
mileb; wo diese Isblt, smplisblt sieb die. sterilisierte
Berner -Vlpen-Nileli als bewäbrtösts, i5nvsrlässiASte.

XmâkrMIek.
viess keimt'rsis Xaturmilcdi verluitet l'erdàu-

unAsstörun^sn. 8is siebsrt dem Xiuds eine krittlige
Xon.stitution und vsrleilit ilim blübsndss Xusssbsn.

vspots - In Xpotbsksn. (22)

XilìàMM
Sportwage»,

Sitzwoge»,
Magendecken,

Wäschetrockner,
Laufstiihle,

Klappjtnhle,
Kindevstnhle,

Kindermöbel,
liefert zu den billigsten Preisen mit aller
Garantie (17)

m. Kl«,
/âiài' IiiiiàiWiîài^

Stampfenvachjtraße 2 und 48,

Katalog gratis und franko.

Für ihre Vermittlung erhalten
Hebammen beim Kanfsabschluß 10° „ Rabatt.

AmmenvermMlmlg
von L. Sckrciber-Waldner,

Hebamme, Basel. i.15l

IVIÜIIsn's
<Lompi»vssvn
zur rationellen Behandlung der

MlilpfMil Nil deren beschwüre
sind von konstantem Erfolge und werden

täglich verschrieben. Aerzten und
Hebammen 50 °d> Rabatt. Die Flasche
für einen Monat genügend Fr. 5. 05.
(Nachnahmen
(8) Thralrr-Apotlikkr Genf.

-d/o//z. Itariolcjt'.s
inrten

(mit Lobokolallo umIliiUte. snfpisvkknäs.
adfülll-snäs fs-uebtpastillknl sintl äns

snggnsbm8ts unit wo1il8obmsol<enll8tg

Sâircla. <Ii SI./ St> 01.. 15 N-

llcpot! chl
Apotbelee rur Post, kreurplst!-,

Xiiiieli V.

(Verlangen Sie
gratis und franko Znsendung meiner
Preisliste für Hebammen (37)

I». Tanklen,
Sanitätsgeschäft und Apotheke,

Baden (Aargau).

M KlWimcnt.
Tragkissen à 4 Fr. empfiehlt

Hebel, Tapezierer, Niederdorfstraße 70,
nächst der Bnhnhvfbrücke, Zürich. (18)



- '<vVi~ jp.

lactogen
^4/ î/mV höchsten Auszeichnungen

Fabrik :

J. Lehmann & Oio.. fett (Schweiz).

lactogen<2
MMMMM

VÎ Ä)M

II

lactogen
MMMMMI

lactogen

lactogen

enthält feine Schweizer Alpeb-
milch und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen biki

Nährgehalt besonders Knochen Vp
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (38)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber Vs an Volumen.

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure. Un-

(^EPTISCtoJ übertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
I'

• ÉMÈs I gegen Wundlaufen der Füsse, übelriechenden
ifreis Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

| A, Herr Br. VOnel, Chefarzt an der hi—
;

'A C HYLP ; | sigen Entbindungs-Austalt, schreibt über die
Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich gevVOt'dfh in meiner ganzen Klientel,
sowie auch iii der städtischen Entbindungs-Aüstftlt ist derselbe
eingeführt." (1)

Fabrik phafüiaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu tieziehen durch die Apotheken.

%/VD-PUDt^ I

Erhältlich in allen ersten Apotheken will Drooneim

> T Î'ÎV" I SS* v '-SSB&fc

Verlangen Sie Uberall

Kinder-Saug-flasche „Liebling-"
Patent Nr. 22.670. — 1>. R, G. M. Nr. 161,819. (26)

— Wichtig für jede Hausmutter!
Lohnender Artikel für Hebammen

jssrssc
Hauptvorteile :

Kein

Zerspringen und

Losreissen

•der Sauger
mehr.

(Daher grösste
Dauerhaftigkeit

derselben.)

f Jetzt Früher

Hauptvorteile:
Kein

Ausfliessen

der

Milch mehr.

Einfachste
und

reinlichste
Behandlung.

•-VAA'

Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten u. sparsa men Hausmutter
Uelter 50,000 im Gebrauch. "Tp®

Engros-Verkauf: .1- Tl. BADER. Dufourstr. 93. Zürich V.

«

Chamer Milch
gezuckert und ungezuckert.

Vollkommenste Sterilisation.

Aerztlich empfohlene Kindernahrung.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.
Bester und hilligster Ersatz für frische Milch

auch zu Küchenzwecken. 20

Iil Apotheken, üroguerien, Delicatessen- und Spezereiliandlungen.

r
Schweizer. Medicinal-

und Sanitätsgeschäft

Hausmann, A.-6.
Gallesa

Basel Bavos Genève
empfiehlt sämtliche Artikel für Kranken-, Frauen- und Kinder-Pflege

in Ia. Qualität und grosser Auswahl.
Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln.
Bettheher,
Bett-Kopflehnen.
Bett-Tische, sehr praktisch.
Bett-Unterlagen,
Nachtstiihle,

Brustbinden,
Brusthütchen,
Bidets,
Charpie-Watte, ehem. reii
Thermophore,
Trockenbett, für Kinder,
Irrigateure.

Spezial-Preislisten für Hebammen, über Wochenbett-Artikel,
für Krankenpflege etc. gratis und franko,

im Für Vermittlung erhalten Hebammen bei
(23) Kaufabschluss höchstmöglichen Rabatt.

Kinderwagen,

Kinder-Klystierspritzen,
Kinderpuder u. Lanolin-Cold-Cream
Milch-Wärmer,
Milchpumpen,
Milch-Sterilisatoren (Soxhlet)
Leihbinden verschiedener Systeme,

Sanitätsgeschäft
liefert La Ia entfettete chemisch reine, langfaserige

iBitafliatte
an Aerzte und Hebammen

zu folgenden Vorzugspreisen :

Pakete von 1 Kilo à Frs. 2.70

500 Gramm „ 1.50

250

100

„ 50

—.80

—.70

—.35

— 20

bei Abnahme von mindestens 10 Paketen auf's mal.

Billigste Bezugsquelle für alle Artikel

fiir das Wochenbett.

Prompter Versand.
Telephon.

Telegramme: Müschinger, Basel. **1 (IB
; I

J»

l»aetogen

?/-«> //ííti/,.8tei< /,/<?,«A«,«

L-i?lir//- :

I^Iiiiiitim ^ ^i«'.. Lêitt àiivvà).
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M

kiitli-i.lt l'eiiik ûoliivàor .Vlpoli-
milkii uml nircl von dkàkutkii-
cieii Viiomikvi'n gl8 von tàliklloski'
kîkinkeit uncl Kiite -inà-iimt.

vorbiii6ot mit ^einoiii grossen M
silâtingkliolt bosomlors Xnoelion -V
mill blutbiläenllk Li^eiiscluàii.

n iril vom empiìnlllic>i8ìen Xinlien-
magon voi-tr-i^oii, ist loieiit von-
ciaulicli iiml von von?ugliekiem
Kk8ctimgcl<. (38)

Î8t illtolK'K 86Î1ISI' "l'imàklltlkit n.
imtioiiklloii Vorp-iolvim? IisktbÄi'ki'
-ils tvoir-ms «!io moistsu -ilmliolikn
Vi-ip-ir-itk und Akniiiiit 6ik8kli
skAvuiibor b's -m Volumen,

vmsss ?ràx>grgt sntbglt 6gs bslcg.iii.ts
bsiUcrgftiAs lZiocli>'Ion-k'fls8tk>- fsin vsrtsilt in
?nàvr nntsr Lsimisobim^ von 3on8àui'0. Un-

^^?II8LàH ûdeàffon â>8 ^iiàoumittol fun kleino Xinlien,
â /âà ^ sêASll Wmàlànfsn àer ?Ü8«S, àlrisolismisn
ì^VIZ Solivì'siss, LntàànAK nnà Rötunx àer Saut sto.
0

)>.. Herr »r. Obsigr^t an àsr Ilie-
V ^ «ÎASN Dntbinà>mZ8-àustgit, sobrsibt iibsr àis

V'irlcun.A clss ?uàsrs n, g, -

.,Lsim ^VuwZssin iclsinsr Xinilsx er
mir Agir? nnsntbsbrliob AsV/OliIêN in weinen Ag.n2sn Clients!, «o-
WÎ6 gueti in àsr stgätisebsn D!ntbinàunAs-^.ilstàît ist äsrsslbs
sinAsàbrt."

?gbrilc pbgnwgosnt Vrgpgrgts Xgjl ^ngoliiarci, ^rsnkfunt s.à
2u kjs^isàeri âureà âis ^potksken.

lìi'Iiìilllii'Ii î«i iilli'ii «i'à ìl><jt!i,'Iìlii mi»! V^vilkiien.

^ VST-.S «tss?. I s>î^s.Vo«se-^.e-s^^?«rzsK- sz
> t ZWS «ZZH î^i-x 1 ST-K. 1

Venlsngen Sie ükensll

Z^ÌQÂ6i--La.iis-àL()à6 ,,I_.Ì6ì)IiiiZ'"
?»tent à 2S.K7!'. — I>. ». S, N, »r. 161,81S, (26).

— ^Viedt,iZ- kür ^sâs Hausniuttsr!
Imiiiiemlei' tiliel tiir >leb!ii>iiiieii.'

.-DH'-AV

H-niptvortsils -

Kein ?ei-
springen und

tosreissen
der 8auger

meiir,

(Oâsr Krössts
VînisrîniliiK-

îcsit àsrseI6en.)

ff

Vgn(>tvorteîls:
Kein

Husliiesssn

der
iVMek mekr,

>11.6

reinli.-bsts He-

InniàluiiA.
'SUD'

IZnIsprielir -illsii .Vntyràsi'nnKSn ieàsr intsIIÍAkiitsii ». s^nrzg ine» Hausmutter

IM- Heller .',0,000 im Uein aiirl.. "?»N

^ngno8-Venl<aufi .1. AU. Uî.ìI»U1Iî. llufoui 8ti'. 93. ^iii i<-Ii V.

â

lülSMki' Med
ge^uvleenî unrl unge^uvlîenî.

Vo1!Ico»n»s»ste Ateiilisatio».

^enztlioli kmpfolilenk Xinclonnslinung.

7uvkr!à88igk!' 8edut^ gkgön Kinäki'^lliai'i'dök.
Lester u»à NilIÎKstsr Lrsat? tür trisolis Milet.

aueii ?.» 17iicbs»?ivso!cs». 26

I» .<i>o11ieliei>, Ureiriiei ien. Ilelieatesseii- in»! eiliauilliiii^eii

SedvkiNi'. Reàml-
uiiâ 8àiiitât8Zesedskt

UâULMàNN, iì. k.
Sls.1lSZA

«»R

eiuplielrit sàmtliotis 21.rtills1 lür ILranIrs»-. ?rgusu- und INinäsr-?gö^s
in la.. «Auglitàt und Krosssr ^.us^vglrl.

Ssdö- liiiij tiedei-Iiieilmiliietei,
gâeliiizseiii,
gstliiedöi,
gett Xoplieiinsli.
gett-IiZüiie, sein' (zralctiseN.
gett-lliitöii-igeii,
HZCillZtiÜliö,

kmzldimieli,
knizMtàii,
kilietz.
lîiiâlpieWâtte, ei.ein. rsii
liienimpiiore,
Imoiielidett. t'iir Xinâer,
lnigsteuiö.

5pexiàl»1>reislisteii tür Helnimmeii, »der IVnrlieiilietl-lrtiliel,
tiir Iiriliilie»>»lle^e eto. gratis und t'ranlco.

HM- t'ür Verinittlung srl.altsn Hsl.aininen 6si
(23) Rautaiiselrlnss I.öe6stmöglic1.en Ratatt. 'HW-

KinliemsgöN,
Kinliei-Xi^Iieizpilkeii,
Xiàipuiiei u. tZiià-Hiiid-kiesm
ülücli-^Siiiisi,
ii/Iüniipliiiipeii,
lHiieii-Zteiilis-itvieii (Soxi.Iet)
teiddindeii veizuiiisiisiiei Sxzteme,

LÄHi'dÄ'dLs'SLOd.Ätt

list'srt la la entlsttsts ebeinisel. reins. Iangt'assrÌL-s

skMMM
sn Fìei'zeìe unel ^eksmmen

^u lolgsndsn Vorzugspreisen:

?a1-sts von 1 Hilo à Vrs. 2.7l

o60 drarnin 1.56

250

100

„ 50

—.80

—.70

—.35

—.20

bei V.5na1nns von inindestsns >0 Asketen aul's rna!.

killiKxte I»tîiiK8P>eIIe till »Ile -titikel

kiii iliiü àlitiàtt.
V«i?sâUUâ.

Aelegrsmme: 51ösei.ingsr, Lassl. (11)

^ i

îî



m NESTLE
M • QU® rt I r

Kinclermehl
Altbewährte Kindernahrung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris-1900.
26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen AAtoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Mlé, lever

versandt.

'S

Bern, 18. Oktober 1898.
Das Nestle'sohe Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.Ich verwende das Mehl sowohl im Spitalwie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, "24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestles

Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch. — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzigeNahrung, welche keineLeibschmerzen,
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
Ueljergang zu Verdauungsstörungen führte..
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,.
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugeb. da'ss
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.

(7) Dr. Seiler.

GALACTINA
Ktitbermefyl aus bester fltpeitmilfy

Fleisch-, blut- und knochenbildend. ('43)

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
21 Gold-Medaillen. A A 13 Grands Prix.

GALACTI NA 22-jährigen Erfolg.
I>r. 17. Fnrrer, Wolillinsen :

Seit ich Galactina verordne, hat es mir noch nie versagt.

Eklatante Erfolge zeigten sich hei gastrischen und indesti-

nalen Störungen, besonders bei Erbrechen infolge von
Magenschwäche bei Kindern. Selbst zum Skelett heruntergekommene

Kinder erholten sich zusehends bei richtiger Anwendung. Ich

kann nicht anstehen, Ihr Präparat als das beste aller bis beute

auf den Markt gekommenen Kindermehle zu empfehlen.

Dr. Keinliurrii, Basel :

„Galactina", das einen angenehmen Geschmack besitzt

und von den Kindern ausnahmslos gerne genommen wird,
ist jedenfalls hinsichtlich Nährstoffgehalt und leichter
Verdaulichkeit den besten Kindermehlen, die ich kenne, mindestens

ebenbürtig, wenn nicht sogar teilweise vorzuziehen.

Die damit genährten Kinder gediehen prächtig dabei und

zeigten eine vollkommen normale Entwicklung, was beweist,

dass die für den Aufbau des kindlichen Organismus nötigen

Nährstoffe und Salze in richtigem Verhältnis darin enthalten

sind.

Iii» f ranpaifi Professor an der Kinderklinik"l \j, VjUIIL'Ij L'L'Ij der kgl. Universität in Rom:
Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung

der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft
empfohlen werden darf. Die zum gi-össten Teil erfolgte
Umwandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe desselben erklären

die Verdaulichkeit und Assimilation desselben selbst in einem

Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte (8—6 Monate).

Galactina ist in zahlreichen Kinderspitälern des In- und

Auslandes in beständigem Gebrauch.

Jede Hebamme, die Galactina noch nicht kennt, verlange

unsere Gratis-Muster und Probebüchsen.

Jede Hebamme verlange uns auch die beliebten

Geburtsanzeige-Karten. mit denen sie ihrer Kundschaft eine Freude

bereiten kann.

Diese Karten senden wir jederzeit franko und gratis in
gewünschter Anzahl.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik
Bern.

A
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versandt.

'8

Lern, 18, Oktober 1898,
Oas Kestle'selie Kindermebl bat mii'unter

den Oedingnngen, unter wslebsn ieb dis
Verabrsiebung von Kindsrmsblsn t'iir erlaubt
und angesisigt eraebte, guts visnsts geleistet.
Ieb verwende das Alsbl sowobl iin 8pitalvis in der Orivatpraxis olt und viel. Oie
Kabribation ist sine sorgtältigs, was sieb
ans der steten Oleiebmässigbeit des ?rä-
parates nnâ <ins «lessen Haltbarkeit eigielit.

Orol, Or, 11. 8t(»ss,
Oirsbtor dss„dsiiner"-Kinderspitals in Kern,

Oern, 'd-1. dnni 1899,
8eit be/tt«/ie ZO -/«/«re» vsrordiis ieb Kest-

leb Kindoruisbl teils aïs ansseblisssliebe
Kabruiig der 8-iuglingö, teils misammen init
^lileb. — olt sogar vorn Oags clsr Osbnrt an.
Dasselbe wiid von alleu Kindsrii vertragen
und bann stets (lis ^lutter- odsrVminsn-
mileli ersetzen. In Källsn, wo inKolge einer
^Verdauungsstörung ülileb nielit msbr vsr-
tragen wurde, war Nestle's Präparat die
eiimigsKabrung, wslebebsineOeiliseb.msr!ien
vsrursaebts, Kin sslir delikates Kind, dein
«lie üluttsrmileb Isblt, bann sogar unter
-<biissolil>iss der Kubmileb vorn ersten Vage
an damit anlge^ogen werden, Lei plöt^-
lieber Kntwöbnnng selbst sebwäobliebsr nnd
noeb sslir pmger Kinder ersetzte d»s Kestle-
ldeld die ^luttermileb, obne dass dieser
Oebergang ^u Verdauungsstörnngsii liibrte,
Kinder, die Vileb gut vertragen, werden
irnrnsr ^n ibrem grossen Vorteil sin- bis ?wsi-
mal ein bags etwas Ksstle-8npps nslnnsn,,
— abweebselnd nrit Knbinilob oder üluttsr-
mileb, namentlieb wenn letztere nu versiegen
beginnt, Itr. Iliitnit, Kinderar^t,

Interlabsn, 16, Kugust 199^1

On i>di seit 9 dabren das Ksstle-Kinder-
rnsbl in nrsiner Praxis verwende, so bin ieb
^srns bereit, Ibnen bieinit ^n be^s»K'sb. dslss
ieb mit den damit erhielten Krt'olvsn ssbr
ünlriedsn bin nnd es allen jnnA'Sn i>Iiittörn
bestens öin^>ts1>len kann, Ks bildet II>r
Kindermsbl sin vori?nAliebss Krnälirnn^s-
Mittel tür Kinder der versebiedensten Kon-
stitntion nnd bat noeb den grossen Vorteil,
dass es last olrne .^nsnabms Aern genommen
wird,
(7) I>r. 8eiler.

Uindermehl au§ bester Alpenmilch.
^loiseli-, liìiit- imcl linoelniiiliiltlsiitl. l43)

Hie kvsîv Ilinitei'nsknung lls»» Ksgvn«»snì.
21 LìoIcl-^leclaillSQ. ^ ^ 13 di-ancis ?rix.

l»i D iin «ti «»lili»»»»» »» :

8sit ieli Oalaotina verordne, bat es mir noeb nie versait,
KKIatants KrtolKS seilten si<dr liei ^astriseben nnd indesti-

nalsn 8törnn^en. besonders bei Krbrsebsn infolge von .Vla^en-

sebwä, be bei Kindern, Selbst ?um Skelett kerunter^ekommene

Kinder erbolten sieb xusebencls bei ricbtiAer ^nwenclunA. 1< I«

bann niebt ansteben, llir Oräparat als das beste aller bis bents

ant den .Vlarbt ^sbommenen Kindsrmsble mr smplsblen,

„Oalsetina", das einen anASnebinsn tbssebinaeb besitzt

nnd von den Kindern ausnabmslos Kerns Ksnommsn wird,
ist ^edent'alls binsiebtlieli K-tbrstollAölralt und Isiobter Vor-

danlivlibeit den besten Kimlermsblsn, dis ieb benne, minds-

stsns ebenbürtig, wenn nielit sogar teilweise vorimxisben.

Ois damit gsnäbrtsn Kinder gsdisben präebtig dal«si nnd

Zeigten eins vollbonrmen normale Ontwieblung, was beweist,

dass die t'ür den Vntl>an des bindliebsn Organismus nötigen

Kîìbrstot'ls nnd 8al^s in riebtigem Vsrbliltnis darin entbalten

sind.

5b,« ^ Professor sn der Kinderklinik
lt lil, der KZI. Universität in Kom :

O!s Oalaetina ist sin Kabrnngsmittsl, das ^nr Krnäbrnng
der Kinder als Krsatn der lVlnttermileb gswissenbalt sm-

plolden werden darb. Ois r.nm grössten Isil srlolgts
Umwandlung der stärbsmeldkaltigen 8to11s desselben srblüren

die Verdauliebbsit und Assimilation desselben selbst in einem

^sltranm, der xn Irüli ersebsinsn inöobts (8—6 l>Ionats).

(islactins ist in /ablreiebsn Kindsrspitltlern des In- nnd

Auslandes in beständigem Ovbraneb,

dede Oebamnls. die Oalaetina noeb nielit bsnnt, verlange

unsers Oratis-Muster »nd probebüebssn.

döds Hebamme vsrlaiigs uns aneb die beliebten Oebnrts-

anxöigs-Kartöii. mit denen sie ibrsr Kundsebalt sine Orsuds

beröitsii bann,

Oiese Karton senden wir ^sdsr^eit t'ranbo nnd gratis in
gswniisebtsr Vn^abl.

kinà'invkl-l^là'ik
Lern.
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gîon ber Jtffersteitfemwftdjeruna.
(Scplujj).

Su med eS fiel) um ältere ©fitglieber paubelt,
bereu öfonomifdpe Serpältniffe fepr befepeibene
ober fogar fütnmerlidjc fiub, fann ja ber herein
pelfenb beifpringen, unb bie£ tuirb nanientlid)
begrünbet fein für ältere Kodeginnen, melcpe

frijon lange 3ext beut herein angeboren. Zu
biefent Zmecfe pat ja bereite bie Meuffnung eine»

gottbS für bie MlterSrentenOerficperung begon»

neu. Tiefer gottb toirb überhaupt bie Mufgabe
paben, ben Seitritt jur 2(lter£rentenüerfid)erung
beit SereinSmitgliebern möglirfjft ju erleichtern
buret) Mbgabe feine® Zinsertrages in ber gortn
oon Seiträgen ober Zufdjüffe» zu ben bon ben

Serfichcrteu einjubejahlenben ©rändelt, unt ioeld)e
bann bie ©rämien ermäßigt loerbeu tonnen. ©8

tonnte ja mopl auch baran gebariit tnerben, baff
ber Serein feine eigene fetbftänbige MlterSrenten«
berfichcrung einrichte unb baff ber ermähnte
gonb hiefür als Warautiefoub 51t bermeuben fei.
TicfeS ©rojef't fepmebt bielleicht fogar unfern
©titgliebern in erfter Siuie bor. Sun hüben
mir aber bereits ausgeführt, baff bie eigentlichen
Ausgaben eines SerfichcrungsinftituteS bie Ser»
maltungsauSgaben fittb, meld)e auf bie einzelnen
Scrficl)erteu berteilt merben müffen. Suit tann
ntan mopl jagen, ber Zeutraloorftanb ober eine

Spejialtonnniffion tann bie Sermaltung beforgen,
melcpe ber Serein nur gering ober gar triebt ,51t

befolben braucht. So mürben freilich fjuIic Se»

iulbungSauSlagen megfallen; aber bie Scrtoal»
tungStoften beheben nicht nur in Sefotbungen,
fie beftehen auch in Seiet;,infeu, beträchtlichen
Trucffoftcn, ©orti unb einer Stenge anberer
SluSlagen.

Siel fepmerer inS Wemicpt fällt aber, bafj cS

fid) bei ber SentenOerfidjcrung unt ein Spejial»
gebiet gefd)äftStechnifcher i'lrt haubelt, baS nicht

;it oergleichen ift mit ber elementaren Krauten»
oerfid)cruug. ScrficherungStccl)uifd)e gadffennt»
tiiffe fittb nötig für bie Schaffung eines leben®»

fähigen ^vnftitut®, unb fittanzicd»faufmänui)cpe
gaepfenntniffe fittb erforberlid) für ntöglicpft itup»
bringenbe unb burchauS folibe Einlage beS ©rä»
mientapitalS.

Sun fragen mir: fittb biefe gadjfenntniffe aus
ber ©titgliebfcpaft beS SereinS heraus erhältlich
Stenn ja : merben bie betreffenben grauen ge»

millt fein, ihre Mennttiiffc unb ihre Zeit uitb
Straft gratis ober itm geringes ©ntgelt beut

Serein gur Serfügttttg 511 fteden? 3©opl alle
fleferintteu merbett uns gitgcben, bah mir hier
mieber oor einer £aauptjcpmicrigfcit fteheit. Mber
auch bann nocl), menu mir nid)t mit grof;eit
SefolbungSauSlagcit rechneu mühten, mürben bie

ScrmaltungSauStagcn fo grog fein, bag bie Ser»
fichcrungSpräntieit höher beuteffen merben mühten,
als biejenigen ber beftepenben SerficperungS»
inftitutc, med mir nur auf eine befepränfte 21n«

Zap! Serfichertcr rechneu tonnten. Selbft menu

fäiutlicpe ttnferer SercinSntitgliebcr ber neuen Ser»

fidjerung beitreten mürben, befäiiten mir aus ben

©räntien teilt Kapital jitfauttiten, beffen Ziu3»
ertrag aud) bei günftiger Mnlage bie (Garantie
für ein lebensfähiges gnftitut bieten lümtte;
ganz abgefehen bauon, bag eilt fepr groger
Srojentjap ttnferer ©titglicbcr in einem Mlter
fteht, melrijeS bie ScutcnzaplungSpftirpt fehr balb

fällig macht. S3ic bann, menu mir gapr für
gapr fo unb foPiel Seilten ausbezahlen fallen,
ohne bag ber ZdiScrtrag ber uorpaitbetteu Uta«

pitalicu tinS bie crforbcrlid)e Tecfung garantiert
ZmcifcIloS mar bicS ein ihauptgrunb, meldjer
bie aus mehreren taufenb .ftebmitiitctt beftepenbe
beutfdje £icbatittnenbereittigung beloog, niept ein

felbftänbigeS gnftitut zu fepaffett, fonbern ben

Slnfcplug an bie ftaatlicpe Scrfichcruug ju fttepen.
2tucp mir in ber Scpmeiz mürben fepr gut tun,
unfere MlterSrentenoerficperung bttrd) Scfolgeti
beS SeifpielS ber beutfepen Kolleginnen auf eine

mögfiepft folibe SafiS 311 ftefleti. imben mir
attep noep nidjt bie ftaatlicpe Serficperung, fo

erifticreit bod) gut funbierte, mit namhaften
(Garantie» unb SeferöefonbS auSgerüftete Znfti»
tute, meldte alfo auf folibett gügett ftepen unb

oorzügiiri) arbeiten, melcpc namcntlid) and) mit
großem SSirtungStreiS, großen Mitzählen oon
Serficpcrten rechnen unb folglich fuf) mit otäßi»
gen ©räntienanfäncit begnügen lönnen.

SBäre eS nun uiept baS rieptigfte, menu ber
Sdjmeizerifd)C ,'pcbantntenuerein fid) mit einer
Kofleftiuuerfidjcritng au eilt folcpeS Srioatinftitut
anfcpliegen mürbe? Siir glauben baS, unb mir
beuten unS biefe® Sorgepeu ungefähr folgcnber»
maßen Ter Serein mürbe mit einem foliben
guftitut ein SertragSoerpältuiS oercinbarcu, 100»

und) beliebig niete ©litglieber fid) oerficpcrtt
laffen tonnten. Dbligatorijcp für alle ©litglieber
tonnte bie Serficperuttg nicht crtlärt merbett,
med ber Serein umttögliri) einen fold) fepmeren

©ingriff in bie SBillenSfreipeit ber ©inzelncn tun
barf, unb med mir ©litglieber haben, melcpe
baS rentenberechtigte Mltcr napezu erreicht ober
fepott überjhprittcn haben unb für bie alfo eine

Scrfidjerung nicht ntepr benfbar ift. Ter Ser»
ein übernähme ben ©ittzug unb bie lieberliefer»
ung ber ©rämiencinzaplungen, eine üerpältniS»
mähig einfari)e itnb nicht gar ju miipeoolle
Mufgabe. Tafi'tr befänte bann ber Serein beit

Mnfprttcp auf eine ©iuzugSprooifiou, melcpc beut

SllterSrcntenfonb zufallen mürbe. ©8 märe nie!»

leicpt übcrbieS nod) titöglid), für eine KodeftiO»
üerfid)erung je nach ber Mnzapl ber bttrcl) biefelbe
Serficpcrten 0011 beut betreffenben SerficperungS»
inftitut etmelcpe ©rtnähigung ber Prämien zu
ermirten, moburcp alfo fchoii üoit Oornperein
unfere ©litglieber einer Scrgünftigung geuöffig
mürben. Ter MlterSrentenfonb beS SereinS
hätte fobann oorab bie ©räntiettproüifion unb
ben Zinsertrag jebes Zapr abzugeben zum Zmecfe
ber prozentual nach ben Prämien berechneten

gleichmäßigen Serteilung unter bie Serficperteu,
fobah alfo ber Serein Pott ben Serficperteu fo
1111b foOicl Sappen pro l gr. meniger Prämie
beziehen mühte, als er tatjädplid). für biefetben
an baS ScrficherungSitiftitut abzuliefern hat.
TicS märe bie Sergünftigung, toeldje ber Ser»
ein 0011 fid) attS feinen oerfieperten ©litgüebern
uerfepaffen tonnte.

genter tonnte ber Serein fpegiell zu biefent
Zmecfe cingcpenbc ©efepenfe, fomic einen ge»

miffen Teil feiner ©infüuftc aus ber SereinS»

Oermaltung, beut ZcitungSgefcpäft etc. jcbcS gapr
fpeziell für bie ©rleicpteniug ber Serficperung in
ber SBeifc Oermettbett, bap er beit aus biefen

©ingängen fiep ergebettben ©efämtbetrag zu glei»

epen Teilen auf biejenigen oerfieperteu fOlitglie»
ber oertcilen mürbe, melcpc fepon in zicutlidp
pohent Sitter fteheit unb folglich ftartc Sx'äntien
Zu bezahlen haben, ober melcpe fepon feit einer
gemiffen Slnjapl oon gahreit loietleicpt ntinbe»

ftenS zehn) beut Scpmeizerifcpen jpepammenüerein
tmunterbroepen augepört pabeit, ober melcpe in

tiotorifcp ärmlidjen Serpältniffen (eben, .fbier
mürben mir alfo uid)t bie prozentuale Serteilung
nach ber fbüpe ber Prämie, fonbern bie gleich»
inäfsige Serteilung pro SOfitglieb oorfcplagen,
med pier nun ber ©ruubfap ber nmterielleu uitb
Zugleich ibeeltcn ©leicphcrecptigung aller tVcitglie»
ber ber gegebene z» feilt fepeint.

©S tann alfo ber Serein auf brei Slrten glcidj»
Zeitig feinen fötitgliebern bie Serficperung er»

(eteptern, melcpe zufamttten eine mirflicp nam»
paftc Tifferenz zu gunften ber oerfieperteu fblit»

glieber einbringen mürben. Sclbftuerftänblicp
ift, bafj mir biefe Tiffereuzett uiept etma als
Südzahlungen an bie Serficperteu auffaffeit, fott»
bern als Mbzüge Oon ben einzuziepenben Srä»
mienbeträgen. ©epen mir beit gall, eine Ser»
fieperte pätte eine gaprcSprâtuie oon 4<) gr. zu
bezahlen, unb ber Serein märe im galle, biefer
Serficperten aus bent ©rtrag ber S^ümienproüi»
fion, ben Z'ufeu beS SllterSrentcufoubS, ben Zu»
menbnngctt aus ben SereinS«, ZcitungSgefchäftS»
unb ©efepeufeinuapmen eine ©efamtquotc oon
Oielleidjt 8 grauten zumettben zu tonnen, bann
mürbe ber Serein Oon biefer Serficperteu nur
32 gr. beziepen, bent SerfidperungSinftitut für
biefelbe aber 40 gr. abliefern. ©S leucptet
toopl opue meitereS ein, bajj ber Serein mit
folcper jpilfelciftung ungemein üiel Wittes mirfen
1111b baiuit unter ber Slitgliebfcpaft bie Slnhäng»
liepteit an ben Serein in popent ©cape ftärfen
tonnte.

Zum ©cpluffe möcpteit mir noep barauf auf»
nterffam ntadjen, bah mit OcrpältuiSntähig ge«

ringen ©leprfoften mit ber SllterSrentcuücrficper»
ung ttoep eine gnoalibcnrentenocrficperung oer»
buitben merben fann. Tantit mirb bemirft, bah
ein Serficperter, melcper Oor bent gälligmerben
ber SlltcrSrente infolge Kranfpeit ober Körper«
oerlepung inöaliö mirb, ben oereinbarten Seilten«
betrag ganz ober zum Teil erpält 00111 ©intritt
ber gnoalibität au btS zum Slntritt beS fecpjig*
fteit SlltcrSjaprS. Tann tritt bie SüterSreutc
(unb zloar in jebem galle bie bodei ait bie ©teile
ber gnualibeitreutc. Tiefe letztere bentiht fiep
je nad) beut Wrnbc ber Qnoalibität, ob biefe bie

uüflige ober nur teilmcife ©rmerbStinfäpigfeit
bemirft. Sei Oorübergepenber gnonlibität mirb
bie Znoalibenrente für bie Tauer ber gnoalibität.
ausbezahlt. Tic St'üutieubifiercuz, melche für
bie Zufügung ber Zubatibenrente ntepr 31t be«

Zapfen ift, beträgt per Zapr ttttb für too gr.
Sente beim ©intritt in bie

Serficperung im 20. MltcrSjapr gr. 3. nii

„ 30. „ „ ."). 7Ii

„ 4o. „ „ 8.32
„ 50. „ „ 10. 44

Tic ©ïeprfoften finb alfo OerpältniSntähig ge»

ring, unb eS fann baruttt ber Serein ganz mopl
bie grage erörtern, ob er für feilte DSitglieber
fiep mit ber MltcrSrentenüerfidjeruitg begnügen,
ober auch itocp bie ZnOalibenrente zufügen mill.

Unfere MuSfüprungen fittb ctmaS untfangreiep
gemorbeti; baS mar aber niept zu oermeiben,
menu mir ipnen beit SBcrt geben mollteti, ben
fie paben müffen: fie joden grunblegenb fein für
eine cinlählidjc TiSfutieruug ber SerfidjeritttgS«
frage tiub baruiu oitcp über gemiffe TetailS auf»
flärettb. ©lögen nun bie ©eftionett bie grage
befpredjen unb ipre 9lnfd)attuitgen itnb ipre
Sldtufcpe zu panben beS ZentralborftanbcS fortuit»
licrett. ©S mirb and) nur nützlich, ber Sacpe
unb uns allen bicnlicp fein, menu biefe unb jene
Kollegin in ©infenbitugen itt nnferer SereittS«
Zeitfcprift baS ZPrige zur Sclcbitng ber Tis»
fuffion beiträgt; bafür paben mir ja „Tie ©cbmei«

Zer Hebamme", unb mir finb gerne bereit, faep«

liepe ©ittfenbungen zu oeröffeittlicpeu, bcfoitbcrS
bann, meint biefclbeu nüplicpe Muregungeit unb
SSinïe enthalten. SlUr cracpten eS als unfere
Sflicpt, bie unferem ibealctt Srojeftc entgegenftepen»
ben ©epmierigfeiten nidjt z« Oerpeplen, fonbern
gerabe biefe zu erörtern, bentt fie finb ber Sritf»
ftein für bie Scantmortung ber grage, ob mir
baS fßrojeft Oermirflicpen fönnett. Srüfe man
alfo, ob bie ©epmierigfeiten überminblicp finb;
mir eröffnen hiermit bie TiSfuffion.

Meitclge zur „ScHrveizer Kebumme^
15. Juli 55o. 11>03

Won der Mersrentenverstcherung.
iSchluß),

So iveit es sich um ältere Mitglieder handelt,
deren ökonomische Verhältnisse sehr bescheidene

oder sogar kümmerliche sind, kann ja der Verein
helsend beispringen, und dies wird namentlich
begründet sein für ältere Kolleginnen, welche
schon lange Zeit dem Verein angehören. Zu
diesem Zwecke hat ja bereits die Aenfsnung eines

Fonds für die Altersrentenversicherung begonnen,

Dieser Fond wird überhaupt die Aufgabe
haben, den Beitritt zur AlterSrenrenversicherung
den Vereinsmitgliedern möglichst zu erleichtern
durch Abgabe seines Zinsertrages in der Form
von Beiträgen oder Zuschüssen zu den von den

Versicherten einzubezahlenden Prämien, um welche
dann die Prämien ermäßigt werden können. Es
könnte ja wohl auch daran gedacht werden, daß

der Verein seine eigene selbständige Altersrentenversicherung

einrichte und daß der erwähnte
Fond hiesür als Garantiefvnd zu verwenden sei.

Dieses Projekt schwebt vielleicht sogar unsern

Mitgliedern in erster klinie vor. Nun haben

wir aber bereits ausgeführt, daß die eigentlichen
Ausgaben eines Versicherungsinstitutes die

Verwaltungsausgaben sind, weiche auf die einzelnen
Versicherten verteilt werden müssen. Nun kann

man wohl sagen, der Zentralvorstand oder eine

Zpezialkommissivn kamt die Verwaltung besorgen,
welche der Verein nur gering oder gar nicht zu
besolden braucht, So würden freilich hohe Be-
svldungsanslagen wegfallen-, aber die Verwal-
rungskvsten besteben nicht nur in Besoldungen,
sie bestehen auch in Mietzinsen, beträchtlichen
Drnckkvsten, Porti und einer Menge anderer
Auslagen,

Viel schmerer ins Gewicht füllt aber, daß es

sich bei der Rentenversicherung um ein Spezialgebiet

geschüststechnischer Art handelt, das nicht
zu vergleichen ist mir der elementaren
Krankenversicherung, Vcrsichernngstcchnische Zachkenntnisse

sind nötig für die Schaffung eines lebens-
iälsigen Instituts, und finanziell-kaufmännische
Zachkenntnisse sind erforderlich für möglichst
nutzbringende und durchaus solide Anlage des

Prämienkapitals,

Nun fragen wir: sind diese Zachkenntnisse aus
der Mitgliedschaft des Vereins heraus erhältlich?
Wenn ja: werden die betreffenden Zranen
gewillt sein, ihre Kenntnisse und ihre Zeit und

Kraft gratis oder um geringes Entgelt dem

Verein zur Verfügung zu stellend Wohl alle
kleserinnen werden uns zugeben, daß wir Pier
wieder vor einer Hauptschwierigkeit stehen. Aber
auch dann noch, wenn wir nicht mit großen
Besoldnngsauslagen rechnen müßten, würden die

Verwaltungsanslagcn so groß sein, daß die

Versicherungsprämien höher bemessen werden müßten,
als diejenigen der bestehenden Vcrsichernngs-
instirnte, weil wir nur ans eine beschränkte
Anzahl Versicherter rechnen könnte». Selbst wenn
sämtliche unserer Vercinsmitglieder der neuen
Versicherung beitreten würden, bekämen wir aus den

Prämien kein Kapital zusammen, dessen

Zinsertrag auch bei günstiger Anlage die Garantie
für ein lebensfähiges Institut bieten könnte:

ganz abgesehen davon, daß ein sehr großer
Prozentsatz unserer Mitglieder in einem Alter
stellt, welches die Rcntcnzahlungspslicht lehr bald

fällig macht. Wie dann, wenn wir Jahr für
Jahr so und soviel Renten ausbezahlen sollen,
ohne daß der Zinsertrag der vorhandenen
Kapitalien nns die erforderliche Deckung garantiert?
Zweifellos war dies ein Hauptgrund, welcher
die aus mehreren tausend Hebammen bestehende
deutsche Hebammenvereinignng bewog, nicht ein

selbständiges Institut zu schaffen, sondern den

Anschluß an die staatliche Versicherung zu suchen.

Auch wir in der Schweiz würden sehr gut tun,
unsere Altersrentenversicherung durch Befolgen
des Beispiels der deutschen Kolleginnen auf eine

möglichst solide Basis zu stellen, Haben wir
auch noch nicht die staatliche Versicherung, so

existieren doch gut fundierte, mit namhaften
Garantie- und Reservefonds ausgerüstete Institute,

welche also ans soliden Füßen stehen und

vorzüglich arbeiten, welche namentlich auch mit
großem Wirkungskreis, großen Anzahlen von
Versicherten rechnen und folglich sich mit mäßigen

Prämienansälzen begnügen können.
Wäre es nun nicht das richtigste, wenn der

Schweizerische Hebammenvcrein sich mit einer
Kvllektivversicherung an ein solches Privatinstitnt
anschließen würde? Wir glauben das, und nur
denken nns dieses Vorgehen ungefähr folgendermaßen:

Der Verein würde mit einem soliden

Institut ein Vertragsverhältnis vereinbaren,
wonach beliebig viele Mitglieder sich versichern
lassen könnten. Obligatorisch für alle Mitglieder
könnte die Versicherung nicht erklärt werden,
weil der Verein unmöglich einen solch schweren

Eingriff in die Willensfreiheit der Einzelnen tun
darf, und weil wir Mitglieder haben, welche
das rentenberechtigte Alter nahezu erreicht oder
schon überschritten haben und für die also eine

Versicherung nickst mehr denkbar ist. Der Verein

übernähme den Einzug und die Ueberlieferung

der Prümieneinzahlungen, eine verhältnismüßig

einfache und nickst gar zu mühevolle
Ausgabe, Dafür bekäme dann der Verein den

Anspruch ans eine Einzugsprovision, welche dem

Altersrentensond zufallen würde. Es wäre
vielleicht überdies noch möglich, für eine Kollektiv-
versichernng je nach der Anzahl der durch dieselbe

Versicherten von dem betreffenden Persicherungsinstitut

etwelche Ermäßigung der Prämien zu
erwirken, wodurch also schon von vornherein
unsere Mitglieder einer Vergünstigung genössig
würden. Der Altersrentensond des Vereins
hätte sodann vorab die Prämienprovisivn und
den Zinsertrag jedes Jahr abzugeben zum Zwecke
der prozemnal nach den Prämien berechneten

gleichmäßigen Verteilung unter die Versicherten,
svdaß also der Verein von den Versicherten so

und soviel Rappen pro l Zr, weniger Prämie
beziehen müßte, als er tatsächlich für dieselben

an das Versicherungsinstitnt abzuliefern hat.
Dies wäre die Vergünstigung, welche der Verein

von sich aus seinen versicherten Mitgliedern
verschaffen könnte,

Zcrner könnte der Verein speziell zu diesem

Zwecke eingehende Geschenke, sowie einen
gewissen Teil seiner Einkünfte aus der Vereins-
verwaltnng, dem Zeitnngsgeschäft etc, jedes Jahr
speziell für die Erleichterung der Versicherung in
der Weise verwenden, daß er den aus diesen

Eingängen sich ergebenden Gesamtbetrag zu gleichen

Teilen ans diejenigen versicherten Mitglieder

verteilen würde, welche schon in ziemlich
hohem Alter stehen und folglich starke Prämien
zu bezahlen haben, oder welche schon seit einer
gewissen Anzahl von Iahren > vielleicht mindestens

zehn) dein Schweizerischen Hehammenverein
ununterbrochen angehört haben, oder welche in
notorisch ärmlichen Verhältnissen leben. Hier
würden wir also nickst die prozentuale Verteilung
nach der Höhe der Prämie, sondern die
gleichmäßige Verteilung pro Mitglied vorschlagen,
weil hier nun der Grundsatz der materiellen und

zugleich ideellen Gleichberechtigung aller Mitglieder
der gegebene zu sein scheint,

ES kann also der Verein auf drei Arten gleichzeitig

seinen Mitgliedern die Versicherung
erleichtern, welche zusammen eine wirklich namhafte

Differenz zu gunsten der versicherten Mit¬

glieder einbringen würden. Selbstverständlich
ist, daß wir diese Differenzen nicht etwa als
Rückzahlungen an die Versicherten auffassen,
sondern als Abzüge von den einzuziehenden
Prämienbeträgen, Setzen wir den Zall, eine
Versicherte hätte eine Iahrcsprämie von st«! Zr, zu
bezahlen, und der Verein wäre im Falle, dieser
Versicherten aus dem Ertrag der Prämienprvvi-
sion, den Zinsen des Altersrentensonds, den

Zuwendungen ans den Vereins-, Zeitnngsgeschäfts-
und Geschenkeinnahmen eine Gesamtgnvte von
vielleicht st Franken zuwenden zu können, dann
würde der Verein von dieser Versicherten nur
stst Fr, beziehen, dem Versicherungsinstitm iür
dieselbe aber st«> Fr, abliefern. Es leuchtet
wohl ohne weiteres ein, daß der Verein mit
solcher Hilfeleistung ungemein viel Gutes wirken
und damit unter der Mitgliedschaft die Anhänglichkeit

an den Verein in hohem Maße stärken
könnte.

Zum Schlüsse möchten wir noch darauf
aufmerksam machen, daß mit verhältnismäßig
geringen Mehrkosten mit der Altersrentenversicher-
nng noch eine Invalidcnrentenversichernng
verbunden werden kann. Damit wird bewirkt, daß
ein Versicherter, welcher vor dem Zälligwerden
der Altersrente infolge Krankheit oder
Körperverletzung invalid wird, den vereinbarten Renrenbetrag

ganz oder zum Teil erhält vom Eintritt
der Invalidität an bis zum Antritt des sechzigsten

Altcrsjahrs, Dann tritt die Altersrente
(und zwar in jedem Falle die volle: an die Stelle
der Invalidenrente, Diese letztere bemißr sich

je nach dem Grabe der Invalidität, ob diese die

völlige oder nur teilweise Erwerbsunfähigkeit
bewirkt. Bei vorübergehender Invalidität wird
die Invalidenrente für die Dauer der Invalidität,
ausbezahlt. Die Prümiendiffcrenz, welche für
die Anfügung der Invalidenrente mehr zu
bezahlen ist, beträgt per Jahr und für l<>u Zr,
Rente beim Eintritt in die

Versicherung im Altersjahr Zr, st, m>

„ :><>, „ „ ö, ?«>

„ stn, „ „ st, öü

„ äti, „ „ lc>, stst

Die Mehrkosten sind also verhältnismäßig
gering, und es kann darum der Verein ganz wohl
die Frage erörtern, ob er für seine Mitglieder
sich mit der Altersrentcnversichernng begnügen,
oder auch noch die Invalidenrente zufügen will,

liniere Ausführungen sind etwas umfangreich
geworden: das war aber nicht zu vermeiden,
wenn wir ihnen den Wert geben wollten, den
sie haben müssen: sie sollen grundlegend sein für
eine einläßliche Tiskutiernng der Versichernngs-
frage und darum auch über gewisse Details
ausklärend, Mögen nun die Sektionen die Frage
besprechen und ihre Anschauungen und ihre
Wünsche zu Handen des Zentralvvrstandes formulieren,

Es wird anch nur nützlich, der Sache
und nnS allen dienlich sein, wenn diese und jene

Kollegin in Einsendungen in unserer Vereins-
Zeitschrift da? Ihrige zur Belebung der
Diskussion beiträgt: dafür haben wir ja „Die Schweizer

Hebamme", und wir find gerne bereit, sachliche

Einsendungen zu veröffentlichen, besonders
dann, wenn dieselben nützliche Anregungen und
Winke enthalten. Wir erachten es als nnierc
Pflicht, die unserem idealen Projekte entgegenstehenden

Schwierigkeiten nicht zu verhehlen, sondern

gerade diese zu erörtern, denn sie sind der Prüfstein

für die Beantwortung der Frage, ob wir
das Projekt verwirklichen können. Prüfe man
also, ob die Schwierigkeiten überwindlich sind:
wir eröffnen hiermit die Diskussion,
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gafH-e^ßericßt
ber Krantenfaffc bes jcgroetjer. gebammemöeretns

1902/1903.

SBerte Kolleginnen
Sa loir geute gît unferer ©auptperfammlung

|iev oercinigt finb, benüge ici) pflicgtgemäg bie

©elegengeit, nacg bent abgelaufenen SereinSjagr
oie über bas SSalten unb ÏSirlert unferer
Krantenfaffc in Kenntnis gu fegen.

SJteinen begüglicgen Ser id) t fmtn id) furg
faffen, ba loir mägrenb biefcr Jeit, nämlidj bom
1. Juni 1902 bis 1. Quoi 1903 innerhalb utt»

ferer Drganifation feinen befonbern ©rciguiffcn
begegnet finb. — Ser ©efdjäftSgang ber Kranfen»
faffe barf bentnad) im SericgtSjagr in febcr 18e»

giegung aie gientlicg normal bejeicfjnet merbeit.
Sie SJtitgliebcrgagl ift nur um 1 geftiegen unb

beträgt fegt 235. ©ingetreten finb nämlich 12,
ausgetreten 7 unb burcf) bctt Sob gefcgieben 4

SJtitgüeber.
l'legnticf) ftegt eS mit unfern Jinangen, mir

gaben biefcS Jagr bereits fobiel ausgegeben als
mir Ginnagntcn hatten. SlttS nachftehenben Kau»
tonen gaben SJtitglieber Kranfengelb begogett :

Sent 502, Solotgurn 301, Jüricg 239, St.
©allen 165, üugern 100, XBaabt 100, Safel 81,
Sljurgatt 57, 3lppengell 46, Scgaffgaufen 41,
©laruS 34, total 1666 ffr. SorigeS Jagr
maren eS 1408 ffr. Sic Jahresbeiträge ber
SJtitglieber betrugen 1410 ffr. Jmmergin tonnten
mir allen Stnforberungen genügen, loaS ja für
uns eine IBefriebigung fein barf ; hoben mir bod)
am ©nbe unferer Rechnung noch einen befdjei»
betten Sorfdjlog gu Pergeidjnen. —

Sie bott einer Seite angeregte Sleitbcrung,
ben ©öcgftbetrag unferer Kranfenrente bon ffr.
100 auf ffr. 80 per Jahr 51t tebugieren, fann
id) trog beut Peränberlicgen StiPeau ber SereiitS»
faffe in feiner SSeife befürloorteit. SSJir motten
bod) gemif) erfranften Kolleginnen in Jufunft
nid)t meniger geben als bis bagin, fonbern eS

foil unfer 18eftreben fein, in KraufheitSfällen
nad) unb itad) immer beffer 51t mirfen ; beim

nur mit biefent iprinjip fönneu mir bie ^fliegt
unb bett Jroed unferer Sereinigung gang er»

füllen. —
Sagegen möchte id) Jguen gier benterfett,

bag eS itacg meinem Safürgalteu angegeigt märe,
bei ber /Beratung ber Statuten ficg bie ffragc
potgulegen, ob ttiegt ber Jahresbeitrag bon ffr.
6 auf ffr. 8 ergögt merbett füllte. ©S mag
bieS bielleid)t bon einzelnen SJtitgliebern gu fegmer
aufgenommen merben, jebocg getuifj ohne ©ruitb;
benn mir tnüffen bod) alte gefaßt fein, früher
ober fpäter einmal eine Unterftügung ber Kran»
fenfaffe gu ergalten. — 3öic angenegm bieS einem
in folcgen ffällen befommt, fönnen Jguen bie

Kolleginnen fagen, bie bas fdjon erfahren gaben.
— Sollten mir itttS jebod) über biefe SributS»
ergögung lticgt einigen fönnen, fo ift uns bor
läufig mit beut in SluSficgt gefteüten Seitrag
ber Gentralfaffe geholfen ; maS icg gier im Stauten
ber Kranfenfaffe aufs Sefte oerbaufe. —

Jmmcrgin bürfen mir trogbem mit biefen
©innagmen niegt gu mutrnillig merben, beittt eS

fönnte bod) einmal ber ffalt eintreten, bag in
befonbern KranfgeitSjagren unfer llicferbefapital
angegriffen merben mühte. —

28aS bie ©riinbung einer SllterSunterftügungS»
faffe anbetrifft, fo finbe id) bas eine fegr fegöne

Anregung. @S barf babei aber niegt auger Siegt

gelaffeit merben, bag baS Juftanbefommen einer
fotd)en SereinSeinricgtung namentlich für bie

Kranfenfaffe befcgmerlicg feilt mürbe. SBir mügten
bantit itod) eine neue Slrt Seiträge ergeben,
maS jebeufalls niegt bei oielen SJtitgliebern miH»

fontmen märe; mir hätten bann 2 Kaffen, bon
mclcgen feine fid) rcd)t fräftigen tonnte. — Jd)
finbe alfo für beffer, bag mir biefe Slufgabe
einer fpätern ©eneration übertaffen unb uns
oorläufig bantit begnügen, in KranfgeitSfällen
©uteS gu bemirfen. Sielleicgt fönnen bann bis

bagitt bie jegigen Seiträge erniebrigt merben,
moburcl) baS Juftanbefommen einer StlterSunter»
ftügungSfaffe üiel leiegter möglich fem mirb.

Jcg mill gier nocg bemerfen, bag fürglid) ein

Jall üorgefontmen ift, mo eilte ©ebantnte baS

KranfengcugniS einfegidte, bie feg ort 4 Jagre
feinen Seitrag ntegr entrichtet gatte, unb infolge
bcffeit als SJtitglieb geftricgeit mar. ©S ftellte
fid) bann gerattS, bag bie Setreffenbe glaubte
burd) Segaglung beS Jahresbeitrages an bie

Jentralfaffe aueg igre ifjflictjt gegenüber unferer
Sermaltung getan gu gaben. SlegnlicgeS blirfte
mieber oorfontnten, meitn mir jegt nod) eine

neue Kaffe fegaffen.
SBir utüffen uuS bod) immer nage galten, bag

ber gange Sereiit itocg int Jugenbftabium ift,
meSgalb mir niegt auf einmal gtt üiel magen
bürfen. Siebein mir alfo unferer jegigen Jnfti»
tution ber Kranfenfaffe treu unb gut gefilmt,
bann merben mir gemig reegte Jungte ernten!

Jum Scgluffe teile icg Jgneit mit, bag mir
bie Sermaltung ber Kranfenfaffe mit geutc naeg

üierjägriger Sätigfeit in bie ©anb unferer Solo»
tgurner Kolleginnen übergeben.

Jnbent mir goffen, bag bie teerten SereinS»

mitglicber unfere SlmtSfitgrung gittgeigen, fönnen
mir Jgnen itocg bie Serficgeruitg geben, bag mir
immer beftrebt maren, nad) allen Seiten gin baS

Stecgte gu fuegen unb auSgufügren.
Jcg münfege alfo, bag bie Kranfenfaffe in ben

©äitben ber Solotgurner meiter blügen unb ge»

beigen unb gutn Segen aller franfen Kolleginnen
malten möge.

Sie abtreteitbe s$räfibentin :

Jrait Sor g »© ür ler.

Jluâ ben ^erganbfungen bes JJenfraruor-
ffanbed Pom 3. Juli. Stach Sonnenfcgein folgt
Stegen, nad) einigen fröglicgen, gemütlichen
Stunbeit fontmen mieber fdjttell forgenüolle. SaS
gaben einige unferer Kolleginnen erfahren müffen.
Stiegt meniger als 5 llnterftügungSgefucge riefen
bett JentralPorftanb mieber gufammen, unb ob»

loogl bie Selegiertenüerfantmlung in Scgaffgaufen
befcgloffen gat, bie Unterftügungen ein menig
eingufegränfen, fo füntten mir niegt umgin, fol»
cgen bureg fegmere Scgidfalsfcgläge betroffenen
Kolleginnen gu entfpredjen, mir mitgtcn naeg

reiflieger ©rmägung ber Sage einer Jeben naeg
beftem Sermögen gelfen. Jreuet ©ueg Stile, bag
mir in ber Vage finb, bie Sdjerffeiit naeg Oft
ttttb Sieft fenben gu fönnen, in bie ©ütten, mo
©otteS Slllmacgt ttttb SBeiSgeit bie ©eimfuegung
üergäitgt gat. SJtancgeS mürbe nocg befprocgeit
über beit Serlnuf beS ©ebatnmentageS, über
Jragett biSfutiert, unb mit beut Sorfag, baS

neue ©efdjäftsjagr fo gut tuic ntöglicg mieber

gu Permalten, bie Sigung gefcgloffen.
Jrmt ©egrg, Slftuarin.

Hit öie Seftion Sdjafftaufeit.
Ser JentralPorftanb füglt ficg oerpflid)tet,

Jgrent merten Sorftanb nocg angelegentlicgft gu
bauten für bie Piele SJti'tge itttb Slufopferttng au
Beit unb ©elb, melcge Sie gur freunblicgen ©e»

ftaltung beS ©ebammentageS gebraucht gaben.
28ir glauben, bag jener Sag maneger Kollegin

in freunblicger ©rinnerung bleiben mirb, unb
eilt Slntrieb fein merbc, beut Serein nocg treuer
unb mit ntegr Jreube als bis bagitt gu Per»

bleiben, unb beftrebt gu feilt, ntanege Kollegin
gunt Seitritt in benfetben gu bemegen. Snntit
gätteu Sie, Jgr lieben Sdjaffgaufer ant Stgein,
SieleS erreiegt, mofür ber JentralPorftanb ©ud)
gerglicg bantbar ift.

SJfit bent SBunfcge, bie Seftioit Scgaffgaufen
ntüge maegfen unb über igr allegeit ein ©eift
beS JriebenS malten, grügen mir ©udj red)t
fcgmefterlicg.

StamenS beS Jentr alüorftanbeS:
Sie Slftuarin : ^rau

Sie SeftionSfaffiererinnen möcgte erfuegeu,
mit bent ©ingttg ber Jahresbeiträge gu beginnen
unb biefetben fo balb als möglich an bie Beutrai»
faffe abguliefern.

Sie SJtitglieber luerbeit gebeten, bureg promptes
©inlöfen ber Seiträge ben Kaffiereriniten bie
Slrbeit gu erleichtern. Surcg Stiegt einlöfen ber
Karten entgegen jebeSmat unnötige Koften unb
Segreibereien, bitte folcgeS gu Permeiben.

Sie Bentralfaffiererin:
^ra« JJcnglcr.

Jn ben fdjmeigerifcgen § e b a m 11t e tt »

Perein finb folgenbe SJtitglieber neu einge»
treten :

Ktr.»3to 85 Jrau ©milie ©ifiger, ©reuigen,
Solotgurn.

tt fr 218 „ ©ermann, Jüricg III.
rr ff 219 „ SSettftein, Jüricg V.
ff ff 220 Jrl. Jentit), Jürid) V.
rr rr 221 Jratt Jofter, Sßintertgu'r, Jüricg.
rr rr 119 Jrau Slnna Untifer, Db.»@ntfelben,

3targ au.

rr rr 120 „ Slnna Steimann, ll.»©ntfelben,
Slargau.

rr rr 49 „ Stierlin, Jeuertgalen, Jüricg.
rr rr 50 „ Spagtt, Scgaffgaufen.

rr rr 51 „ Kocg, Scgaffgaufen.
rr rr 52 „ Sürf, Steugaufen, Scgaffg.

rr rr 53 „ SJtaria Seibatger, ©emisgofen,
Scgaffgaufen.

rr rr 54 „ ©näbinger, Samten, Sdjaffg.
rr rr 37 „ 3lmmann, Sägermeilen,

Sgurgatt.
rr rr 38 Jrt. Jogatuta SJtiiller, ©mmisgofen,

Sgurgatt
tt tt 121 Jratt SJtüglebacf), Ober»@nbingen,

3fargau.
rr rr

1

„ Jofepgine 3lfcgmanbctt,
Secfenrieb, Untermalben.

Seib 31 tie gerglicg miHfommen.
^cntralpooftonö.

fua»beult« De.
Sie Peregrten SJtitglieber beS fdjmeigerifcgen

©ebaittmenücrcinS fegen mir in Kenntnis, bag
ber Sife beS SorftanbeS ber Kranfenfaffe nun
iit So lot g um ift unb niegt mehr in Sdjaff»
häufen, loeSgalb alle Slnliegeit unb SJtetbungeu
an bie begeidpiete ißräfibentin nttb Kaffiererin
iit Solotgurn gu riegten finb. Ser neu er»
mäglte Sorftanb mirb ficg alle SJtüge geben, bie

fo miegtige Kaffe auf's gemiffengaftefte gu be»

forgen, mie igre Sorgängerinnen. Sei ber Se»

fiegtigung ber Sücger gat fie gefegett, mit
melcger muftergaften Orbnitug ber abtreteitbe
Sorftanb bie Kaffe oerioaltete. Jgnen gcbügrt
ben innigften Sanf.

Jitr bett Sorftanb :

Sie Sräfibeittitt :

Jrl. ©. Jrögticger in Sellad) b. Solotgurn.
Sie Schriftführerin unb Kaffiererin:

Jrau J. S d) er er, SlmtgauSplag Solotgurn.

^rankcnltitlTf«
Seit peregrten SJtitgliebern ber Kranfenfaffe

mirb giemit gur Kenntnis gebracht, bag mie

alljägrlicg aueg biefeS Jagr int Sluguft bie

Sciträge für baS grneite .ßalbjagr 1903 einge»

gogett merben. Sie merten Kolleginnen merbett
frcuttblicg erfuegt, bie Stacgnagme prompt eilt»

gulöfen. Sollten etmet ba unb bort SJtitglieber
igre grütte SluSmeiSfarte nid)t ntegr befigen,
fo fönnen fie mit ißoftfarte unb genauer Vlbreffen»
attgabe fid) neue erbitten. StamenS» unb 2Bogn»
ortSPeränberungen bitten mir bringenb attgu»
geigen. Bunt ©intritt in bie Kranfenfaffe mirb
freunblid) eingelabcn.

Ser Sorftanb.

^ÇereinonacÇricÇtett.
§eHfion Unfere näcgfte Serfatttm»

lung finbet ben 24. Juli, nacgmittagS 3 llgr,
int „Karl beut ©rogen" ftatt. 2öir bitten ttttfere
merten Kollegiuiten, red)t gaglreid) gu erfegeinen,
ba ber geplante SluSflug befproigen mirb. Ju»
gfeieg merben aud) bie Selegierteit Sericgt ab»

gegeben über bie ©eneraloerfatnmlung iit Scgaff»
gaufen. Jür ben Sorftanb :

Jratt Satlenbacg, Schriftführerin.

SàcizcMcr Mmimmm.
Jahresbericht

der Krankenkasse de; schweizer, lsedammen-vereinz
1902/1903.

Werte Kolleginnen!
Da wir heute zu unserer Hauptversammlung

hier vereinigt sind, benutze ich pflichtgemäß die

Gelegenheit, nach dem abgelaufenen Bereinsjahr
Sie über das Walten und Wirken unserer
Krankenkasse in Kenntnis zu setzen.

Meinen bezüglichen Bericht kann ich kurz
fassen, da wir während dieser Zeit, nämlich vvm
1. Juni 1902 bis 1. Juni 1903 innerhalb
unserer Organisation keinen besondern Ereignissen
begegnet sind. — Der Geschäftsgang der Krankenkasse

darf demnach im Berichtsjahr in jeder
Beziehung als ziemlich normal bezeichnet werden.
Die Mitgliedcrzahl ist nur um 1 gestiegen und

beträgt jetzt 235. Eingetreten sind nämlich 12,
ausgetreten 7 und durch den Tod geschieden 4

Mitglieder.
Aehnlich steht es mit unsern Finanzen, wir

haben dieses Jahr bereits soviel ausgegeben als
wir Einnahmen hatten. Aus nachstehenden
Kantonen haben Mitglieder Krankengeld bezogen:
Bern 502, Svlothurn 301, Zürich 239, St.
Gallen 165, Luzern 100, Wandt 100, Basel 81,
Thurgau 57, Appenzell 46, Schasfhausen 41,
Glarus 34, total 1666 Fr. Boriges Jahr
waren es 1408 Fr. Die Jahresbeiträge der

Mitglieder betrugen 1410 Fr. Immerhin konnten
wir allen Anforderungen genügen, was ja für
uns eine Befriedigung sein darf; haben wir doch

am Ende unserer Rechnung noch einen bescheidenen

Vorschlag zu verzeiehneu. —
Die von einer Seite angeregte Aenderung,

den Höchstbetrag unserer Krankenrente von Fr.
100 aus Fr. 80 per Jahr zu reduzieren, kann
ich trotz dein veränderlichen Niveau der Vereius-
kasse in keiner Weise befürworten. Wir wollen
doch geiviß erkrankten Kolleginnen in Zukunft
nicht weniger geben als bis dahin, sondern es

soll unser Bestreben sein, in Krankheitsfällen
nach und nach immer besser zu wirken i denn

nur mit diesem Prinzip können wir die Pflicht
und den Zweck unserer Vereinigung ganz
erfüllen. —

Dagegen möchte ich Ihnen hier bemerken,
daß es nach meinem Dafürhalten angezeigt wäre,
bei der Beratung der Statuten sich die Frage
vorzulegen, ob nicht der Jahresbeitrag von Fr.
6 aus Fr. 8 erhöht werden sollte. Es mag
dies vielleicht von einzelnen Mitgliedern zu schwer
aufgenommen werden, jedoch geiviß ohne Grund;
denn wir müssen doch alle gefaßt sein, früher
oder später einmal eine Unterstützung der
Krankenkasse zu erhalten. — Wie angenehm dies einem
in solchen Fällen bekommt, können Ihnen die

Kolleginnen sagen, die das schon erfahren haben.
— Sollten wir uns jedoch über diese
Tributserhöhung nicht einigen können, so ist uns vor
läufig mit dem in Aussicht gestellten Beitrag
der Centralkasse geholfen; was ich hier im Namen
der Krankenkasse aufs Beste verdanke. —

Immerhin dürfen wir trotzdem mit diesen

Einnahmen nicht zu mutwillig werden, denn es
könnte doch einmal der Fall eintreten, daß in
besondern Krankhcitsjahren unser Reservekapital
angegriffen werden müßte. —

Was die Gründung einer Altersunterstützungskasse

anbetrifft, so finde ich das eine sehr schöne

Anregung. Es darf dabei aber nicht außer Acht
gelassen werden, daß das Zustandekommen einer
solchen Vereinseinrichtung namentlich für die
Krankenkasse beschwerlich sein würde. Wir müßten
damit noch eine neue Art Beiträge erheben,
was jedenfalls nicht bei vielen Mitgliedern
willkommen wäre; wir hätten dann 2 Kassen, von
welchen keine sich recht kräftigen könnte. — Ich
finde also für besser, daß wir diese Aufgabe
einer spätern Generation überlassen und uns
vorläufig damir begnügen, in Krankheitsfällen
Gutes zu bewirken. Vielleicht können dann bis

dahin die jetzigen Beiträge erniedrigt werden,
wodurch das Zustandekommen einer
Altersunterstützungskasse viel leichter möglich sein wird.

Ich will hier noch bemerken, daß kürzlich ein

Fall vorgekommen ist, wo eine Hebamme das

Krankenzeugnis einschickte, die schon 4 Jahre
keinen Beitrag mehr entrichtet hatte, und infolge
dessen als Mitglied gestrichen war. Es stellte
sich dann heraus, daß die Betreffende glaubte
durch Bezahlung des Jahresbeitrages an die

Zentralkasse auch ihre Pflicht gegenüber unserer
Verwaltung getan zu haben. Aehnliches dürste
wieder vorkommen, wenn wir jetzt noch eine

neue Kasse schassen.

Wir müssen uns doch immer nahe halten, daß

der ganze Verein noch im Jugendstadium ist,

weshalb wir nicht auf einmal zu viel wagen
dürfen. Blebein wir also unserer jetzigen
Institution der Krankenkasse treu und gut gesinnt,
dann werden wir gewiß rechte Früchte ernten!

Zum Schlüsse teile ich Ihnen mit, daß wir
die Verwaltung der Krankenkasse mit heute nach

vierjähriger Tätigkeit in die Hand unserer Solv-
thurner Kolleginnen übergeben.

Indem wir hoffen, daß die werten
Vereinsmitglieder unsere Amtsführung gutheißen, können

wir Ihnen noch die Versicherung geben, daß mir
immer bestrebt waren, nach allen Seiten hin das

Rechte zu suchen und auszuführen.
Ich wünsche also, daß die Krankenkasse in den

Händen der Svlothurner weiter blühen und

gedeihen und zum Segen aller kranken Kolleginnen
walten möge.

Die abtretende Präsidentin:
Frau Svrg-Hörler.

Aus den Verhandlungen des Zentralvor-
standes vom 3. Juli. Nach Sonnenschein folgt
Regen, nach einigen fröhlichen, gemütlichen
Stunden kommen wieder schnell sorgenvolle. Das
haben einige unserer Kolleginnen erfahren müssen.

Nicht weniger als 5 Unterstützungsgesuche riefen
den Zentralvvrstand wieder zusammen, und
obwohl die Delegiertenversammlung in Schaffhausen
beschlossen hat, die Unterstützungen ein wenig
einzuschränken, so können wir nicht umhin,
solchen durch schwere Schicksalsschläge betroffenen
Kolleginnen zu entsprechen, wir mußten nach

reislicher Erwägung der Lage einer Jeden nach
bestem Vermögen helfen. Freuet Euch Alle, daß
wir in der Lage sind, die Scherflein nach Ost
und West senden zu können, in die Hütten, wo
Gottes Allmacht und Weisheit die Heimsuchung
verhängt hat. Manches wurde noch besprochen
über den Verlaus des Hcbammentages, über
Fragen diskutiert, und mit dem Vorsatz, das
neue Geschäftsjahr so gut wie möglich wieder

zu verwalten, die Sitzung geschlossen.

Frau Gehry, Aktuarin.

An die Sektion Schaffhausen.

Der Zentralvvrstand fühlt sich verpflichtet,
Ihrem werten Vorstand noch angelegentlichst zu
danken für die viele Mühe nnd Aufopferung an
Zeit und Geld, welche Sie zur freundlichen
Gestaltung des Hebammentages gebraucht haben.

Wir glauben, daß jener Tag mancher Kollegin
in freundlicher Erinnerung bleiben wird, und
ein Antrieb sein werde, dem Verein noch treuer
und mit mehr Freude als bis dahin zu
verbleiben, nnd bestrebt zu sein, manche Kollegin
zum Beitritt in denselben zu bewegen. Damit
Hütten Sie, Ihr lieben Schaffhauser am Rhein,
Vieles erreicht, wofür der Zentralvvrstand Euch
herzlich dankbar ist.

Mit deni Wunsche, die Sektion Schaffhausen
möge wachsen und über ihr allezeit ein Geist
des Friedens walten, grüßen wir Euch recht
schwesterlich.

Namens des Zentralvorstandes!
Die Aktuarin! Frau Gehry.

Die Sektivnskassiereriuncn möchte ersuchen,
mit dem Einzug der Jahresbeiträge zu beginnen
und dieselben so bald als möglich an die Zentralkasse

abzuliefern.

Die Mitglieder werden gebeten, durch promptes
Einlösen der Beiträge den Kassiererinnen die
Arbeit zu erleichtern. Durch Nicht einlösen der
Karten entstehen jedesmal unnötige Kosten und
Schreibereien, bitte solches zu vermeiden.

Die Z ent r a l k a s si e r er i im
Frau Denzler.

In den schw eizeri schcn Hebammen-
verein sind folgende Mitglieder neu
eingetreten :

Ktr.-No 85 Frau Emilie Gisiger, Grenchen,
Solothurn.

„ „ 218 „ Hermann, Zürich III.
„ „ 219 „ Wettstein, Zürich V.

„ „ 220 Frl. Jenny, Zürich V.

„ „ 22l Frau Foster, Winterthür, Zürich.

„ „ 119 Frau Anna Uiniker, Ob.-Entfelden,
Aargau.

„ „ 120 „ Anna Reimann, U.-Entfelden,
Aargan.

„ „ 49 „ Stierlin, Feuerthalen, Zürich.

„ „ 50 „ Spähn, Schasfhausen.

„ „ 51 „ Koch, Schasfhausen.

„ „ 52 „ Bürk, Neuhausen, Schaffh.
53 „ Maria Leibacher, Hemishofen,

Schasfhausen.

„ „ 54 „ Gnädinger, Ramsen, Schaffh.

„ „ 37 „ Ammann, Tägerweilen,
Thurgau.

„ „ 38 Frl. Johanna Müller, Emmishvfen,
Thurgau

„ „ 121 Frau Mühlebach, Ober-Endingen,
Aargau.

I „ Josephine Aschwanden,
Beckenried, Unterwalden.

Seid Alle herzlich willkommen.
Der Zentralvvrstand.

Krankenkasse.
Die verehrten Mitglieder des schweizerischen

Hebammenvereins setzen wir in Kenntnis, daß
der Sitz des Vorstandes der Krankenkasse min
in Svlothurn ist und nicht mehr in
Schaffhausen, weshalb alle Anliegen nnd Meldungen
an die bezeichnete Präsidentin nnd Kassiererin
in Svlothurn zu richten sind. Der neu
erwählte Vorstand wird sich alle Mühe geben, die
so wichtige Kasse auf's gewissenhafteste zu
besorgen, wie ihre Vorgängerinnen. Bei der
Besichtigung der Bücher hat sie gesehen, mit
welcher musterhaften Ordnung der abtretende
Vorstand die Kasse verwaltete. Ihnen gebührt
den innigsten Dank.

Für den Vorstand
Die Präsidentin!

Frl. E. Fröhlicher in Bellach b. Svlothurn.
Die Schriftführerin und Kassiererin'.

Frau F. Scherer, Amthansplatz Solvthurn.

Krankenkasse.
Den verehrten Mitgliedern der Krankenkasse

wird hieinit zur Kenntnis gebracht, daß wie
alljährlich auch dieses Jahr im August die

Beiträge für das zweite Halbjahr 1903 eingezogen

werden. Die werten Kolleginnen werden
freundlich ersucht, die Nachnahme prompt
einzulösen. Sollten etwa da und dort Mitglieder
ihre grüne Ausweiskarte nicht mehr besitzen,
so können sie mit Postkarte und genauer Adressenangabe

sich neue erbitten. Namens- und
Wohnortsveränderungen bitten wir dringend
anzuzeigen. Zum Eintritt in die Krankenkasse wird
freundlich eingeladen.

Der Vorstand.

Wereinsnachrichten.
Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung

findet den 24. Juli, nachmittags 3 Uhr,
im „Karl dem Großen" statt. Wir bitten unsere
werten Kolleginnen, recht zahlreich zu erscheinen,
da der geplante Ausflug besprochen wird.
Zugleich werden auch die Delegierten Bericht
abgegeben über die Generalversammlung in
Schaffhausen. Für den Vorstand:

Frau Sallenbach, Schriftführerin.



SelUion fWrtt. Untere näripte SereinSfipung
finbet ©amStag ben 1. Stuguft, mie gemöbntid)
nachmittags um 2 Upr, int §örfaal beS grauen»
fpitalS ftatt.

fterr dr. Summer mirb uttS einen Vortrag
Italien über: die ©trablenberecbnungSOerbältniffe
ober bie iïSeit» be,3m. Ueberficptigteit, Kmzficptig»
ïeit, gernfieptigfeit beS 2lugeS.

(Racp bem Sortrag mirb grau <3 ta Iber im
Stamen ber delegierten einen furgen Sericpt ab»

geben über bie delegierten» unb ©eneralOer»
famntiung in ©cbaffbaufen.

Um retfit 3af)lreid)eS ©rfdjeinen bittet int
Stamen beS SorftanbeS.
die (präfibentin : die ©ebriftfübrerin :

grau ©talber. 91. (R b !•

^eßfiott gn unterer auberge»
mübnlicbcn ©ipung nom 17. guni mürben nod)
einmal bie draïtanben ber bieSjäprigen ©encrai»
Berfammlung befproepen urtb ben delegierten
ifjre SBeifungen gegeben.

9lnt (Dîontag ben 20. guli merben mir eine

gemütliche gufammenfunft im „Dcpfen" in
dorn ad) paben. SerfammlungSort 2lefcl)en»

plaß. 9lbfabrt mit ber Straßenbahn unt 2. 21).

tSBir laben alle SRitglieber pe^lidj bagu ein unb
baffen auf eine 3al)lreid)e (Beteiligung.

9lm SRittroocp ben 29. guli mirb unfere ge»

möpnlicpe SRonatSfißung ftattfinben unb baffen
mir, baß biefelbe gut befurfjt merbe. da bie

Seiträge bejogen merben unb bie delegierten
iljren Sericpt über bie fo gut gelungene ©eneral»
Berfammlung in ©cpaffpaufen ablegen merben.

gür ben Sorftanb :

die ©ebriftfübrerin:
grau S it d) m a u n » sDt e pc r.

Seßtion der Sorftanb beS bafel»

lanbfd)aftltd)eu ^lebnntmenüereittS an feine SDtit»

glieber
Sont präcptigften (Setter begünstigt, ift ant

25. guni ber fcEjmeigerifdje ^cbanuuentag abge»

halten morben unb mit mir mirb er mopl allen
Sefucperinnett ber alten (Rpeinftabt ©cpaffpaufen
eine bleibenbe Erinnerung fein. Ipier an biefer
©teile ben heften danf allen benen, bie feine
Stühe fd)eutcu, ben dag 31t einem fd)änen unb

angenehmen 31t machen, mag ihnen fo mobl ge»

lungen ift.
9luc£) beut leitenben Komitee unfern heften

danf uttb unfere Bolle 9lnerfeumtng.
Unfere ©eftion mar burd) eine 3iemlicpe 9ln»

30hl Bertreten, fd)abe aber ift unb bleibt, baff
nicht mehr ben lieblichen dag erlebt haben.

Unfere naepfte SereinSfipung ift beS Hebammen»
tageS megen pinauSgefdjoben morben, auf 9ln»

fang September, mann bann näheres ange3eigt
merben foil : für jept möchte id) fdjon int Sor»
aus alle Kolleginnen heimlich aufmuntern unb
bitten, fitf) burd) nid)tS abhalten 31t laffen, maS
ber Seruf nicht burcpauS Berlangt, unb bann
fid) in Sieftal eingufinben, bamit mir mieber ein»

mal reept Siele finb.
99tit frennbfcbafttidt)ent ©rub au alle Kulte»

ginnen
die 9lftuarin: göa Start in.

^eßtion §>t. Raffen. Unfere Serfantmlung
Bout 18. guni mürbe Bon 17 Kolleginnen be»

fuept. der ©ntmurf ber neuen SereinS»©tatuteu
mürbe burd)beraten unb gtttrt größten deil ge»

nehmigt. 2118 delegierte 3um ©d)mei3erifd)en
(pebammenfeft in ©djaffpaufen mürben grau
(Popba, gräulein fpüttenmofer unb grau ©traub
gemäbtt.

die ttäd)fte Serfanuulung finbet (Dlittmocl) ben

22. guli im ©pitalfeller ftatt unb mirb bann
ber detegiertenberiept Beriefen, fomie über alles
SEßiffenSmertc über bas geft fomoffl, als auch
über ben ©tanb ber SereinSgefcpäfte, bauptfäd)»
lief) über baS geitungSmefen, Serid)t erftattet.
ß'ingug beS gapreSbeitrageS bttrd) unfere Kaf»
fierin grau ©traub.

das geft in ©cbaffbaitfen mürbe Bon 11

Kolleginnen unferer ©eftion befud)t unb alle
maren beS SobeS Boll über baS fd)öne ©elittgen
beSfelben.

2US fepr Borteithaft ermieS fid) bie neue
Einrichtung, bah bie hauptfäd)lid)ften draftanben
am Sorabenb Bon ben delegierten erlebigt, fo
bah ber dag ber .fpauptoerfamntiung fo red)t
ber gefteSfreube für aEe gemibntet merben tonnte.

der ©eftion ©cpaffhaufen, bie fo Biel 3ur
fd)önen gemütlichen Entfaltung beS dageS ge»

boten, gebührt unfere BoEfte 2lnerfennung unb
herzlichen danf.

der Sorftanb.
^eßftott ^Serbeiißerg Unfere nöcbfte Ser»

famntiung finbet donnerStag ben 23. guli, ttad)»

mittags um 3 Uhr, im „Kreu3" im fimag ftatt.
•Öerr dr. ©perno f)ält uns einen Sortrag.
die SRitglieber finb freuitblid) erfud)t, an biefer
Serfantmlung pünftlid) 31t erfdjeinen.

der Sorftanb.

^eßfton boot ^»eeßqtrß unb §a(ler, $f.
(Soffen 2ln unferer Serfammtung Bout 15.
guni in (RapperSmil maren 3mei drittel ber
SRitglieber anmefenb. da uns ein ärjtlicfjer
Sortrag fehlte, belehrten fid) bie SRitglieber
untereinanber, inbem fie intereffante grille aus
ber SragiS befpratf)en. 2118 delegierte nach

3d)äffhäufen mürbe grau ©tfjneiber Bon gotta
gemäplt, aber (eiber in (epter ©tunbe Berhin»
bert, baran teil3unel)nien. gerner mürbe be»

fdjloffen, in gufunft nur nod) 3toci Serfamm»
lungen, nämlid) im grüpling unb .fperbft ab3U»

halten, bamit aitrl) bie entfernter mohnenben

SRitglieber beffer baran teilnehmen föntten.
die nüdjfte Serfammtung mirb ©übe 2luguft

ober Slnfattg September in U,3nad) ftattfinben.
daS Stöbere mirb nod) befaunt gegeben. Sind)

bittet bie Unterzeidjnete, aEfäfiige Korrcfponbenjen
bis auf meitere 2lngcige an fie 31t richten.

gür ben Sorftanb :

18. dremp»Söni in ©djänniS.

9lnt 23. gutti ift ttnfer ©inselmitglieb

frau ®lifûbdl)tt pttimnnn
in ©untalingeu nach längerem Seiben in
bie emige |jeimat abberufen morben.

StamenS beS ©cl)tuei§. §ebammenüerein8
beseugen mir ben trauernben tpinterlaffenen
inniges Seileib, unb mir bitten unfere Se»

rufSfdjmeftern, ber lieben ©ntfdflafenen
ein freunblidjeS 2lnbenfen 3U beroapren.

geuttaluotiftaufe.

-Allerlei |ntetrc|f«intc0.

,flus ber ^cpnieij.

— gm SaSler grauenfpital ift ein eleftrifd)e3
®tül)lid)tbab erfteKt unb bie ben fpegiellen Se»

bürfniffett ber grauenbeilfunbe angepaßte Staffer»
l)eilcinrid)tuug mefentlid) Berbeffert morben.

<Äu8 bem liusfonb.

Unfere Kolleginnen in d eu t ?d)I a it b mer»
ben am 1. unb 2. September in ioamtooer
tagen unb bamit iprett elften delegierten»
tag abhalten. Saut ber dageSorbnung foil it. a.

Berhanbelt merben über bie ©inbämmung ber

.peb an ttiten »Ko nfurrett3 uttb über bie ftaatlicpe
9lnfteltung ber .ôebaiitnten unb Erlaß eines beut»

fcfjeit ©ebamntengcfepeS. 9llS meitere diSfuffionS»
tpemataS finb genannt: bie neuen Hebammen»
tagen; bie Se3ablung ber 9lrmengeburten; bie

Dtotmenbigfeit für bie Hebammen, heute oft ohne
Se,3ahlung arbeiten 3U ntüffen unb Sorfd)läge
3ur 2lbbütfe. gerner mirb grau D. ©ebauer
in Sertin einen Sortrag halten über bie Se»

beutung ber Ipebantntenfleibuiig. da3u fontmen
bamt nod) alle bie SereinSgefd)öfte. ©S merben
alfo aud) unfere beutfdfen Kolleginnen mieber
fleißig arbeiten unb eifrig 9tat halten ntüffen,
mir münfd)en ihnen bagu gutes ©elingen.

— gum. erften mal t)at bie 9llterS3ufchuß»
baffe ber Sereinigung beutfdfer Hebammen an
133 SJtitglieber 10,608 DJcart ititb 65 (Pfennige
2llterSrente auSbe3al)(t. die Sente erhalten bie»

fettigen SOtitglieber, melcl)e über 65 gnitre alt
finb unb ihren Sernf nicht mehr ausüben.

— die ©trafïammer in SBieSbaben bat eine
.bebantiite, melcbe buret) 1t 11 reiitliet)feit in ber
SerufSauSübung beit dob einer SSödjnerin Ber»
fcbulbete, megen gabrlaßigfeit 3U Bier SRonaten
©efängniS Berurteilt.

— der Serlincr mebi3inifd)en ©efeEfcljaft ift
lürzlid) ein fünf SBocljen alter Knabe uorgezeigt
morben, ber nur 810 ©ramm mog. der min»
§ige ©rbenbürger nimmt Bergnüglict) Otahrnng
311 fiel) unb eS febeiut, baß er ant Seben er»
halten merben faint.

— die .fpebamnteuuereitte ©lfaß»Sothriugctt8
hielten in Kolmar ihren brittcit SerbanbStag
ab. die Serfammlnng befd)loß u. a. bie Ser«
anftaltung einer ©egenftänbelotterie 3U ©unften
einer 311 grnnbenben UnterftüpungS» unb 9llterS»
BerfirberungSfaffe. die SereinSberirifte gaben
ein anfd)auliri)eS Silb Bon bcit ©cbmierigteiten
unb SRihftänben, mit benen ber (pebammenftanb
aud) in ©liah»Sot()ringen 3U fämpfen bat ; ins»
befonbere beflagt man fiel) über teilmcifc febr
fd)led)tc Sc3ablung ber geburtshilflichen dienft»
leiftungen, unb bie Segelung für 9lrme burd) bie
©emeinben liege noch fefjr im 2(rgen.

— SBic fdjlimm cS beftellt ift mit ber mirt»
fcbaftlicljen Sage brühen mic hüben, 3eigt fol»
genbe @r3äl)luitg iit ber „2lllg. deutfcl). •f)eb.»gtg." :

„©ine SereinSfchmcfter flagte mit ihrem ®c»

nteinbeuorftel)er, ber if)r nur 6 (Ott. für bie

©ntbinbnng ttitb 3)nei Sefudje gegeben, maS ipr
nicht genug mar. ©ic befant aber unrecht unb
mürbe 3m- dragung färntlicper Koften Berurteilt.
darauf erhob fie ÜBiberfprucl). gel) ging fclbft
31t bem derntin, ititb mag id) ba hörte, ift mirf»
liel) haarfträubenb der Siebter erflärte : die
(pebanmte bat ja nod) mehr befomnten, als ihr
eigentlich 3uftel)t. die dage ift ja nur 1,50 991!.!"
9llfo aud) ben ©cl)up ber ©eriepte finbet bie
§ebamme nicht.

— ©ine infolge langmicriger Kranfbeit an
©cbmermut leibenbe Ipebamme im fäcl)fifd)en Sab
©d)miebeberg bat ihr fünf 2Sod)en alteS Kiitb
unb fid) fetbft getötet.

— daS ©tf)murgerid)t 311 Sodfunt oerurteilte
eine Hebamme, melcpe bei Berfpäteter 9lnmel»
bung einer ©eburt ein unrichtiges ©eburtSbatum
angab, megen Urfunbenfälfcbmtg 3U 14 dagen
©efängniS.

— ©d)iu ä h Ii d) er Kinbcrfc()act)er ift in
Hamburg entbedt morben. ©ine grau SBiefe

pflegte neugeborne Kinber in (pflege 311 nehmen.
Son brei armen dienftmäbdien lief) fie fid) ba»

für 100, 120 unb 200 9Karf auS3al)(en, bie
Säuglinge aber gab fie bannfofortin anbere(Pflege,
begablte je für einen SJtonat 20 (Dear! unb tum»
merte fid) bann niept mehr meiter um bie Kin»
ber. gn anberen gällett tonnte ber Serbleib
ber biefer SBiefe einft anBertrauten Kinber nicht
mehr ermittelt merben. Sie bat 3U Oerfd)iebe»
neu SJtaten (Olüttern gefagt, fie foEten ipr nur
bie Kinber geben, fie tonne fie gut nad) ©ng»
lanb Berfaufen. datfäri)liri) pat fie aud) in ©e»

meinfepaft mit ihrer unehelichen doepter Serfe»
felb ein Kinb in ©nglanb unterfepoben, moburd)
ein 2lrzt unt 1000 (Dtarf geprellt mürbe.

— die belgifcpen Sepörben finb feit einiger
geit fepr feparf pinter ben Hebammen per,
metd)e in belgifcpen unb beutfepen geitungen
ipren (Rat in bisfreten grauenangetegenpeiten
anpreifen. güngft finb 3tuei Hebammen in
dijon unb SerOierS megen folcper ©ngelntad)erei
Oerpaftet nnb Bor ©eriept geftellt morben.

gè>e$axxxmen>
auitniert öicicnigcn gtrmen, t»ei Jt»c(cJ)cn gür
©uere (finfäufc utitdtt, pttt gjifcricrcn in Ber

Sektion Mern. Unsere nächste Vereinssitzung
findet Samstag den August, wie gewöhnlich
nachmittags um S Uhr, im Hörsaal des Frauenspitals

statt.
Herr Dr. K ummer wird uns einen Vortrag

halten über: Die Strahlenberechnungsverhältnisse
oder die Weit- bezw. Uebersichtigkeit, Kurzsichtigkeit.

Fernst chtigkeit des Auges.
Nach dem Bortrag wird Frau Stalder im

Namen der Delegierten einen kurzen Bericht
abgeben über die Delegierten- und Generalversammlung

in Schaffhausen.
Um recht zahlreiches Erscheinen bittet im

Namen des Vorstandes.
Die Präsidentin: Die Schriftführerin:
Frau Stalder. A. Rytz.

Sektion Wasekstadt. In unserer
außergewöhnlichen Sitzung vom 17. Juni wurden noch
einmal die Traktanden der diesjährigen
Generalversammlung besprochen und den Delegierten
ihre Weisungen gegeben.

Am Montag den 20. Juli werden wir eine

gemütliche Zusammenkunft im „Ochsen" in
Darnach haben. Versammlungsort Aeschen-

platz. Abfahrt mit der Straßenbahn um 2. 20.
Wir laden alle Mitglieder herzlich dazu ein und

hoffen auf eine zahlreiche Beteiligung.
Am Mittwoch den 29. Juli wird unsere

gewöhnliche Monatssitzung stattfinden und hoffen
wir, daß dieselbe gut besucht werde. Da die

Beiträge bezogen werden und die Delegierten
ihren Bericht über die so gut gelungene
Generalversammlung in Schasfhausen ablegen werden.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin:

Frau B u ch m a n n - M e ye r.

Sektion HZasell'and. Der Borstand des

basellandschaftlichen Hebammenvereins an seine

Mitglieder

Vom prächtigsten Wetter begünstigt, ist am
25. Juni der schweizerische Hebammentag
abgehalten worden und mit mir wird er wohl allen
Besucherinnen der alten Rheinstadt Schasfhausen
eine bleibende Erinnerung sein. Hier an dieser
Stelle den besten Dank allen denen, die keine

Mühe scheuten, den Tag zu einem schönen und
angenehmen zu machen, was ihnen so wohl
gelungen ist.

Auch dein leitenden Komitee unsern besten
Dank und unsere volle Anerkennung.

Unsere Sektion war durch eine ziemliche
Anzahl vertreten, schade aber ist und bleibt, daß
nicht mehr den lieblichen Tag erlebt haben.

Unsere nächste Vereinssitzung ist des Hebammcn-
tages wegen hinausgeschoben worden, auf
Ansang September, wann dann näheres angezeigt
werden soll: für jetzt möchte ich schon im Voraus

alle Kolleginnen herzlich aufmuntern und
bitten, sich durch nichts abhalten zu lassen, was
der Beruf nicht durchaus verlangt, und dann
sich in Liestal einzusinken, damit wir wieder einmal

recht Viele sind.
Mit freundschaftlichem Gruß an alle

Kolleginnen

Die Aktuarin: Ida Martin.
Sektion St. Hallen. Unsere Versammlung

vom 18. Juni wurde von 17 Kolleginnen
besucht. Der Entwurf der neuen Vereins-Statnten
wurde durchberaten und zum größten Teil
genehmigt. Als Delegierte zum Schweizerischen
Hebammenfest in Schaffhausen wurden Frau
Popda, Fräulein Hüttenmoser und Frau Sträub
gewählt.

Die nächste Versammlung findet Mittwoch den

22. Juli im Spitalkeller statt und wird dann
der Delegiertenbericht verlesen, sowie über alles
Wissenswerte über das Fest sowohl, als auch
über den Stand der Vereinsgeschäste, Hauptsächlich

über das Zeitungswesen, Bericht erstattet.
Einzug des Jahresbeitrages durch unsere
Kassierin Frau Sträub.

Das Fest in Schasfhausen wurde von 11

Kolleginnen unserer Sektion besucht und alle
waren des Lobes voll über das schöne Gelingen
desselben.

Als sehr vorteilhaft erwies sich die neue
Einrichtung, daß die hauptsächlichsten Traktanden
am Vorabend von den Delegierten erledigt, so

daß der Tag der Hauptversammlung so recht
der Festesfreude für alle gewidmet werden konnte.

Der Sektion Schasfhausen, die so viel zur
schönen gemütlichen Entfaltung des Tages
geboten. gebührt unsere vollste Anerkennung und
herzlichen Dank.

Der Vorstand.
Sektion Werdenberg. Unsere nächste

Versammlung findet Tonnerstag den 23. Juli,
nachmittags um 3 Uhr, im „Kreuz" im Haag statt.
Herr Dr. Ehernv hält uns einen Vortrag.
Die Mitglieder sind freundlich ersucht, an dieser
Versammlung pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Sektion vom Seebezirk nnd Haster, St.
Haken. An unserer Versammlung vom 15.

Juni in Rapperswil waren zwei Drittel der

Mitglieder anwesend. Da uns ein ärztlicher
Vortrug fehlte, belehrten sich die Mitglieder
untereinander, indem sie interessante Fälle aus
der Praxis besprachen. Als Delegierte nach

Schaffhausen wurde Frau Schneider von Jona
gewählt, aber leider in letzter Stunde verhindert,

daran teilzunehmen. Ferner wurde
beschlossen, in Zukunft nur noch zwei Versammlungen,

nämlich im Frühling und Herbst
abzuhalten, damit auch die entfernter wohnenden

Mitglieder besser daran teilnehmen können.

Die nächste Versammlung wird Ende August
oder Anfang September in Uznach stattfinden.
Das Nähere wird noch bekannt gegeben. Auch
bittet die Unterzeichnete, allfällige Korrespondenzen
bis auf weitere Anzeige an sie zu richten.

Für den Vorstand:
B. Tremp-Böni in Schännis.

Am 23. Juni ist unser Einzelmitglied

Frau Clisabcha Uttimann
in Guntalingen nach längerem Leiden in
die ewige Heimat abberufen worden.

Namens des Schweiz. Hebammenvereins
bezeugen wir den trauernden Hinterlassenen
inniges Beileid, und wir bitten unsere
Berufsschwestern, der lieben Entschlafenen
ein freundliches Andenken zu bewahren.

Der Zentralvorstand.

Allerlei Interessantes.

Aus der Schweiz.

— Im Basler Frauenspital ist ein elektrisches

Glühlichtbad erstellt und die den speziellen
Bedürfnissen der Frauenheilkunde angepaßte
Wasserheileinrichtung wesentlich verbessert worden.

Aus dem Ausland.

Unsere Kolleginnen in Deutschland werden

am 1. und 2. September in Hannover
tagen und damit ihren elften Telegierten-
tag abhalten. Laut der Tagesordnung soll u. a.

verhandelt werden über die Eindämmung der
Hebammen-Konkurrenz und über die staatliche
Anstellung der Hebammen und Erlaß eines deutschen

Hebammengesetzes. Als weitere Diskussivns-
thematas sind genannt: die neuen Hebammentaxen:

die Bezahlung der Armengeburten: die

Notwendigkeit für die Hebammen, heute oft ohne
Bezahlung arbeiten zu müssen nnd Vorschläge

zur Abhülfe. Ferner wird Frau O. Gebauer
in Berlin einen Bortrag halten über die
Bedeutung der Hebammenkleidung. Dazu kommen
dann noch alle die Vereinsgeschäste. Es werden
also auch unsere deutschen Kolleginnen wieder
fleißig arbeiten und eifrig Rat halten müssen,

wir wünschen ihnen dazu gutes Gelingen.

— Zum ersten mal hat die Alterszuschußkasse

der Vereinigung deutscher Hebammen an
133 Mitglieder 10,608 Mark und 65 Pfennige
Altersrente ausbezahlt. Die Rente erhalten
diejenigen Mitglieder, welche über 65 Jahre alt
sind und ihren Beruf nicht mehr ausüben.

— Die Strafkammer in Wiesbaden hat eine

Hebamme, welche durch Unreinlichkeit in der
Berufsausübung den Tod einer Wöchnerin
verschuldete, wegen Fahrläßigkeit zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

— Der Berliner medizinischen Gesellschaft ist
kürzlich ein fünf Wochen alter Knabe vorgezeigt
worden, der nur 810 Gramm wog. Der winzige

Erdenbürger nimmt vergnüglich Nahrung
zu sich und es scheint, daß er am Leben
erhalten werden kann.

— Die Hebammenvereine Elsaß-Lothringens
hielten in Kolmar ihren dritten Verbandstag
ab. Die Versammlung beschloß u. a. die
Veranstaltung einer Gegenständctotterie zu Gunsten
einer zu gründenden Unterstützungs- und
Altersversicherungskasse. Die Vereinsberichte gaben
ein anschauliches Bild von den Schwierigkeiten
und Mißständcn, mit denen der Hebammenstand
auch in Elsaß-Lothringen zu kämpfen hat:
insbesondere beklagt man sich über teilweise sehr
schlechte Bezahlung der geburtshilflichen
Dienstleistungen, und die Regelung für Arme durch die
Gemeinden liege noch sehr im Argen.

— Wie schlimm eS bestellt ist mit der
wirtschaftlichen Lage drüben wie hüben, zeigt
folgende Erzählung in der „Allg. Deutsch. Heb.-Ztg." :

„Eine Bereinsschwester klagte mit ihrem
Gemeindevorsteher, der ihr nur 6 Mk. für die

Entbindung und zwei Besuche gegeben, was ihr
nicht genug war. Sie bekam aber unrecht und
wurde zur Tragung sämtlicher Kosten verurteilt.
Darauf erhob sie Widerspruch. Ich ging selbst

zu dem Termin, und was ich da hörte, ist wirklich

haarsträubend Der Richter erklärte: Die
Hebamme hat ja noch mehr bekommen, als ihr
eigentlich zusteht. Die Taxe ist ja nur 1,50 Mk.!"
Also auch den Schutz der Gerichte findet die
Hebamme nicht.

— Eine infolge langwieriger Krankheit an
Schwermut leidende Hebamme im sächsischen Bad
Schmiedeberg hat ihr fünf Wochen altes Kind
und sich selbst getötet.

— DaS Schwurgericht zu Bochum verurteilte
eine Hebamme, welche bei verspäteter Anmeldung

einer Geburt ein unrichtiges Geburtsdatum
angab, wegen Urkundenfälschung zu 14 Tagen
Gefängnis.

— Schmählicher Kinderschacher ist in
Hamburg entdeckt worden. Eine Frau Wiese
pflegte neugeborne Kinder in Pflege zu nehmen.
Von drei armen Dienstmädchen ließ sie sich dafür

100, 120 und 200 Mark auszahlen, die
Säuglinge aber gab sie dann sofort in andere Pflege,
bezahlte je für einen Monat 20 Mark und
kümmerte sich dann nicht mehr weiter um die Kinder.

In anderen Fällen konnte der Verbleib
der dieser Wiese einst anvertrauten Kinder nicht
mehr ermittelt werden. Sie hat zu verschiedenen

Malen Müttern gesagt, sie sollten ihr nur
die Kinder geben, sie könne sie gut nach England

verkaufen. Tatsächlich hat sie auch in
Gemeinschaft mit ihrer unehelichen Tochter Berke-
feld ein Kind in England unterschoben, wodurch
ein Arzt um 1000 Mark geprellt wurde.

— Die belgischen Behörden sind seit einiger
Zeit sehr scharf hinter den Hebammen her,
welche in belgischen und deutschen Zeitungen
ihren Rat in diskreten Frauenangelegcnhciten
anpreisen. Jüngst sind zwei Hebammen in
Dijon und Verifiers wegen solcher Engelmacherei
verhaftet und vor Gericht gestellt worden.

KeLxannnen,
animiert diejenigen Firmen, bei welchen Ihr
Cncrc Einkäufe macht, zum Inserieren in der

„Schweizer Hebamme".



wird von ärztlicher Seite als ausgezeichnetes Nährmittel für Stillende

zur Anregung der Milchsekretion
empfohlen.

Dr. Wander's reines Malzextrakt bildet als regelmässiger
Zusatz zu Brei oder Kuhmilch den denkbar besten
Schutz gegen Magen- oder Darmstörungen der Kinder.

Dr. Wander's Eisen-Malzextrakt, 37-jähriger Erfolg bei Blut¬

armut, Menstrualbeschwerden und erschöpfenden
Wochenbetten (16)

Wander's Cascara-Malzextrakt, ausgezeichnetes, mildes
und angenehm schmeckendes Abführmittel für Kinder
und Frauenpraxis.

In allen ApotAeken.

©fmctitDr 9îicî>crfil<ttt, £t. giirid).

®itrdj SBegjug ift bie Stelle als fjebamme ber ©emeinbe

Sîieberglntt neu ju bcjctjcit. patentierte Hebammen fjabeit t£3re 3ln=

melbungen bie fpäteften» fccit Huauft £903 31t richten an ben

©emeiubepräfibenten, lîrtt. 2>amb Holfart, ber and) nähere t'lustunft
über bie &ejotbung§bertjä(tmffe erteilt. Antritt f. (Dftobcr 1(903.

SKieberglatt, ben 14. Sunt 1903.
(46) Die (ßcfuttbbcitibcböröc.

Örltr occljrtc ftoUcßinitctt Sitte machen Sie einen SScrfud) mit Jicbrro
Srjtlidi ÔittfilÎMfWu 1t ff rtrînHÂ $ie nbgcMbete SBinbc ift
Geprüften vtllHllllllCIl II» v^Ul|tll-.» fchr zu empfehlen für alle
UnterletbSleiben, ©chmangerfchaft, SBochenbett unb üpängeleib; felbige ift born gum
©djnürcn, §üftengummieiufalz, burn mitÖSummitraggurt, p. St. mir 3.50 9JÎ. (fyr. 4.30)
Spiralfebergefunbbeitgturfettâ mie Slbbilbung. ®ic SSorteile biefeê Eorfettê finb bie
btegfamen unzerbrechlichen §crtule§fpiralciniagcn, fcitlichen (Gummizügen unb burn
Zum ffinöpfen p. ®t. .'1,50 5Kt. (gr. 4.30). ®tefclben S8urtci(c Bcfigt auch 97ä^r-
èorfett. ®ic JBruftteile bequem burch bie baran befinblichen patentierten ®ruct!nöpfe
ZU öffnen p. ©t. 4 3Rf. (p-r. 5.—). ©amtliche SIrtifel finb erftannlid) billig, ba Sic
an§ ber erften £>anö taufen. SSerfanb gegen 5ßne£jnnhmc, bei Slbuafjmc buit 6 ©tiiet
berechne feilt fjSortu. Schnelle unb reelle ®eöicnung. Sieftellungen mirb um
genaue unb bcutlid)e 9tbreffe gebeten. ' (3

fjebamme £icbci-, (Ealmntij bfi gtltnijcnbei'ij,
Sk'z. ®re§bcn i. S.

Gold« Aixitlicke in
empfiehlt

Geigers Frangula Elixir
ein unschädliches, sicher, aber milde
wirkendes, angenehm schmeckendes,
aus rein pflanzlichen Stoffen
zusammengesetztes

Abführmittel
für Frauen und im Wochenbett, als
vorzüglichstes Mittel von Aerzten
allgemein verordnet.
In den Apotheken à 2.25 und à 1.25.

«»eigers 14iii«loi'|>ii«Ior
Gegen Wundsein der Kinder finden
Sie kein angenehmeres und
vorzüglicheres Wundpulver als

Geigers Hintler|>ii(lei'
in Schachteln à Fr. 1.—

In den Apotheken. (31)

EMPIR E
ISdjt nmerifamjrfK clnftiirf)c

ttntcvlctl>ôl)rtltcf,
Valid- ii.l£aiichl>riicliliiillcr

Operationsbinden (44)
fürKinder, Männer und Frauen.

finb bic beften ber ïiîelt. «rfjnicrjlofcc, Icicfjico unb
begueme# iraflcit. licinc lästigen Sehen-
kclrieinen o«lcr Stäbe vorhanden. 3>or»

jftfllid) alc Stütze «les Leibes vor unb na«*li
ber Kiitl»iii<liing-, für Hängeleib,
Starkleibigkeit. Wandernieren. SenkmiK,
l>armlei«lcu. 3enfiuift,Xnnu(eiben, i'tbcrljnubt für
alle Untcrlcibôfdjluadjc unb leibenbc ^erfonen. Kni-
pire claftifdje iönnbafleu fdjnüreu ben Ücib nidjt^cin
unb ßcben jeber ^ciucßunß nad). Umpire claftifdjc
®inben für

14.ramp l'ailei'ii
unb ^esehuollene Beine, übertreffen (Summt«
ft rümpfe in jeber .^infidjt. Verlangen 3ie löcfdjrcib«
unfl. .ôcbnmiuen erljaltcn IHabatt.

MaccQiirinhp ' Vieibumf., ^eibliölje bie juut Wnbcl,
ifldSSdliyciuc 9?cru,cnpuuftosu,ctt Per Jöanbnnc.

5llleinüerfauf : i. J. Geniii,
5Berlin O 34, ^ranffurter Slflcc 12«.

Versandt nsr Nachnahme. Umtausch gestattet.

Frau A.Geering-Beck
Sanitätsgeschäft

Ziiriels I IVinG'idliur
Limmatquai !)(i, Oberer Graben 44,

empfiehlt :

f)cbamiurittnfd)rn, Jiirdjrr |liaör!l.
fomplct unb einzelne Seile, auch einzeln
fdjttmrjc Ueberzüge au8 unzerrrcifjbarem

Dcbcrtuch.
Scrplct= u. alle anbercii 5tcrtlificv-
apparatc. SJeftc <Summi=itittcrs
lagen in allen ©rüfjeit. Habels
bittbcit, au§ Söotlc unb 93aiimmo(le zu
90 unb (10 Et-S. ©ehr beliebt. (IS)
(Staliefyftafter itnb ^kudjliänödje».
YVmi<lerli-I.«eiI»l»iii«leii Patent ><».2201«

in all<kji (îriissen vorrätig-..
fjcbmnmrn erhalten llabatt.

UltieUmDlfenöuugen z» ®ienftcu.

l! Wilkes

Bade-Speculumü
1». R. G. M. 159,317.

Aus entl-
losem

Nickcl-
stalil-
<1 rahl,

Handhabung,.
b Wirkung,
der Gegenwart!

Preis Mk. 1.85

f. Hebammen 20°/o Rah.

Gebr. Wilke
Plauen i. V. (9)

Prospekte gratis aatlc! tranteo.

„1 IUI
Charpiewatte

chemisch reine.

Gazebinden.

Holzwollkisseii
für Geburtszwecke.

lîettunterlagesto ft'e

für Kinder u.
Erwachsene.

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas.

in Email od. Porzellan, sehr
praktisches Modell.

Maximal-Fieber-Therniometer
geprüfte.

Badethermometer

Kinderschwämine

Kinderpuder
extra feines.

Leibbinden
für jeden

speziellen Fall.
Aeclite Soxlcth - Apparate

Önmmi-Striimpfe
mit und ohne Nath. (4)

Sanitätsgeschäfte

Intern.
Zürich :

Bahnhofstrasse 74,

der

Verbandstoff-Fabrik
IS;i*rl :

Gerbergasse 36.

Alf). Stahel
Genfer-Uhrenhandlung

Zürich I.
(Vorhalle im Haiipthalmliof).

Grosse Auswahl
Ulireii. Rpffiilatciirs. Wecker. Ketltii.

Lange Damenkettehen (reich assortiert).
Lieferant der

üaiuenuhren mit Sekuiulenzeiger
für verschied, grosse Krankenhäuser.
Gute Qual. 20—24 Fr. Prima Sorte
20—36 Fr. Ohne Sekundenzeiger von

12 Fr. an.j (13
4; Brillen, Zwicker, Feldstecher. +

]Y£ titter
pudert Eure Kinder nur mit dem

\
.Hill!

w
In Steinbüchsen à 05 Cts. und Fr.'l.lO.

V orrätig in A|x»tlirken iiml Ilroguerieii.

• I

wird von är^fliebsr Leite aïs ansAe^siebnstss KabrmittsI für Ltillsnds
?UI- rìiilkAunK «1kl- MIcàkki-ktlon

smpfobisn.

llr. WâNlIsr'8 reink8 IVIsI^extrskt kildst g.1s 1-sAsllllässiAsi-
Ansatz: Lrsi odsr Xnümiloü dsi» dsràbai- ìzsstsu
Sàìêi gegen I^agen- ocier lZarm8törungön lier Xinciei-.

llr. Wandvr'8 Lisen-IVIsI^exti-skt, 37-Müi-iAsi- LàlA Ksi Llntz-

g,rmub, Nsnsti-uàlûsseûvvsi-dsi» uird srsoüöplSirdöir Wo-
oüsrtüöbbeit (16)

Wsnclki-'s La8eclraD/IaI?kxtraI<t, g.usAS!?àûvàs, nrildss
nnd ÄNAsrreirirr soirrllSLÜsndss J.6üliüi'i»titfel Ml- Iviirdkl-
und ?i-üttei»prs,xis.

122. S.IIS27».

^2^2: Gemeinde Nicdcrglatt, Kl Zürich

Bebalninen-Gesttch.
Turch Wegzug ist die stelle al- Hebainine der Gemeinde

Niedergiatt neu zu besetzen. Patent erte Hebammen haben ihre
Anmeldungen bis spätestens den s. Ängust zu richten an den

Gemeindepräsidenten, Hrn. David Volkart, der auch nähere Auskunft
über die Besoldungsverhältnisse erteilt, Antritt s. Oktober

Niederglatt, den 14, Juni 1963,
(46) Die Gesundbeitsbebörde.

WA

Srl>r grehrto Kollcginnenl Bitte niachen Sie einen Versuch mit Lieber»
ärztlich saisis,1t s^ill'ìvkkâ Die abgebildete Binde ist
geprüften '^-'-'""lllklk-ll N» W-k>l sbll^» sehr zu empfehlen für alle
Unterleibslciden, Schîvangerschaft, Wochenbett und Hängelcib: selbige ist vorn zum
Schnüren, Hüftengummieinsatz, vorn mit Gnmmitraggnrt, p. St, mir Nach M, (Fr, 4,UV)
Spiralsedcrgesnndhcitskvrsetts wie Abbildung, Die Vorteile dieses Cvrsctts sind die
biegsamen unzerbrechlichen Hcrkulesspiraleinlagcn, seitlichen Gununizügcn und vorn
zum Knöpfen p, St. 3,5V Mk, (Fr, 4,3V), Dieselben Vorteile besitzt auch das Nähr--
Corsett, Die Brustteile bequem durch die daran befindlichen Patentierten Druckknöpfe
zu öffnen p. St, 4 Mk, (Fr, 5,—), Sämtliche Artikel sind erstaunlich billig, da Sie
aus der ersten Hand kaufen, Versand gegen Nachnahme, bei Abnahme von 6 Stück
berechne kein Porto, Schnelle und reelle Bedienung, In Bestellungen wird um
genaue und deutliche Adresse gebeten, ' (3

Hebamme Lieber, CalmnUz bei Klingenberg,
Bez, Dresden i. S,

il«>!à Wlà >>i

emnfi sblt

l-îeîgens prsnguls Elixir-
sin rrnsvbädliobss, sieben, aber milde
wirkendes, anASnebm scdnnsebsndss,
aus rein pfiarmlrebsn Ltoffsn ^n-
sammsir^esst^tes

/ìktUNrluiliel
für Kränen uncl inr IVoebsnbstt, als
vorxüo-Iicdrstss Zlittsl von Kerbten all-
Aöinsin verordnsf.
In den .4z,ot!»sbsn à ü.'fö nnd à 1,^5,

Itilllivl pllllvl
Vls^sn IVnndssin cksr Kinder finden
Lie levin an^sirebursrss und vorîiû^-
lieberes IVnndpnIvsr als

<^« ij>« > Iii»«I«, >»il<I«

in kiebaebtsin à f'b-, 1,—

In den 4potbsben, (31)

^ tVl l- I ZÄ

Untcrlcibshaltcr,
Xilllvt- ll llUllt lll»l II« Illlillt« I

Operslionskinrlen 44
fürKincter, lVIänner und brauen.

sind die besten der T6elt. schmerzlose»?, leichtes nnd
bcgnemes Tragen. I<«?iii« Iî»xti^«ii >i« Ii« ii-

<»«!<»i v«»i »> »»<?< ii. Tor
»glich al»? «I« I « il»«»« und iiii« Ii

der I iitl»iii«lmi^, snr Ilìiii^Ql^il». >»t.ii l<-
^V:iii«Ivi iii« i « 11. ^«;iil<iiii^.

I^îiiml«»î«l< 11. (Zenkttng,Tarnileiden, nberhanbt snr
alle llnterleiboschwache nnd leidende Personen. I iii-
I»ii<? elastische Bandagen schnüren den XZeib Nichtsein
nnd geben jeder Bewegnng nach. I inziir«? elastische

Binden snr

Z!IIII»i »«I< I II
nnd !i«vi»II<i»<» Iî< in«. nbertressen Gummi'
strnmpse in jeder Hinsicht. Verlangen Sie Beschreibung.

Hebammen erhalten Nabatt.
' ^cibnms., ^eibhöhe bis zum Nabel,

Acrwendnngo,zweck der Bandage.

Alleinverkans: ^1.

Berlin 4» 3t. «vranksnrter Allee
Ver83Nltt ^acbnabme. ltmtau8Lb ge8tsttel.

krsull.lZLkrjiig-kLeli
8anität8ge8ebätt

Xi««i«I° l iiiißvi lim«
Ibminatiprai Uii, Oberer Orabvu 14,

einpfichlt -

Llàiilmililislhrll, Jürchcr - Uiodrll.
koniplct und einzelne Teile, anch einzeln
schwarze llebcrzüge aus unzerrrcißbarcm

Ledertnch.
Sorhlet- u, alle anderen Sterilisier-
apparats. Beste «Kninini-îlnter-
laaen in allen Großen,
Nabelbinden, aus Wolle nnd Baumwolle zu

!!V und i>v Cts, Sehr beliebt, (13)
Mabelpfläster und Wruchvändcheu.
^ IIII«>«»I li-I <^it»l»ill«l« II I'.lt« litill i»II«^I <^I<»N5i« lI V«»I I i»ti^..

Liebamuir»» erlzaltc« Nabatt.
SluswalNsendungen z» Diensten,

Ksllö-Zpecullimü
4», K, O. Sl, 159,317,

4us vml-
losen»

Xickid»
stnlil-
<11 nlil,

Il»ii«llii»>»»iizr,
s IV!» liuiil?.
riet Keg»gst!

fCrsis Slb, 1,85

1, Hebammen 4V^/o üalu

kekn. Wilke
l'iiìuen i. V. (i))

...iir ««
l'tlillPi'JVilttff

ebsiniseii reine.

Oasisbinden,

Ilol/JVbüIti^Il
für Oebnrrsxvvsebs,

ükttiiiltkrliiZ^totk
für Kinder n, Kr-

rvaebseirs,

IMMW'VII
von Illecdi, Kmail od. Idas,

in Kmaii od, Lor^silair, ssbr
prabtisc-bss ?lodell,

^!lxim!ll-l''jklü>i.llihiiiioiiletki-
Kzenrülts,

ûîàilimiiymàl'
kiiblig^Iiiv-iiiiiiiv

>-xtra feines,

Iâl>iià
für jeden sps-

^iellsn Kali,

liiiiiiiiii.^tiiiiiipbì
mit nnd obnv Katb, (4)

8si>M^WkNktö

Intern.
A»i i< Ii :

keiieilàsgzze 74

der

Verbancl8toff.fabril<
lî-i««« I :

Keldssgzzze N,

^ìb. ^clìlbl
liknskr-lllii'kiillüiicllunli
^iìi?lczlì I.

(Vni'IliìlIe im IInni>1I»nI»uIl»f).

llimi.l!^!llill<111'8.ìsà^
flancs Vamsnkettvbsn (rsiel» assorìisrt),

Inefsrant der
lliìineunlii<-» nlit 8eb»il>Ie»xeiple>-

für vsrsobisd, grosse Krairbenbìnissr,
Onts bjnal, ÜV—'^4 Kr, Lrima Lorte
Zl!—3(i Kr, Obns Lsbilndsn^siAsr von

lü Kr, air,- >3

^ grlilvn, Zwicker, fsilistscksr, ^

> l i l Ile i'
pvclsif, 1f!v.i-o Xittder »rnv »»»it, dou»

l
,W

in Ktsinbiledrsen à i!5 Ots, nnd Krff.1v,
^ «»i i ätil» in ìp«»t lit I««»» mill I»i «»jr»t i i« i».

II


	Mitteilungen

